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Wer regiert in der Welt?

Mac ſer Vernunft?
Tagung der Infernatſionaſen Hancdels kammer in Washington

Der Kampf um den Brotprefs
Berlin, 5. Mai. Die für alle amtlichenStellen völlig überraſchende Brotpreiserhöhung, die

die Berliner Bäcker vorgenommen haben, ſcheint ſich
ſehr ſchnell zu einem politiſchen Problem aus
zuwachſen, das für die Regierung Brüning von her
vorragender Bedeutung werden kann.

Nachdem das Kabinett in den Verhandlungen mit
den Parteien bei der Annahme des Zollermächti
gungsgeſetzes ſich ausdrücklich verpflichtet hatte, eine
Steigerung der Lebensmittelpreiſe zu verhindern,
werden die Forderungen beſonders von ſozialdemokra
tiſcher Seite immer dringender, dieſes Verſprechen zu
erfüllen.
Von dieſer Seite wird ſchon mit Rückſicht auf den
in den letzten Maitagen ſtattfindenden ſozialdemokra
tiſchen Parteitag in Leipzig mit großer Entſchieden
heit wirkſame Maßnahmen der Regierung auf dem
Gebiet der Lebensmittelpreiſe gefordert, ſo daß es
zu Konflikten zwiſchen der Regierung und der So
Zialdemokratie kommen könnte, wenn nicht ein wirk
licher Erfolg der Regierungsmaßnahmen eintritt.

Ein Empfang beim Reichskanzler.
Reichskanzler Dr. Brüning empfing am Montag

die beiden Vorſitzenden der Stagtspartei-
Iiſchen Fraktionsgemeinſchaft im Reichstag, die Ab
geordneten Dr. Auguſt Weber und Oscar Meyer
Um mit ihnen die politiſche Lage zu beſprechen. Jn
der Unterhaltung wurden zunächſt die Agrar-
fragen kingehend behandelt. Die Vertreter der

Stagtspartei wieſen nachdrücklich darauf hin daß
ihnen eine Brotpreiserhöhung unträgbar erſcheine
und hiergegen ſofort mit einſchneidenden Maß
nahmen vorgegangen werden müſſe. Der Reichs
kanzler nahm die n und ließ keinene darüber, daß die Reichsregierung entſchloſſen
ei, der Brotpreiserhöhung ſofort entgegenzuwirken.

Handelsvertragsver handlungen mit
Rumänien abgebrochen.

Die deutſch rumäniſchen Handelsvertragsverhand
lungen, die urſprünglich in dieſen Tagen auf Grund
gegenſeitiger Vereinbarung in Bukareſt fortgeführt
werden ſollten, ſind

auf unbeſtimmte Zeit verkagt worden,
da die rumäniſche Regierung um Verſchiebung des
zunächſt vorgeſehenen Termines gebeten hat, womit
ſich Berlin nicht einverſtanden erklären

konnte.
Dieſer Tatſache liegt folgender Vorgang zugrunde

Bis vor einigen Wochen haben die deutſch- rumäniſchen
Handelsverträgsverhandlungen in Wien ſtattgefünden.
Bei Umbildung der rumäniſchen Regierung wurde die
xumäniſche Abordnung nach Bukareſt zurückgerufen,
um ſich neue Anweiſungen zu holen. Dabei wurde
von rumäniſcher Seite der Wunſch geäußert, die Ver
handlungen nicht in Wien, ſondern in Berlin oder
in Bukareſt ſtattfinden zu laſſen. Deutſchland hat
ſich ohne weiteres mit Bukareſt einverſtanden erklärt
und gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht, daß es
zweckmäßig wäre, die Verhandlungen möglichſt bald
wieder aufzunehmen. Es beſtand der Wunſch, die zu
treffenden Vereinbarungen noch für die am 15. Mai
in Genf beginnende Tagung des Europaausſchuſſes
bereitzuhalten. Unmittelbar vor der Abreiſe der deut
ſchen Abordnung am vergangenen Freitagabend ließ
die rumäniſche Regierung wiſſen, es ſei ihr erwünſcht,
wenn die Abordnung erſt einige Tage ſpäter abreiſen
würde. Aus techniſchen Gründen konnten verſchiedene
Mitglieder der deutſchen Abordnung nicht mehr zu
rückgeholt werden. Daraufhin bat Rumänien nochmals
um Aufſchub, insbeſondere auch wegen der zur Zeit
in Bukareſt ſtattfindenden Konferenz der
Kleinen Entente. Dem rumäniſchen Wunſche
iſt alsdann von deutſcher Seite ſtattgegeben worden,
um ſo mehr, als nunmehr feſtſtand, daß bis zum
15. Mai doch kein Ergebnis zuſtande gebracht werden
könnte.

Gleichzeitig iſt der rumäniſchen Regierung r
verſtehen gegeben worden, daß Deutſchland kein
Intereſſe daran habe, jetzt von ſich aus auf die
Verhandlungen zurückzukommen. Die deutſche
Regierung ſieht deshalb in der Frage der Handels
vertragsver handlungen den Mitkeilungen der
Bukareſter Regierung enkgegen.

Die Krise n der Heimwehr
ſterreichs Landbund fordert zum Austritt auf.
Der Landbund für Oſterreich hielt in Wels ſeinen

diesjährigen Reichsparteitag ab. An ausländiſchen
Gäſten waren u. a. Präſident Hepp vom Reichsland
bund Berlin erſchienen

Der Reichsparteitag hat beſchloſſen, an alle Partei
mitglieder, die bisher noch im Heimatſchutz verblieben
ſind, einen Aufruf zu erlaſſen, worin dieſe mit Rückſicht
darauf, daß jede Hoffnung geſchwunden ſei, daß der
Heimatſchutz zu ſeiner überparteilichkeit zurückkehre, auf
gefordert werden, aus der Heimwehr auszutreten und
in die Bauernwehr bzw. in die Wehrzüge des Jung-
landbundes einzutreten

rn ſeiner Begrüßungsanſprache erklärte der ameri
kaniſche Staatspräſident Hoover, daß ſelbſt die Ver
einigten Staaten durch die Weltkriſe in einen ſchweren
Leidenszuſtand gebracht worden ſeien, an dem der
Weltkrieg mit ſeinen Zerſtörungen und den darauf
folgenden Steuerlaſten, den ſozialen und politiſchen Un
ruhen die Schuld trage. Zum Wiederaufbau ſei Ver
trauen nötig, das nur durch Begrenzung und Herab
ſetzung der Rüſtungen erreicht werden könne.

Die Welt gebe über 20 Milliarden jährlich für
Rüſtungen aus 70 Prozent mehr als vor dem

Weltkriege, 5,5 Millionen ſtünden unter den Waffen
und weitere 20 Millionen in Reſerve, obwohl
erſt 12 Jahre ſeit dem Waffenſtillſtande vergangen
ſeien und alle Länder im KelloggPakt auf den
Krieg verzichtet hätten.

Dieſe Rüſtungen ſeien eine Verſchwendung ungeheurer
Teile des Nationalvermögens, und nichts ſei wichtiger,
als daß die Genfer Abrüſtungskonferenz von Erfolg ge
krönt werde. Amerika ſei an dieſer Konferenz wegen
ihrer indirekten Auswirkungen auf Frieden, Vertrauen
und die Wiederkehr wirtſchaftlich geſunder Verhältniſſe
erheblich intereſſiert. Die Mitglieder der Jnternatio
nalen Handelskammer ſollten auf mutige und ehrliche

Jnangriffnahme dieſer Aufgabe beſtehen
Der frühere belgiſche Miniſterpräſtent Dheumis
gab einen Bericht über die Weltwirtſchaftslage. Nach
ſeiner Auffaſſung iſt der größere Teil der Depreſſions-
periode vorüber und tritt die Welt in eine Periode
ruhigeren Geſchäfts als eine Vorſtufe zur Erholung ein.
Der Mangel an wirtſchaftlichem Verſtändnis zwiſchen
den Nationen ſei eine der Haupturſachen der gegen
wärtigen Schwierigkeiten. Die Welt müſſe ſich klar
werden, daß ſie wirtſchaftlich eine Einheit ſei.

Hie Reparaffonsfrage
Waſhington, 5. Mai. (Tu.) Der Vorſitzende

der amerikaniſchen Gruppe der internationalen Handels
kammer, Silas Strawn, erklärte in einer Unterredung
mit Preſſevertretern, daß weder die ruſſiſche Frage noch
die Silberfrage Gegenſtand der Beratungen auf der
Tagung der internationalen Handelskammer ſeien. Zur
Schulden und Reparationsfrage erklärte der Redner,
es ſei Aufgabe des Schuldners, die Jnitiative zu er
greifen, die Herabſetzung der deutſchen Zahlungen könne
beſprochen werden, wenn Deutſchland ſich außerſtande
ſehe, ſeine Zahlungen ſortzuſetzen und ein Moratorium
verlange. Er ſei überzeugt, daß die amerikaniſche Ge
ſchäftswelt angeſichts des Rückganges der Warenpreiſe
die Berechtigung einer ſolchen deutſchen Forderung an
erkennen würde. Allerdings könne er nicht die Auf
faſſung Dernburgs teilen, daß die Reparationen und die
Schuldenzahlungen die eigentliche Urſache der Welt
kriſe ſeien.

Kundgebung n NMeuverte
2zu9unsten der Reuifs en
Neuyork, 5. Mai. Unlker den Kreiſen der ameri

kaniſchen Legion der amerikaniſchen Fronkkämpfer

Vor schwiſerigen

Berlin, 5. Mai. (Eig. Meld.) Wie wir er
fahren, iſt ein Beſchluß über die Einſetzung einer Drei-
männerkommiſſion nicht gefaßt worden. Es liegt in
der Natur der Sache, daß der Reichskanzler, der
Finanz- und der Arbeitsminiſter an den aktuellen Auf
gaben beſonders intereſſiert ſind, und ſo ergibt ſich
von ſelbſt eine enge Zuſammenarbeit zwiſchen dieſen
Stellen. Man braucht nur daran zu erinnern, daß
es dieſe drei Miniſter waren, die ſich während der
Weihnachts und Neujahrspauſe in Freiburg zu der
bekannten Beſprechung getroffen hatten, um die damals
drängenden Fragen zu erörtern. Jhr Zuſammenwirken
iſt alſo nicht erſt ſeit geſtern bedingt.

Auch jetzt wieder ſtehen die finanz und ſozial
politiſchen Fragen im Vordergrund. Die Beſprechungen
drehen ſich in erſter Linie um die Deckung des Fehl
betrages im Reichshaushalt und um die Sanierung
und Sicherung der Arbeitsloſenfürſorge, der Reichs
knappſchäft uſw. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet,
hat der Reichsfinanzminiſter bereits eine Reihe von
Spar und Deckungsvorſchlägen ausgearbeitet und an
deren beteiligten Stellen zur Prüfung vorgelegt. Die
endgültige Entſcheidung dürfte jedoch erſt fallen, wenn
das Kabinett ſich über die Grundſätze klar geworden
iſt, nach denen ſeine Politik jetzt weitergeführt werden
muß. Wie man weiß, haben die einzelnen Miniſter
bei der Wiederaufnahme der Kabinettsarbeiten nach
der Oſterpauſe zunächſt darüber berichtet, wie ſich die
Lage auf ihrem Spezialgebiet inzwiſchen verändert hat.

Hocover gegen den Rästungswanhn
Durch den Präſidenten der amerikaniſchen Gruppe der Jnternationalen Handelskammer wurde am Montag der

6. Kongreß der Jnternationalen Handelskammer in Waſhington, der nordamerikaniſchen Bundeshauptſtadt, er
öffnet, der von über 30 Ländern mit rund 1000 Delegierten, darunter 40 deutſchen Vertretern, beſchickt iſt.

vereinigung fand am Monkagabend im Hokel Aſter
eine bedeutſame Kundgebung ſtatt, an der neben zahl
reichen hervorragenden. Amerikanern, wie Marer,
Walker, Wagner und andere, auch Deutſche und Sſter
reicher, ferner Führer der Deutſchamerikaner, Kiep und
Graf Luckner, keilnahmen. Die amerikaniſche Legion,
die in den Vereinigten Staaten eine Machfſtellung ein
nimmt, ſetzte die Annahme einer Entſchließung durch,
in der die Reviſion der unheilbringenden Friedens
vertkräge gefordert wird. Präſident Hoover halte der
Verſammlung ein Glückwunſchtelegramm geſchickk.

Hopker-Aschoff für Revisſfon
Der preußiſche Finanzminiſter Höpker-Aſchoff ſprach

im oldenburgiſchen Wahlkampf in Delmenhorſt
auch über die Reparationsfrage und führte u. a. aus:

Zweimal iſt anerkannt worden im Laufe der Repa
vationsderhandlungen, daß die Lebenshaltung in
Deutſchland nicht herabgedrückt werden ſoll auf den
Stand einer Lebenshaltung von Sklaven und weiter,
daß Reparationsleiſtungen nur als Zahlungen aus einer
aktiven Handels und Zahlungsbilanz erfolgen könne
Dieſe Wahrheit iſt allerdings unter dem Dawesplan
verſchleiert worden durch die ſtarken Kapitalzuflüſſe
aus dem Ausland, denn nur im Jahre 1926 hatten wir
eine aktive Handelsbilanz. Die Zahlungen konnten ohne
Zerrüttung der Währung nur auf Grund des Ein
fließens ausländiſchen Kapitals geleiſtet werden. Auch
der Youngplan hat die Erkenntniſſe der Dawesſachver
e wiederaufgenommen und durch die Gründung
er BJZ, Deutſchland neue Märkte erſchließen wollen,

um ihm ſein Handels und Wirtſchaftsvolumen zu er
weitern. Die Erweiterung iſt aber tatſächlich nicht er
folgt. Alle ausländiſchen Märkte verſchließen ſich einem
weit ausgedehnten deutſchen Export. Inzwiſchen iſt die
Lage Deutſchlands und ſeiner Wirkſchaft durch die
Dienſtleiſtungen für die Auslandanleihen weiter er
ſchwert worden.

Es naht der Zeitpunkt, wo der Youngplan zuſam
menbrechen muß, und nicht nur Deutſchland, ſondern
auch das Ausland muß ſeine Politik hierauf ein
ſtellen.

Fragenbe antwortung
im Preußfsechen Landtag
Berlin, 5. Mai MiniſterpräſidentBraun beantwortete in der Montagsſitzung im

Landtag, der die zweite Beratung des Haushaltes des
Staats miniſteriums und des Miniſterpräſidenten be
gann, eine Reihe von Großen Anfragen die ſich mit
wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen befaßten.

Zu den Anfragen der Sozialdemokraten und der
Deutſchen Volkspartei über den zwiſchen Anhalt und

Fſnanzver handlungen
Um eſe Heckung des Defſeiſts Im Reſehsetat

Es iſt nur logiſch, daß das Kabinett prüft, ob dieſe
Entwicklung Veranlaſſung gibt, grundſätzliche Ent
ſcheidung zu treffen. Das bezieht ſich z. B. guf die
Frage, ob die Senkungspolitik fortgeſetzt oder nun zum
Abſchluß gebracht werden ſoll, um organiſch von an
deren Maßnahmen abgelöſt zu werden, die geeignet
ſind, eine Belebung der Wirkſchaft herbeizuführen. Erſt
wenn über ſolche grundſätzlichen Fragen Klarheit ge
ſchaffen iſt, wird ſich beſtimmen laſſen in welcher Art
die Deckung zu erfolgen hat, da ſie ſich nakürlich in
den großen Rahmen der Käbineltspolitik einfügen muß.

Eine erneute Erhöhung der Beiträge zur Arbeiks-
loſenverſicherung ſteht bereits ſo gut wie feſt. Man
wird weikerhin auch mit einer erheblichen Kürzung
der Länderüberweiſungen vielleicht um 300 Mil
ſionen Mark rechnen müſſen. Wäs die Regierung
ſonſt noch an Einnahmeguellen erſchließen wird
es iſt ja guch eine umfaſſende Verwaltungsreform
geplant ſteht im Augenblick noch nicht feſt. Sicher
aber iſt, daß die Reichsregierung ihre mißliche Kaſſen
lage nicht dadurch zu verbeſſern verſuchen wird, daß
ſie die Tilgung der ſchwebenden Reichsſchulden in
langſamerem Tempo vornimmt, wie dies von einer
Berliner Zeitung behaupket wurde. Nach dieſer Rich
fung hin wird die Reichsregierung ihren Verpflich
tungen reſtlos nachkommen. Sie betont ausdrücklich,
daß eine Anderung der geſehzlich feſtgelegten Schulden
tilgung noch nicht einmal in Erwägung gezogen, ge
ſchweige denn durchgeführt würde.

der e abgeſchloſſenen Vertrag wegen des An
kaufes der Anhaltiſchen Salzwerke durch die Preußag
erklärte er, daß für den Vertragsabſchluß aus
ſchließlich wirtſchaftliche Geſichts-punkte mit dem Zweck einer rationellen Betriebs
zuſammenfaſſüung benachbarter Kalibergwerke
n geweſen ſeien. Eine Verquickung zwiſchen
der Ausübung ſtagtlicher Hoheitsrechte und den An
gelegenheiten der ſtaatseigenen wirtſchaftlichen Geſell
ſchaft habe nicht vorgelegen. Ein Strafverfahren wegen
angeblicher Beſtechungen ſei nicht anhängig geweſen.

Zum Schluß entwickelte ſich eine lebhafte Kontro
verſe zwiſchen

Zenkrum und Deutſchnakionalen.
Der Vorſitzende der Zentrumsfraktion Dr. Heß be
zeichnete nämlich den Ausgang des Volksbegehrens
als einen Mißerfolg, wenn man ſich daran erinnere,
daß der Stahlhelm erklärt habe, die zum Volksentſcheid
erforderlichen Stimmen (13 Millionen) würden ſchon
beim Volksbegehren aufgebracht werden. Mit den er
hofften „Einbrüchen in katholiſches Terrain“ im Weſten
ſei es nichts geworden. Der deutſchnationale Ab
geordnete Schwecht widerſprach.

Severing
her e Arbeitsſosiokeelt

Für 40Stunden- Woche als Dauerzuſtand.
Auf dem Parteitag der Sozialdemokratiſchen Partei

des öſtlichen Weſtfalen ſprach am Montag in Dort-
mund der preußiſche Jnnenminiſter Severing. Jn
ſeiner Rede führte der Miniſter u. a. aus Wenn die
Arbeitsloſigkeit in dem Sinne für der r den
Marrismus gewertet werden kann, ſo hat der Marrxis
mus durch die heutige Wirtſchaftslage leider eine glän
zende Rechtfertigung erfahren. Gerade die Jnduſtrie
länder leiden am meiſten unter der Arbeitsloſigkeit, und
nur deshalb, weil ihre Wirtſchaft in den letzten Jahren
eine un zweckmäßige Rationaliſierung
getrieben hat. Wenn in Ländern mit anderen Regie
rungsſyſtemen dieſelben wirtſchaftlichen Nöte ſind, ſo
kann unmöglich das Regime an unſerer Not ſchuld
kragen. Vom Dezember an habe ich die Reichsregie
rung darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich im Jahre
1933 folgendes Bild ergeben wird. Ein großer Teil
der Arbeitsloſen und Kriſenunterſtützten wird aus der
Verſicherung ausſcheiden und in die Klaſſe der Wohl
fahrtserwerbsloſen kommen. Durch dieſe Veränderung
wird eine wirtſchaftliche Not erzeugt, weil für die
Zwecke der Wohlfahrkserwerbsloſen keine Verſiche
rungsleiſtungen vorhanden ſind. Dieſe Prognoſe wird
leider allzu recht behalten, wie die Entwicklung im
Jahre 1931 zeigt. Der Miniſter ſagte, die letzten Feſt
ſtellungen zeigten, daß mit einer Wohlfahrkserwerbs
loſenzahl von 1,8 Millionen zu rechnen ſei. Dem-
gegenüber beſtehe die Pflicht zu allergrößter Sparſam
keit. Es handle ſich heute nicht nur darum, die 40-
Stunden Arbeitswoche als vorübergehende Maßnahme
einzuführen, ſondern ſie müſſe dauern der Zuſtand
werden. Unſere Außenpolitik müſſe ſo betrieben
werden, daß wir uns in anderen Ländern Abſatz-
gebiete verſchaffen. Die verſpätete Ausſaat wirke ſich
für die Landwirtſchaft, der es tatſächlich ſchlecht gehe,
nachteilig aus. Jhr müſſe geholfen werden.

Schwere Schießere
Etwa 30 Verletzte.

Löbau, 5. Mai. (WTB.) Jn der Nacht zum
Sonntag unternahmen 3 Abteilungen Nationalſozialiſten
nach einer Führerbeſprechung in KleinDehſa einen
Nachtmarſch. Eine Abteilung wurde dabei, wie der
Polizeibericht meldet, von etwa 70 bis 80 Kommuniſten
überfallen, die mit Revolvern, Eiſenſtangen und
ſchweren Knüppeln auf die Nationalſozialiſten ein
drangen. Es entwickelte ſich eine heftige Schlägerei bei
der von kommuniſtiſcher Seite etwa 15 bis 20 Schüſſe
fielen. Die Kommuniſten zogen ſich ſchließlich zurück.

Die Gendarmerie ſuchte gemeinſam mit dem Löbauer
und Zittauer Überfallkommando das Gelände ab, doch
gelang es nur, einen Kommuniſten, der eine Verletzung
aufwies, ſfeſtzunehmen. Die SA. Leute hatten etwa
30 Verletzte, von denen einige dem Krankenhaus Löbau
zugeführt werden mußten. Wieviel auf kommuniſtiſcher
Seite verletzt worden ſind, konnte nicht feſtgeſtellt
werden, da die Kommuniſten ihre Verletzten ſofort in
Sicherheit brachten

Unruhen n A9voken
Hausſuchungen bei der Wafdpartei.

London, 5. Mai. (TU.) Jm Zuſammenhang
mit großen Unruhen in Beni Suef (Agypten) hatte
der ägyptiſche Innenminiſter eine lange Beſprechung
mit dem Generaldirektor der ägyptiſchen Armee Er
exörterte mit ihm die Verteilung der ägyptiſchen
Truppen im Lande. Die Polizei hat in den Büros
der Wafdpartei und der Liberalen Partei Haus
ſuchungen vorgenommen. Miniſterpräſident Sidky
Paſcha erklärte, daß Nahas Paſcha die Jntervention
Englands herbeiführen wolle und deshalb die Unruhen
angeſtiftet habe. Nahas Paſcha und andere Führer
der Liberalen und der Wafdpartei werden zur Zeit
noch immer über die Unruhen in Beni Suef auf der
Generalſtaatsanwaltſchaft in Kairo verhört.

Je reren
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Preſſedienſt“ einer Veröffentlichung des PreußiſchenStatiſtiſchen Landesamtes in der n Seiſchen a

ſpondenz“ entnimmt, 7203 Ausländer in Preußen ein
gewandert und 4124 Ausländer ausgewandert, wobei
die ausländiſchen Wanderarbeiter ſowie alle Perſonen,
deren Aufenthaltsdauer in Preußen weniger als ein
Jahr beträgt, unberückſichtigt blieben. Die Zahl der
in Preußen anſäſſigen Ausländer hat ſich demnach
durch die Wanderbewegung um 3079 erhöht.

Der bedeutendſte Anteil an dieſem Ein wande
rungsüberſchuß entfiel mit 2372 Perſonen auf
die polniſchen Staatsangehörigen, die ſowohl unter den
einwandernden als auch unter den auswandernden
Ausländern die erſte Stelle einnahmen. Es ſind näm
lich 3608 polniſche Staatsangehörige eingewandert und
1236 ausgewandert, wobei zu bemerken iſt, daß be
ſonders unter den eingewanderten polniſchen Staats
angehörigen viele deutſchſtämmige Perſonen ſind, die
des Erwerbes wegen oder zur Ausbildung (Beſuch von
Schulen, Annahme von Lehrſtellen) nach Deutſchland
kommen. Vornehmlich kommt Oberſchleſien als Ein
bzw. Auswanderungsgebiet der polniſchen Staats
angehörigen in Frage

An zweiter Stelle ſtehen die litauiſchen
Staatsangehörigen, bei denen Preußen ein Einwande
rungsmehr von 272 Perſonen zu verzeichnen hatte.
Auch hier handelt es ſich vornehmlich um deutſch
ſtämmige Perſonen, die aus dem Memelgebiet aus
gewandert waren. Von den 336 eingewanderten litau
iſchen Staatsangehörigen waren nämlich 288 Bürger
des Memellandes, von den 64 Auswanderern 18.

Die deutſchſtämmigen Perſonen überwiegen auch bei
den Dan ziger Skaatsangehörigen, die mit einem
Einwanderungsüberſchuß von 163 Perſonen an dritter
Stelle ſtanden, desgleichen ſind zahlreiche Deutſch
ſtämmige unter den öſterreichiſchen und den
tſchechoſlowakiſchen Staatsangehörigen.

Ein Auswanderungsüberſchuß ergab ſibei den Niederländern, den ne ine n
Schweden. Bei den Niederländern betrug er
281 Perſonen, bei den Jugoſlawen 34 Perſonen und
bei den Schweden 1 Perſon. Bei den niederländiſchen
Staatsangehörigen ſtieg die Auswanderung offen
bar als Folge der Verſchlechterung der Wirtſchaftslage
Deutſchlands auf 898, während die Einwanderung
mit 617 Perſonen etwa auf der Höhe des Vorjahres
ſtehenblieb. Auch bei den Jugoſlawen zeigte ſich
eine verſtärkte Auswanderung, die jedoch nicht ſoſehr
nach dem Heimatlande, als vielmehr nach anderen
Ländern (Niederlande, Frankreich, Belgien) ging.

Von den preußiſchen Regierungsbezirken
hatte Oppeln mit 1912 Perſonen oder 13,2 auf je
10000 Einwohner den größten Einwanderungsüber
ſchuß. Jn den vorhergehenden Jahren hatte der Bezirk
Oppeln noch einen bedeutend höheren Zuwachs an
Ausländern; er betrug 1926: 3768, 1927: 2850 und
1928: 2349 Perſonen. An zweiter Stelle ſtand der
Regierungsbezirk Schneidemühl mit einer Mehrzuwande
rung von 45 auf je 10000 Einwohner; es folgten
die Bezirke Weſtpreußen und Gumbinnen. Bei einigen
weſtlichen Bezirken überwogen die auswandernden
Ausländer die einwandernden; es waren dies vor
nehmlich die Bezirke, die von den Niederländern auf
geſucht werden, wie Osnabrück, Aurich, Düſſeldorf,
Münſter, Aachen und Stade.

a
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Eine grundſätzlich wichtige Entſcheidung des Diſzi

plinarhofes für die nichtrichterlichen Beamken.
Der Diſziplinarhof für die nichtrichterlichen Beamten

hat vor einiger Zeit folgende Entſcheidung gefällt:
Ein Diſgziplinarverfahren, welches gegen einen als

Reichstagsabgeordneter gewählten Beamten bereits vor
Beginn der Sitzungsperiode des Reichstages eingeleitet
worden war, kann ohne Einholung der Genehmigung
des Reichstages während der Sitzungsperiode ſo lange
weiter fortgeführt werden, bis der Reichstag die Auf
hebung des Verfahrens verlangt.

Jn der Begründung erwähnt der Diſziplinar
hof den Artikel 37 der Reichsverfaſſung, wonach kein
Mitglied des Reichstages ohne deſſen Genehmigung
während der Sitzungsperiode wegen einer ſtrafbaren
Handlung zur Unterſuchung gezogen werden kann.
Der Ausdruck „zur Unterſuchung ziehen“ hat nach der
Meinung des Diſgiplinarhofes lediglich die Bedeutung
von „einleiten“, ſo daß die Fortſetzung eines bereits
anhängigen Strafverfahrens grundſätzlich auch nach
Beginn der Sitzungsperiode möglich iſt.

e Leber T ſelbſt
Von Chriſtian Morgenſtern.

Chriſtian Morgenſtern, der ſo früh, ſchon am
31. März 1914, verſtorbene Dichter, wurde vor
60 Jahren am 6. Mai 1871 geboren.
Seit ſeinem Tode iſt ſeine Wirkung ſtändig ge
wachſen. Sein Verleger R. Piper in München
hat ſich um die Verbreitung der Werke von
Chriſtian Morgenſtern außerordentlich große Ver
dienſte erworben. Während man früher glaubte,
daß Verſtändnis für die Satire Morgenſterns nur
unker den Gebildetſten zu finden ſei, werden die
grotesken Verſe des Dichters heutzutage gerade
von der Maſſe mit beſonderer Vorliebe geleſen.

Meine Kindheit barg viel wahres Glück in ſich.
Jch war ein zartes, doch kein kränkliches Kind und

Chriſtian Morgenſtern
durfte in einer Weiſe am Herzen der Natur auf
wachſen, wie dies wohl wenigen Stadtkindern geſchenkt

Im UllſteinVerlag iſt ſoeben der vierte
(abſchließende) Band der Denkwürdigkeiten
des Fürſten Bülow erſchienen, der die
Jugendjahre behandelt. Aus dem umfang
reichen Werk geben wir den nachſtehenden
Abſchnitt, wie er im „Frankf. Gen.-Anz.“
ſoeben zum Abdruck gelangte, über die
Entlaſſung Bismarcks wieder

Anders ſprach freilich Herbert Bismarck, der
mich kurz nachher in Wildbad beſuchte, wo ich mit
meiner Frau einige Wochen verlebte. Er ſagte mir,
er komme, um mir zu danken, daß ich ſeinem Vater
immer treu geblieben ſei. Jch würde ihm gewiß auch
fernerhin treu bleiben. Hetbert hatte von einem Be
amten des Zentralbüros im Auswärtigen Amt gehört,
daß ich von den Vertretern des Reichs der einzige
geweſen ſei, der die Entlaſſung des Fürſten Bismarck
zum Gegenſtand eines amtlichen Schreibens gemacht
habe, das auf den Ernſt und die Tragweite dieſes
Ereigniſſes hingewieſen habe. Unſere anderen Vertreter
hätten ſich entweder ausgeſchwiegen oder der über
zeugung Ausdrück verliehen, daß in der genialen Per
ſönlichkeit unſeres jugendfriſchen Kaiſers die beſte Ge
währ für die Zukunft liege. Herbert erzählte mir
erſchütternde Einzelheiten über die Rückſichtsloſigkeit,
mit der ſein Vater perſönlich von Kaiſer Wilhelm II.
behandelt worden ſei. Der Kaiſer habe das Abſchieds
geſuch des treuen Dieners ſeines Großvaters gar nicht
erwarten können und durch den Chef ſeines Zivil-
kabinetts, Herrn von Lücanus, den Generaladjutanten
Hahnke und durch andere Mittelsperſonen immer
wieder die beſchleunigte Einreichung der Demiſſion
gefordert. „Wie ein unredlicher oder läſtiger Bedienter
iſt mein armer alter Vater fortgefſagt worden Uber
die letzte Unterredung zwiſchen Seiner Majeſtät und
dem Kanzler Bismarck erzählte mir Herbert Sein
Vater ſei mit fünfundſtebzig Jahren und noch mehr
durch ein arbeitsreiches und bewegtes Leben begreif
licherweiſe ſchonungsbedürftig geworden. Die Arzte
hätten darauf beſtanden, daß er ſich am Morgen ſchone.
Sie hätten gewünſcht, daß er ſeinen Morgentee im
Bett nähme, dann warm bade und ſich maſſieren laſſe
und erſt gegen Mittag, namentlich bei dem rauhen
Märzwetkter, ausgehe. An jenem Abſchiedsmorgen ſei
der Kaiſer ſchon ganz früh in ſeiner, des Staats
ſekretärs Herbert Villa erſchienen und habe in unge
duldigem und ungnädigem Tone verlangt, daß ſich der
Fürſt ſofort bei ihm melde. „So mußke mein Vater,

durch den Garten des Reichskanzlerpalais zur Staats
ſekretärsvilla gehen. Dort angekommen, fragte ihn der

Zur Erinnerung an
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wird. Daheim, zwiſchen München und Nymphenburg,
hegte mich ein parkartiger Garten; ging es aber hin
aus und mein Vater als Landſchaftsmaler ſuchte
Jahr um Jahr ſeine alten oder neuen Studienplätze
auf ſo waren da noch die lieblichſten bayeriſchen
Dörfer, fern dem Verkehr, unbekannt noch mit
moderner Fremdeninduſtrie, dem Kinde in Wald,
Wieſe, Bach und See die reizvollſten Tummel- und
Spielplätze zu bieten.

Vom Abſchluß meiner Gymnaſialzeit an begann
ein Wanderleben, an deſſen Ende ich heute noch nicht
angelangt bin. Es führte mich zunächſt nach Berlin,
von dem ich damals, in den neunziger Jahren, große,
kräftige Anregungen empfing. Jch plante ein lyriſches
Epos des Titels: „Mein Gaſtgeſchenk/ an Berlin“, demher eine ungbweisbare Strindbergüberſetzung (In

kerno) den Lebensfaden ſchon nach dem zweiten Ge
ſange abſchnitt. Jch habe nie mehr die Stimmung
wiedergeſunden, die mich damals für und wider
dieſe Stadt erfüllte, und es ſchmerzt mich heute noch,
daß ſo Dinge ungeſagt geblieben ſind, die nun kein
Griffel mehr heraufbeſchwören wird. Oder wer gäbe
davon noch einmal eine Ahnung, wie ein junger
Menſch nach der ſtürmiſchen Premiere des Florian
Geyer erſt draußen im Tiergarten ſein Gleichgewicht
wiederfand, oder wem wären die Generalproben der
Philharmoniker, die während eines Winters allmählich
den ganzen ſymphoniſchen Beethoven aufrollten, ſolche
überwälkigenden Erlebniſſe geweſen, wie dem, der
jahrelang nach der Neunten nicht mehr durchs
Bhandenburger Tor die Stadt betrat, weil er ſie ſo
nicht eher wieder betreten wollte, als bis er etwas
ihrer Würdiges geſchaffen! Und lange nachher noch
träumte ich von einem Werke „Symphonie“, in dem
alles, was von Hölle, Welt und Himmel in mir be
ſchloſſen ſein mochte, zum ſieghaften Ausklang ge
bracht werden ſollte.

Jünglingsträume! Träume eines jungen Mannes,
der mit blutendem Herzen einſam durch ſeine Zeit
ging, nicht imſtande, ſie in ihrer immer derberen Ver
äußerlichung zu beirren; aber noch weniger, ſein
inneres Ziel, ſeine heilige Liebe zu den großen Seelen
zu vergeſſen, deren ſtiller Freund und Jünger er ſein
durfte, ſobald er nur zu ihren unſterblichen Chiffern
das Auge aufſchlug. Und ſo wurde Nietzſche auf lange
hinaus ſeine leidenſchaftliche Liebe und ſein Weg
gefährte. Es gab Zeiten, wo er ſich bei äller Diſtänz
wie ein jüngerer Bruder mit ihm empfand; jedenfalls

notdürftig bekleidet, fröſtelnd, bei Kälte und Regen

Kaiſer in barſchem Tone: „Wann bekomme ich endlich
Jhr Abſchiedsgeſuch?“ Der Fürſt habe mit völliger
Selbſtbeherrſchung und mit vollkommenſter Höflichkeit
geantwortet: „Eure Majeſtät bitte ich untertänigſt,
noch einige Stunden Geduld zu haben mit einem alten
Mann. Nach faſt dreißigjähriger Tätigkeit als
Miniſterpräſident und Reichskanzler habe ich nicht nur
das Recht, ſondern, wie ich meine, auch die Pflicht,
por Eurer Majeſtät, vor dem Lande und vor der
Geſchichte in aller Ehrfurcht die Gründe meines Rück
tritts ſchriftlich darzulegen.“ Der Kaiſer habe kurz
und trocken entgegnet: „Von einer Veröffentlichung
Jhres Abſchiedsgeſüchs kann keine Rede ſein

Sowohl Herbert wie Bill Bismarck haben mir in
ſpäteren Jahren übereinſtimmend verſichert, daß ihr
Vater, als er von Wilhelm II. öffentlich geſchmäht
wurde, nie ſeinen Gleichmut und nicht einmal ſeinen
Humor verloren habe. Als ihm die Reden vorgelegt
wurden, wo Wilhelm II. in deutlicher Anſpielung auf
ihn ausgerufen hatte, er werde ſeine Gegner zer
ſchmettern, nur einer ſei Herr im Lande, und das ſei
er, als er verkündigt hatte, daß ſein Großvater, Kaiſer
Wilhelm I., manchen braven Miniſter gehabt hätte,
aber mit dem Kaiſer verglichen ſeien ſie doch nur
Pygmäen geweſen und Handlanger des Allerhöchſten
Willens, habe Fürſt Bismarck ſich darauf beſchränkt,
unter die betreffenden Zeitungsausſchnitte zu ſchreiben:
„Sunt pueri pueri! Pueri puerilia tractant.“ (Knaben
ſind eben Knaben und benehmen ſich knabenhaft.)

Herbert Bismarck verhehlte mir ſchon in Wildbad
nicht, daß ſein Vaker mit ſchweren Sorgen in die Zu
kunft des Reiches blicke. Kaiſer Wilhelm II. fährt mit
Hurrag den Abhang hinunker“, hakke, wie mir Herberk
erzählte, bald nach ſeiner Entlaſſung der Valer Bis
märck zu ſeinem älteſten Sohne geſagt. „Hoffentlich
zeigt, wenn die Kakaſtrophe kommk, der Kaiſer Courage
und ſetzt ſein Leben ein wie Friedrich der Große bei
Zorndorf, bei Hochkirch und Kunersdorf. And wenn
es zum Außerſten käme, zu Rebellion und Revolulion,
möge er dann fechten und, wenn es ſein müßte, fechkend
fallen an den Stufen des Thrones, fechtend für die
Krone und die Rechte und die Ehre der Krone.“

88 Kommuniſten in Ching hingerichtet. Jn
Swatau (China) wurden 88 Kommuniſten hingerichtet.
Sie hatten ſich, entgegen den örtlichen Verboten, an
den internationalen Mai Kundgebungen beteiligt.

den Friedensſchluß vor 60 Jahren

S e
Bismarck, der Reichsbanzler des neuen Deutſchland, unterzeichnet im

Frankſurter Hotel „Schwan den Friedensvertrag mit Frankreich, durch den Deutſchland ElſaßLothringen
Milliarden Kriegsentſchädigung erhielt.

Liſſabon ſind in

ſtaatliche Polizeidirektor teilt mit: „Ein im Kreiſe
Flatow tätiger polniſcher Geiſtlicher, der Vorſtande
mitglied des Landesverbandes des Polenbundes iſt,
erhielt kürzlich von einem Unbekannten aus Neu
Stettin einen Brief, worin ihm landesverräteriſches
Material zur Verwendung angeboten wurde. Der
betreffende Geiſtliche übergab dieſes Schreiben den
zuſtändigen e Die von hier aus ſofort
eingeleiteten Ermittelungen führten zu dem Ergeb
nis, daß das Schreiben von dem Führer der Sturm-
abteilung der Neu-Stettiner Ortsgruppe der
NSDAP., Otto Bragatz, ſtammte. Bei der Nach
frage nach den für ihn eingegangenen Poſtſendungen
wurde Braaß in Neu Stettin von einem Be
amten der Geſchäftsſtelle Ia der hieſigen ſtaatlichen
Polizeidirktion feſtgenommen. Bei ſeiner Ver
nehmung mußte Braatz zugeben, den fraglichen n
an den Geiſtlichen geſchrieben zu haben. Demnach
dürfte ſich Braatz des Landesverrats ſchuldig gemacht

haben.

Engliſches Urteil
über die deutſche Wirtſchaftslage

rofeſſor J. H. Jones, der Leiter der nationale Abteilung der Univerſität Leeds, der vor
kurzem eine Studienreiſe nach den deutſchen Jnduſtrie
bezirken unternommen hat, erklärte in einer Anſprache
vor den Mitgliedern des Soroptimiſt Elubs, eines der
größten Frauenklubs Londons, daß die induſtrielle
Depreſſion Deutſchlands noch ſchlimmer ſei als
n England Wir reden davon, ſo ſagte Profeſſor
Jones u. a., daß der engliſche Geſchäftsmann trübe in
die Zukunft blicke, aber er iſt noch der reine Optimiſt,
verglichen mit den deutſchen Geſchäftsleuten, denen ich

begegnet bin.

Kurze Meldungen vom Tage
England gegen eine Verſchiebung der Abrüſtungs-

konferenz. Von amtlicher britiſcher Stelle wurde heute
gegenüber den in der letzten Zeit auftretenden Ge
rüchten über die Möglichkeit einer Verſchiebun der
Abrüſtungskonferenz betont, daß die britiſche Regie
rung gegen jede Verſchiebung dieſer Konferenz ſei.

Sozicſiſtiſcher Sieg bei einer Wahl in Frankreich.
Jn Aubuſſon (Departement CEreuſe) wurde in der
Nachwahl für einen zum Senator gewählten radikalen
Abgeordneten ein Sozialiſt in die Kammer gewählt.

Als 000 Unterſchriften für Weltabrüſtung in Eng
land. Jn England ſind bisher 416 000 Unterſchriften
für die internationale Erklärung zurWeltabrüſtung geſammelt worden, die der Ab
rüſtungskonferenz in Genf im Februar 1932 unter
breitet werden ſoll.

Die Verwaltungsſprache in Flandern Flämiſch. Der
Miniſterrat genehmigte den Geſetzentwürf über den
Gebrauch der franzöſiſchen und flämiſchen Sprache in
der Zentral, Provinzial und Kommunalverwaltung.

Der Plan ſieht die Flamiſierung der Verwaltung in
Flandern vor.

Reichskagsfraktionsſitzungen der Bayeriſchen Volks
parkei und Deutſchen Volkspartei einberufen. Die
Reichstagsfraktionen der Bayeriſchen Volkspartei und
der Deutſchen Volkspartei ſind für den 7. Mai bzw.
den 16. Mai einberufen worden. Die Sitzung der
Fraktion der Bayeriſchen Volkspartei findet in
München, die der Deutſchen Volkspartei in Säar

Zur Lage auf Madeirc. Nach Meldungen aus
adeira ſämtliche Reglerungstrüppen

ohne jeden Zwiſchenfall an Land geſetzk worden. Uber
Funchal iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden.
Die Aufſtändiſchenführer wurden verhaftet. Eine
Reihe Aufſtändiſcher hat den an des engliſchen
und braſilianiſchen Konſulats in Anſpruch genommen.

Kardinal Pompice geſtorben. Am Dienstag früh
iſt Kardinal Pompice, der Generalvikar des
Papſtes, geſtorben, nachdem er ſchon ſeit einigen Tagen
von den Arzten aufgegeben und die letzte Olung er
halten hatte.

bekanntlich die Biſchofskirche des Papſtes iſt.
Offiziere aus dem Mannſchaftsſtände in England.

Nach einer engliſchen Mitteilung ſind im letzten Jahre
von insgeſamt 616 Offiziersbeförderungen 115 an An
gehörige aus dem Mannſchaftsſtande vorgenommen

Die Landkagswahlen in Schaumburg- Lippe. Nach
dem vorläufigen Geſamtergebnis der Landtagswahlen
in Schaumburg-Lippe verteilen ſich die Mandate wie
folgt: Sozialdemokraten 7, Deutſchnationale 1, Deutſche

volk 0, Nationalſozialiſten 4 Mandate.

wie einer, der auch hier bis ans Ende mitgegangen
war ja, da ſein Ende für ihn noch kein Ende war,
noch über es und ihn hinaus.

Und ſo hat er Paul de Lagardes glühender Seele
ein ſpätes Dankopfer gebracht, indem er noch einmal
ſein Leid und ſein Wollen nacherlebte, das für ein
ganzes großes Volk überhaupt nicht vorhanden war.
Die Aufgabe, Jbſens Versdramen zu überſetzen, führte
ihn nach Norwegen. Er lernte Henrik Jbſens teure
Perſönlichkeit kennen und erkennen ihr innerſtes Pathos
in „Brand“ und „Peer Gynt“; und wieder fand er
ſich einem Tiefſten gegenüber, der ſeine Zeit vergeblich
wächzurütteln geſtrebt hatte. So liebte er Doſtojewſtki,
weil dieſer ſo bedingungslos die Menſchen liebte, und
ſpäter viel ſpäter freilich Tolſtoi, weil dieſer ſo
bedingungslos nach dem Wahren und Guten rang, wie
wohl er ſchließlich doch mehr oder minder etwäs wie
„das Gewiſſen ſeiner Zeit“ geworden war.

Fortwährend ſchwänkende Geſundheitsverhältniſſe
führten ihn über Berlin, nicht ohne daß, wie immer,
hilfreiche Freunde eingriffen und die größten Hinder
niſſe bewältigten, nach der Schweiz und Italien und
wieder nach Berlin zurück.

In deſſen Umgebung, in den Wäldern von Birken
werder, im Winter 1905/06, vollzog ſich die entſcheidende
Wendung: die Natur, die Welt vergeiſtigten ſich ihm
völlig, und das Wort des Johanneiſchen Chriſtus Ich
und der Vater ſind eins“, wurde ihm zum erſten Male
Erlebnis.

Es kamen nun äußerlich in Südtirol verlebte
Jahre des Austragens, Ausreifens, ZuEndeDenkens,
und dieſe Jahre überſtand er ſo, wie er ſie überſtand;
eigentlich nur, weil ihm Geſundheit und Mittel fehlten,
ſich irgendwohin zurückzuziehen, wo er in völliger Un
bekanntheit ſeine Tage hätte vollenden dürfen. Er war
rer geworden und in der wunderlichen Verfaſſung,
ſich ſozuſagen groß oder klein ſchreiben zu können. (In
„Einkehr“ und „Jch und Du“ und einer Sammlung
Aufzeichnungen findet ſich einiges aus dieſein Ab
ſchnitt.) Es gab jedoch noch in dieſem Punkt ein „Ende
der Welt“ (in dem Sinne, wie die Schweizer den Tal
ſchluß durch ſteile Bergwände empfinden) Die Welt
war wohl wieder zur Gottheit zurückgewandelt aber
hatte die Erkenntnis des Menſchen damit ſchon genug
hinzugewonnen, weil ſie ſich nun als ein Stück göttlicher
Erkenntnis empfand? Er befand ſich dies richtig
und mit Zartſinn verſtanden in der Säckgaſſe eines
ſcheinbar endgültigen myſtiſchen Seelenzuſtandes,

den nur eines ins Reich des Unfruchtbaren verweiſt?
daß er uns die Augen zwar auſſchließt darauf, daß
Gott iſt, nicht aber darauf ſoweit dies zunächſt grade
weiſe erkennbar was Gott iſt und wie Gott iſt.
Danach: was aus dieſem Dies und So für uns als
mitſchöpferiſche Pflicht und Aufgabe erwächſt. Die
Schöpfung blieb nach wie vor eine einzige tragiſche
Unverſtändlichkeit, ergreifbar dem Gefühl, aber un
durchdringlich für den Geiſt und einem großen Wollen
wenig mehr als Ziele der Verxzweiflung bietend.

Genug es kam das Jahr 1908 heran, indem ich
meine liebe Frau kennenlernte, und der Januar 1909,
in dem wir zum erſten Male Dr. Rudolf Steiner im
Architektenhauſe in Berlin hörten

Mit Rüdolf Steiner iſt eine Geſtalt unter uns ge
treten, die etwas ganz Neues für die Entwicklung der
menſchlichen Seele bedeutet. Er beſchließt in einem ge
wiſſen Sinne die Geſchichte der Piloſophie, die eine
lange Zucht rein exoteriſchen Denkens umfaßt, und be
gründet die ſpirituelle Wiſſenſchaft vom Menſchen, als
einer kosmetiſchen Weſenheit: die Anthropoſophie.
Vor ihm und ſeinen Forſchungen darf auch der Un
abhängigſte ſich von neuem beſinnen und revidieren;
durch ihn hat jedenfalls ein Menſch, der in ſeiner Art
ans Ende gekommen war, ſich noch einmal an den
Anfang der Dinge geſtellt gefunden.

Neues aus den Berliner Muſeen.
In der Vorderaſiatiſchen Abteilung der Staatlichen

Muſeen iſt am JſchtarTor eine im Laufe des Winters
aus ungezählten Ziegelbrocken zuſammengeſetzte lange
Jnſchrift des Königs Nebukadnezär von Babylon an
gebracht worden. Sie fügt ſich in den dunkelblauen
Grund einer Wandfläche neben dem linken Turm ein
und handelt u. a. von der Erbauung des JſchtarTores
und der Anbringung der Stier- Und Drachenreliefs.
Das Tor wird durch dieſe ſchöne Leiſtung der Zuſammen
ſetzer in der intereſſanteſten Weiſe bereichert.

Das Kupferſtichkabinett der Staatlichen Muſeen
wird anläßlich der 400. Wiederkehr des Todesjahres
Hans Burgkmairs in Augsburg und München Ge
dächtnisausſtellungen ſeiner Gemälde und Zeichnungen
veränſtalten. Das Berliner Kupferſtichkabinett wird
vom 5. Mai an im Ubergang vom KaiſerFriedrich
Muſeum zum Deutſchen Muſeum die ſchönſten ſchwarzen
und farbigen Holzſchnitte des Meiſters ausſtellen, von
denen es beſonders koſtbare Drucke beſitzt.

Kardinal Baſilio Pompice war Biſchof
von Veilletri und Erzprieſter der Lateranbaſilika, die

Volkspartei 1, Staatspartei 1, Kommuniſten 1, Land
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Frühling im Park!
Die Forſythien ſteh'n in gold'nen Schleiern,
Eingehüllt in ſonnige laue Luft;
Aus den Büſchen lockt der Amſel Singen,
Weht der erſten Knoſpen herber Duft.

Auf den Beeten purpurdunkle Primeln,
Morgentau liegt perlengleich darin;
Und ein Falter, kaum dem Licht erſtanden,
Streift in ſüßem Taumel drüber hin.

Und mir iſt, als könnt' ich ſo umfangen
Alles, was ſich meinen Blicken beut:
Alle Schönheit, alles Knoſpendrängen
Und des Frühlings ew ge Seligkeit.

H. W.

n d Mai im Volksmund.
it dem Monat Mai hat es ſeine beſondere Bewandnis. Es ſcheint durchaus nicht feſtzuſtehen, was

man von ihm zu erwarten hat, ſondern es gibt viel
mehr Bauernregeln der verſchiedenſten Art, die ſich
ſogar widerſprechen und jedenfalls nur ſehr ſchwer auf
denſelben Nenner bringen laſſen. Dem Mat ſcheint
man alles zuzutrauen. Der Landmann will ihn ſonnig
haben (ein ſonniger Mat, ſingt der Bauer juchhei), iſt
aber auch mit Regen einverſtanden Regen im Mati,
lockt die Blümlein ſchnell herbei). Wieder andere
Bauernregeln verſprechen ſich von kühler und ſelbſt
kalter Wikterung eine reiche Ernte (kühler Mai bringt
Korn und Heu Maimond kalt und windig, macht die
Scheuer voll und pfündig) Schließlich wird es noch
am beſten ſein, wenn man ſich auf folgende Regel ver
läßt: Nicht zu kühl und nicht zu naß, füllt die Scheuer
und das Faß. Mit dieſer Regel kann es wenigſtens
nicht allzuſehr ſchief gehen. Auch daß der Frühling im
Mai ſeinen Einzug hält, iſt eine Binſenwahrheit, die
nicht erſt noch durch eine Bauernregel beſtätigt zu
werden brauchte Jm Maienmond hängt Gott uns aus
den Frühlingskranß in Feld und Haus (in dieſem
Jahr iſt freilich alles unſicher geworden; ob der Früh
ling überhaupt nicht mehr kommt?). Eine beſondere
Rolle ſpielen der Florianstag (4), die bekannten Eis
heiligen und der Urbanstag (25). Von ihnen heißt
es: Der Florian, der Florian noch einen Schneehut
ſetzen kann eh Pankraz und Servaz vorbei, iſt
nicht ſicher vor Kälte der Mai Wenn Urban lacht, ſo
tun die Trauben weinen; weint Urb ibt'Trauben nur ganz kleinen e

Perſonalien.
8 Beförderungen am Reformrealgymnaſium.
u Studienräten wurden ernannt diStudienaſſeſſoren Rudolf Donath, Dr. 6 e n e

Dr. Häder, Roſe und Poppendieck Ob
ſchullehrern die Lehrer tieBee h Dettloff, Harniſch und

Durch Auffahren auf ein Auto verungln
am Dienstagmittag ein Motorradfahrer in der e
felſer Straße, Unweit der Kaſerne. An der Straßen
bahnhalteſtelle hielt ein Wagen an, und ein aus
Richtun Weißenfels kommender Autoführer bremſte
darum ſeinen Wagen gleichfalls Das bemerkte jedoch
ein ihm folgender Motorradfahrer zu ſpät und fuhr
von hinten auf das Auto auf. Die Maſchine wurde
erheblich beſchädigt und der Fahrer trug eine ſtark
blutende Verletzung am Knie davon. Er wurde mit
dem angefahrenen Auto, an dem nur der Tank ver
beult und die Plane zerri jZugefuhre e Plane zerriſſen war, dem Krankenhaus

„Anker einem Fliederbaum, ja da ſitzt man

walt aufbrechen laſſen. Noch ſind es nu iaber die Schweſtern werden nen d rn
Maienabende wogt dann ſüßberauſchender Duft. Arm
in Arm wandelt man dann langſäm durch die An
lagen und freut ſich der golden iweiße Flieder wieder buht e en Heit, „wenn der

Der Vaterländiſche Frauenverein fürburg Land hält am Bern 15 Uhr, m n
Hotel ſeine Mitgliederverſammlung ab. Dabei erfolgt
die Ehrung der Hausangeſtellten, der Bericht über die
Tätigkeit des Vereins desgleichen über das Martha
HohenthalHaus, der Kaſſenbericht, die Beſtätigung der
Neuwahlen und Verſchiedenes. Nach Schluß des ge
ſchäftlichen Teils iſt geſelliges Beiſammenſein mit
muſikaliſchen Vorträgen vorgeſehen.

Jntereſſante Frauenvorträge mit Ausſtund Vorführung des ThalyſtaSyſtems am en
Modell finden am Donnerstag im „Tivoli“ bei freiem
Eintritt ſtatt. Jn anderen Städten hat dieſe Ver
anſtaltung begeiſterte Aufnahme und reichen Beifall
gefunden. Beſonders leidenden Damen, aber auch ge
e eney r ihrer Figur u zufrieden ſind, iſt

u empfehlen. ä ie z pfehlen. (Näheres im An

Beleidigungsprozeß des Landrats.
Landrak Bähniſch hat gegen den in Halle er

ſcheinenden nationalſozialiſtiſchen „Kampf“ Straf
ankrag wegen Beleidigung geſtellt.

Der „Kampf“ hatte in ſeinem Bericht über den
letzten Kreistag behauptet, daß die Etatsrede des
Landrats ein großangelegter Schwindel geweſen ſei
und daß der Marxismus an ſich eine Lüge ſei, daß
alſo nicht verwunderlich wäre, wenn dieſe Tatſache
auch an ſeinen Trägern Ausdruck fände.

Die Heimatprovinz ein Notſtands-
gebiet.

Provinz Sachſen an drikker Stelle an Zahl der
Wohlfahrkserwerbsloſen.

Die bei den Bezirksfürſorgeverbänden der Provinz
Sachſen gezählten Wohlfahrtserwerbsloſen betrug am
31. Januar 65 494 und ſtieg bis zum 28. Februar auf
69162. Auf je 1000 Landeseinwohner entfielen am
31. Januar 19,76 (im Reichsdurchſchnitt 15,98) Mit
den Februardurchſchnitszahlen ſteht die Provinz Sachſen
an dritthöchſter Reichsſtelle und wird nur übertroffen
von der Stadt Berlin mit 31,88 und dem Freiſtaat
Sachſen mit 24,59. Der Freiſtaat Anhalt folgt an
vierter Reichsſtelle mit 20,87 auf je 1000 Landes
einwohner.

1931 im Vergleich mit dem Stande vom

Arbeitsmarketage im Bezirke
des Arbeitfsamts Haſſe

15. April 1931.
Bericht nach dem Stande vom 1. Mai

Tendenz: Nur zögernder Rückgang.
In der Berichtszeit gab die Zahl der Arbeit

ſuch enden von 43 002 um 208 auf 42 794 und die
der vom Arbeitsamt unterſtützten Arbeitsloſen von
27927 um 898 auf 27 029 nach.

Die Frühjahrsentlaſtung hat ſich langſam
fortgeſetzt und neben der Landwirtſchaft
nunmehr auch das Baugewerbe erfaßt. Jm
Bergbau ſind die Vorbereitungen für die Eröffnung
der Abraumbetriebe ebenfalls im Gange, ſo daß mit
einem Fortſchreiten der Arbeitsmarktentſpannung ge
rechnet werden kann. Gegenüber dem Vorjahre hat die
Frühjahrsentlaſtung infolge der Witterung und der
Arbeitskämpfe ſpät ein geſetzt und konnte auch in
der Berichtszeit noch nicht zur rechten Entfaltung
kommen.

Der Saiſonſchluß in der Schokoladen
fabrikation und Süßwareninduſtrie, in
den Raffinerien und Mälzereien belaſtete
den Arbeitsmarkt der weiblichen Berufsarten ſtärker.
Die Zahlen der weiblichen Arbeitſuchenden und Unter
ſtützungsempfänger ſind geſtiegen und drücken das Ge
ſamtergebnis beſonders in den ſtädtiſchen Bezirken

Achtung, Schwindler!
Falſcher Kriminalbeamter.

In Frankfurt a. M. iſt am Poſtſcheckamt ein Mann
aufgetreten, der ſich als Kriminalbeamter bzw. Ge
richtsbeamter ausgab und auch einen geſtempelten
Schein vorlegte. Er gab an, daß vom Poſtſcheckamt
F.alſchgeld verausgabt werde und er mit der Auf
klärung beauftragt ſei. Er verlangte, daß ihm die
Geldabheber das empfangene Geld zur Prüfung aus
händigten, ließ dieſe dann warten und verſchwand mit
dem Gelde. Perſonenbeſchreibung: etwa 25 bis 35
Jahre alt, ca. 1,70 Meter groß, ſchlank, blond, blaſſes
längliches Geſicht, ſpricht hochdeutſch; trägt melierten
Mantel, dunklen Anzug und ſchwarze Lackſchuhe. Säch
dienliche Angaben erbittet die Kriminalinſpektion des

Quittungsſchwindler.
Zwei Täter feſtgenommen, der dritte noch flüchtig.
Jn Bochum wurden zwei Huittungsſchwindler

feſtgenommen, die im Lande herumreiſten und unter
Vorlage gefälſchter Beſtellſcheinkopien der Scheinfirmen
„Karl F. A. Gießelmann, Bremen, Adreßbüchverlag“,
„Norddeutſcher Verlag, Hamburg“, und „Deutſcher
HeimatadreßbuchVerlag, Weimar“ bei zahlreichen
Firmen verſuchten, Jnſeratengebühren einzukaſſieren.
Dies iſt ihnen von 388 in 34 Fällen gelungen.
Sie haben durchweg Beträge von 120 bis 250 RM.
erhalten. Wie bisher feſtgeſtellt, ſind ſie unter anderem
auch in Merſeburg tätig geweſen. Der noch flüch
tige Kaufmann Bertold Batze, am 24. Juni 1903 in
Zürich geboren, wird wie folgt beſchrieben: etwa 1,60
Meter, ſchmächtig, volles ſchwarzes zurückgekämmtes
Haar, ohne Bart, ſpricht Thüringer Mundart, trägt
grauen weichen Hut, blauen oder grauen Anzug,
buntes Oberhemd, Stehumlegenkragen mit langen
Ecken, grauen Paletot und braune Halbſchuhe. Etwaige
im hieſigen Bezirk Geſchädigte werden gebeten, ſich bei
der Kriminalpolizei zu melden.

Der Verein für Heimatkunde
will am Mittwoch ſeine Mitglieder und Freunde
durch das Merſeburger Barock führen,
ihnen die Kunſtrichtung nahebringen, welche bei uns
in einer Reichhaltigkeit und Schönheit vertreten iſt,
daß ſie der Stadt jene Note gab, die Merſeburg noch
jetzt, obgleich viel zerſtört iſt, zu einem liebenswürdigen
Stadtbild macht. Man erkennt das Werden des
Barocks am Schloſſe und verfolgt ſeine Entfaltung
im Dom, an Plätzen und Straßen, auf dem Stadt
gottesacker und bis in das Merſeburger Land hinein.
So wollen wir uns durch die architektoniſchen Reize
und den bildlichen Schmuck dieſer Zeit in der Kunſt
en ſtärken laſſen und zugleich der Männer
gedenken die dieſe Schöpfungen gaben

Die Führung hat Lehrer Pretzien übernommen.
Treffpunkt iſt um 16 Uhr am Heimatmuſeum (loſter).
Gäſte ſind willkommen.

t

Unterhaltungsabend im Dom-
gymnaſium.

Zu einem gutbeſuchten Unterhaltungsabend hatte die
Unterprima des Dömgymnaſiums die Eltern der
Schüler in den Muſikſaal eingeladen. Nach herzlichen
Begrüßungsworten durch den Leiter der Anſtalt,
Stüdiendirektor Dr. Hertling, ergriff der Unter
primaner Fröhlich das Wort, um im Namen der
Veranſtalter den Erſchienenen zu danken. Einem
Klaviervortrag „Präludium e Moll von J. Seb. Bach,
vorgetragen von Eßrich, folgten zwei Lieder für
Bariton (Brahms „An eine Kolsharfe“ und Schubert
„Dithyrambe“), die von Pankah und Grunow
zu Gehör gebracht wurden. Nach der „Fantaſie D.
Moll“ (Mozart), die Wirth am Flüget ſah, hörte
man Moment musical Nr. 6* von Schubert (Pankatz),
nach dem der Leiter der veranſtaltenden Klaſſe, Ober
ſtudienrat Dr. Kaminski, in großen Zügen des
Verlaufes der noch in dieſem Monat geplanten Rhein
reiſe Erwähnung kat. In beredten Worten betonte er
die Zuſammengehörigkeit der Klaſſe, deren Führung
nun ſchon feit 5 Jahren in ſeinen Händen liege, und
die er ſchon in manche Gegend unſeres deutſchen Vater
landes geführt habe.

Mit dem „Prälude“ für Klavier von Chopin
(Pankatz) und der „Szene de Ballet (Beriot), vor
getragen von Schuppan und Grunodw, fand die
harmöniſch verlaufene Feier ihr Ende S

Arbeitſuchende Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

e e e e e e e e e e eHalleStadt 115144 15374 3942 3658 19086 19032 8700 8557 1954 1680 10654 10237
Sualkreis 7957 7984 984 958 8941 8942 4950 5550 821 864 57716414Merſeburg Stadt 2038 2209 335 284 2373 2493 1088 1091 138 1201226 1211
Merſeburg- Land 5349 5424 489 514 5838 5938 3310 3588 372 416 3682 1034
Querfurt 3541 3571 181 187 3722 3758 2987 3273 147 1653134 3438Seekreis I 1855 1807 259 294 2114 2101 1749 1708 252 276 1981 1984
Delitzſch 498 489 101 109 599 598 410 402 78 94 488 496Weißenfels (Großkayna) I7 133 4 S 1321 140 91 108 3 5

Zuſammen; 36499 36990 6295 6012 42794 43002 23285 24277 3744 3650 27029 27927

Poligeinräſtd uns Weißenfels, Hinmer r

Die Landwirtſchaft zeigte ſich aufnahmefähig
für Geſchirrführer und Mädchen für Haus und Stall.
Die Lage in der Metallinduſtrie blieb unver
ändert un günſtig, nur der Karoſſeriebau und Teile
des Landmaſchinenbaues hatten ausreichende Aufträge
Jn den che miſchen Betrieben kamen mehr als

200 Arbeitskräfte zur Entlaſſung. Der
Bergbau ſtellte weitere Kräfte zur Brikettverladung
ein. Zwei ſtilliegende Brikettfabriken und zwei Naß-
preßbetriebe wurden in Betrieb genommen. Jn der
Gaſtwirtſchaft hat ſich die Arbeitsmarktlage gegen
Ende der Berichtszeit etwas gebeſſert, auch die Saiſon
betriebe gaben die erſten Vermittlungsaufträge ab.
Nach wie vor ungünſtig blieb die Lage der Muſiker;
immerhin konnte ein großer Teil zu Aushilfegeſchäften
vermittelt werden. Der Speiſeeisverkauf brachte
einigen weiblichen Arbeitskräften Anſtellungsmöglich
keiten. Jm Be kleidungsgewerbe hält die Saiſon an,

Zuſatzkräfte wurden nur vereinzelt angefordert. Jn
den Angeſtelltenberufen hat der Zuſtrom zum Arbeits

markt, wie er zum Huartalsbeginn zu verzeichnen
war, nachgelaſſen.

Der Hund als Beſchützer.
Zweck und Ziel des PHV. Merſeburg.

Der Deutſche Polizeihundverein E. V. Duisburg,
Zweigverein Merſeburg, bezweckt die Ausbildung von
Wach, Begleit, Schitz-, Polizei-, Kriminalhunden.
Außer den als Polizeihünderaſſen anerkannten Arten:
AiredaleTerrier, Boxer, Deutſcher Schäferhund, Dober
mannpinſcher, Rieſenſchnauzer und Rottweiler werden
auch andere Hunde ausgebildet, ſofern ſie mindeſtens
50 Zentimeter Schulterhöhe haben und ſich als Wach
und Schutzhunde eignen. Die Leitung des PHV. führt
ein Leiſtungsbuch; die Ausbildung der Hunde geſchieht
nach der ſtaatlichen Prüfungsordnung für Dienſt und
Polizeihunde. Ferner führt der PHV. eine Gebrauchs
hundeliſte, in die alle Hunde eingetragen werden,
deren Abſtammung nicht nachweisbar iſt, die aber den
Raſſekennzeichen entſprechen Und ſich zur Ausbildung

eignen e h e te e

Zahl der Eheſcheidungen.
Nach den abgeſchloſſenen Erhebungen haben die

Eheſcheidungen des letzten Berichtsjahres für die Ver
hältniſſe in der Provinz Sachſen eine weitere Steige
rung erfahren und betragen jetzt mehr als das Doppelte
der Vorkriegszeit. Wurden im Jahre 1928 in der
Provinz Sachſen 1967 Eheſcheidungen gezählt,
betrug die Zahl für 1929 2040. Auf je 1000 Provinz
einwohner kamen 1913 26,1, im Jahre 1928 59,0 und
im Jahre 1929 60,9, während die Vergleichszahlen des
Reichsdurchſchnittes ausmachten für 1913 27,9 und für
1929 61,6. Mit dem Jahre 1928 überſchritt die Zahl
der Eheſcheidungen in der Provinz Sachſen den
Reichsdurchſchnitt, im letzten Berichtsjahre iſt ſie unter
ihm geblieben.

Gefahren des Schulabbaues.
Wir müſſen in dieſen harten Notzeiten allerorten

ſparen. Das erkennt auch die Lehrerſchaft und das
erkennen auch die Eltern an. Aber: Was wir der
Jugend verſagen an Lebensſpielraum und friſcher Luft,
an Bildungsmöglichkeit und Lerngelegenheit, auch an
Frohſinn Und Lebensfreude, das rauben wir dem
nächſten Geſchlecht an Arbeitskraft, Schaffensfrohſinn,
Lebensleiſtung. Wenn darum je Erziehung und Er
tüchtigung von Kindergenergtionen höchſten Wert ge
habt haben, ſo iſt es in Zeitſpannen höchſter Not und
drückender Schwere Sparſamkeit darf nicht zum
Raubbau an der kommenden Generation führen

Jagd mit dem Scheinwerfer.
Vorſicht beim Durchfahren von Jagdgebiet während

der Nachtzeit.
Es iſt keine Seltenheit, daß Kraftfahrern nachts

beim Durchfahren von Jagdgebieten Wild in den
Scheinwerferkegel gerät, geblendet wird und unter die
Räder kommt. Hin und wieder kommt es auch vor,
daß Kraftfahrer mit Abſicht das Wild durch über
fahren erlegen und ſich die Beute aneignen. Die
juriſtiſche Zentrale des ADAC. macht deshalb dar
auf aufmerkſam, daß das Überfahren von Wild unter
Umſtänden als „unberechtigtes Jagen“ angeſehen wird
und gemäß Paragraph 292 des RStrGB. ſchwer
beſtraft werden kann. Es iſt ſogar nicht von der
Hand zu weiſen, daß ſchwerer Jagdfrevel im Sinne
des Paragraphen 293 RStrGB. angenommen wird.

chon die mit einer derartigen „Jagdausübung“ ver
bundene Tierquälerei ſollte alle Kraftfahrer veran
laſſen, beim Durchfahren von wildreichen Gebieten
beſondere Vorſicht anzuwenden

e

Die Arbeiten am Atlas der Deutſchen
Volkskunde.

Bei der Landesanſtalt- für Vorgeſchichte in Halle iſt,
wie ſchon mehrfach berichtet, die Landesſtelle für den
Atlas der Deutſchen Volkskunde, ein Unternehmen der
Notgemeinſchaft der deutſchen Wiſſenſchaft in Berlin,
für das Gebiet der Provinz Sachſen eingerichtet
Die Arbeiten der Landesſtelle ſind in vollem Gange.
Sie hat im ganzen etwa 2500 ehrenamtliche Mitarbeiter
aus allen Bevölkerungsſchichten gewonnen, die ſich
gleichmäßig über das geſamte Provinzialgebiet ver
teilen. Es ſind ſchon zahlreiche Fragebogen ausge
geben und beantwortet worden. Die Originalſchriften
gehen an die Zentralſtelle in Berlin, wo die Ergebniſſe
kartographiſch übertragen werden; die Durchſchrift ver

bleibt bei der Landesanſtalt, deren Sammlungen um
ein wertvolles volkskundliches Material bereichert
werden.

Erlaß von Rundfunkverleihungs-
gebühren gegenüber Arbeitsloſen
Der Reichspoſtminiſter hat die Beſtimmungen

über den Erlaß von Rundfunkverleihungsgebühren
dahin erweitert, daß durch die Poſtämter mit Wir
kung vom März 1931 auf Antrag auch Arbeits
loſen, die Kriſenunterſtützungsempfänger ſind oder
Wohlfahrtsunterſtützung erhalten, die Rundfun k
verleihungsgebühren jedesmal für einen
Kalendermongt er laſſen werden können. Die An
tragſteller müſſen zur Zeit der Antragſtellung minde-
ſtens Jahr ununterbrochen ordnungsmäßige Rund
funkteilnehmer ſein. Der ſchriftliche Antrag, zu dem
ein vom Poſtamt unentgeltlich geliefertes Formblatt
zu benutzen iſt, muß erſtmalig ünd ſpäter allmonat
lich bis zum 25. d. M der demjenigen Monat vor
ausgeht, für den der Gebührenerlaß beantragt wird,
eingereicht werden.

Der Präſident der Reichsanſtalt hat den Landes
arbeitsämtern und Arbeitsämtern anheimgeſtellt, auf
die Möglichkeit der Erlaſſung von Rundfunkver
leihungsgebühren in geeigneter Weiſe hinzuweiſen

Gewährung von Unterſtützungen
an Reichsbahnarbeiter.

Arbeiter der Reichsbahn, die in Neubau
wohnungen höhere Mieten als in Altwohnungen
zahlen müſſen, können infolge der Einlegung von
Feierſchichten in wirtſchaftliche Notlage geraten, wie
die Reichsbahnverwaltung nach Mitteilung der Deut
ſchen BeamtenbundKorreſpondeng in einer Verfügung
ſelbſt zugibt, wenn ſie zu Mietausgaben ge
zwungen ſind, die nicht mehr ihrem Einkommen ent
ſprechen. Dieſen Umſtänden ſollen die Reichsbahn
direkkionen Rechnung tragen, indem ſie in größerem
Umfange als zu gewöhnlichen Zeiten von der Möglich
keit der Unterſtützung der Arbeiter Gebrauch machen.
Die von der Reichsbahnhauptverwaltung durch den
Wirtſchaftsplan für dieſen Zweck vorgeſehenen Unter
ſtützungsmittel ſollen entſprechend verſtärkt werden.
Der Mehrverbrauch an Unterſtützungsmitteln aus An
laß dieſer außergewöhnlichen Maßnahme ſoll ermittelt
werden.

Gemeinde Leung.

Ein Arbeitsjubilar. t
X Leung. Der Werkmeiſter Jakob Knei in

LeungDaspig, Dürrenberger Straße wohnhaft,
feierte ſein 25jähriges Dienſtjubiläum bei dem Am-
moniakwerk Merſeburg bzw. der Badiſchen Anilin
und Sodafabrik.

Silberhochzeit.
X Leuna. Obermeiſter Adolf Eſer und ſeine Frau

Gemahlin, Torweg 1 wohnhaft, feiern am Dienstag
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Der Jubelbräutigam
iſt als Obermeiſter bei Vorgeſetzten und Untergebenen
im Ammoniakwerk ſehr beliebt und ebenſo ſeine un
verbrüchliche Turnertreue geſchätzt. Lange Jahre aktiv
tätig, war er auch Mitgründer des hieſigen Turn
und Sportvereins und wirkte faſt ein Jahrzehnt in
der Verwaltung. Dem treuen Leſer des „M. K.“
bringen auch wir unſere Glückwünſche!

Zerſtörungswütige Jugend.
W Leunga. Gerade jetzt im Frühling, wo ſonſt jeder

er Freude an der Natur nete es ſich wieder,aß jange urſhen und er il der Schr
kein Verſtändnis für die Schönheit unſerer Anlage
und ihrer Bewohner haben. Es iſt in letzter Zeit
häufiger vorgekommen, daß Bäume und Sträucher mut
willig beſchädigt worden ſind, daß große Blumenſträuße
achtlos weggeworfen werden, und vor allem, daß auch
die gefiederken Sänger unſerer Parkanlagen von dieſer
Seite wenig Schutz zu erwarten haben. So ſind an
einer Futterſtelle in den Saaleanlagen alle Glasſcheiben
böswillig entzwei geworfen worden, auch die Neſter,
die faſt alle zugleich Brutſtätten ſind, ſind nicht ver
ſchont geblieben. Es wäre angebracht, wenn alle Er
iehungsberechtigten und auch jeder Naturfreund mitd beitragen würden, daß dieſem Treiben der Jugend

Einhalt geboten wird. Man ſollte auch vor einer
polizeilichen Anzeige nicht zurückſchrecken.

Die Göhlitzſcher Volksſchule aufgelöſt.
X Leuna. Eigentlich beſteht ja die kleine ehemalige

Dorfſchule ſchon ſeit dem Sommer v. J. nicht mehr,
aber nun gilt ſie auch amtlich als aufgelöſt, nachdem
der vreußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung ſeine Genehmigung dazu erteilt hat. Jm
Januar d. J. beſtand bekanntlich die Gefahr, daß die
Schule tatſächlich wieder ihre Pforten öffnen würde,
da der Miniſter mit ſeiner Genehmigung zurückhielt.
Die Gemeindeverwaltung wurde ſeinerzeit erneut in
dieſer Angelegenheit vorſtellig, und die Göhlitzſcher
Elternſchaft richtete ein Proteſtſchreiben an den
Miniſter, worüber wir damals ausführlich berichteten
Nun hat ſich die Sache zu aller Zufriedenheit geregelt:

die wenigen Kinder aus dem Ortsteil Göhlitzſch be
ſuchen die Siedlungsſchule NeuRöſſen mit, während
der letzte Lehrer, Herr Hoffmann, nach der Ludwig
JahnSchule in Leuna verſetzt worden iſt.

Haus und Grundbeſitzerverſammlung.
X Leung. Wie aus dem heutigen Jnſeratenteil

zu erſehen iſt, findet am Mittwochabend im „Heiteren
Blick“ die erſte öffentliche Verſammlung des kürzlich
gegründeten Haus und Grundbeſitzervereins ſtatt, bei
der Herr Nehmzow über alle den Haus und
Grundbeſitz intereſſterende Tagesfragen ſprechen wird.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Jmpftermin.

e Die öffentliche Jmpfung derimpf und wiederimpfpflichtigen Kinder in der Ge
meinde Dürrenberg erfolgt durch den Kreisarzt,
Medizinalrat Dr. Boepner, am 6. Mai für die
Ortsteile Lennewitz und Oſtrau 8.45 Uhr in der Schule
Lennewitz, für Keuſchberg und Balditz 11 Uhr in der
Keuſchberger Schule und für die Siedlung Porbiß
230 Uhr in der Siedlungsſchule. Die Jmpfung der
Kinder aus den Ortsteillen Alt-Porbiß und Ali
Dürrenberg erfolgt am 17. Juni. Die Zeit der Nach
ſchau wird im Jmpftermin bekanntgegeben.

F Bad Dürrenberg.

Tageskalender.
Dienstag, 5. Mai.

Kaufm. Krankenkaſſe Halle: Außerordentl. Mitglieder
verſammlung. Kammerlichtſpiele: Schatten der
Manege.

Mittwoch, 6. Mai.
Verein für Heimatkunde: Wanderung durch das

Merſeburger Barock. Handelsſchutz- und Rabatt
ſparverein Generalverſammlung. Haus und
Grundbeſitzerverein Gr. Leuna: Verſammlung
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Lanekrefs Merseburg
Frühling im Kurpark.

S Bad Lauchſtädt. Mit dankbarer Freude erfüllt es
jetzt den Beſucher des Kurparks, der dort die zarten
Wunder des Frühlings beobachten kann. überall
verrät die Nakur den Drang nach neuem Leben.
Sträucher und Bäume haben ihre grauen Kleider mit
grünen Tupfen verſchönt. Die Berberitze hat einen
gelben Schleier über ſich geworfen, während der
Fliederbuſch das hoffnungsvolle Grün ſeiner kräftigen
Blattknoſpen der lauen Frühlingsſonne entgegenſtreckt.
Zierſträucher aller Art vervollſtändigen mit gelben und
roten Farben das bunte Kleid der Natur. Die Zweige
der Trauerweide, die Blütentroddeln der Silberpappel
künden die Zaubermacht des Lenges Die Roßkaſtanie
entfaltet immer mehr ihre ſammetweichen Blätktchen
und wird nicht lange damit warten, ihre Blütenkerzen
anzuzünden. Nur Buchen und Eichen ſchauen dem
Sproſſen und Entfalten mürriſch zu. Der Lenz iſt
da. Neben weißen Blütenkränzen leuchten gelbe
Sternchen aus dem friſchen Grün des Raſens. Veil
chen duften blaue Frühlingslieder.

Geſchäftsübernahme.
8 Bad Lauchſtädt. Das bisher von der Firma

R. Wilde, hier, betriebene Gemiſchtwarengeſchäft iſt
von der Firma Kurt Kerſtan gepachtet worden und
wird als zweites Geſchäft ab Mitlwoch dieſer Wochevon ihr mtt betrieben. S

Säuglingswiegeſtunde.
8 Bad Lauchſtädt. Kommenden Donnerstag, 14.30

Uhr, findet die Säuglingswiegeſtunde in der Allge
meinen Ortskrankenkaſſe ſtatt.

Zur „Großen Armee“ abberufen.
S Holleben. Innerhalb weniger Wochen ſind die

beiden älteſten Einwohner unſeres Ortes, beide im
Lebensjahr ſtehend, verſtorben Zuerſt iſt der

Rentner Müller in die Ewigkeit gegangen, und ihm
folgte nun der Gendarmeriewachtmeiſter i. R. Volke
JIandt, ebenfalls Veteran von 1866 und 1870, nach.
Ein Herzſchlag ſetzte ſeinem Leben ein Ziel. Bis zuletzt
erfreute ſich der alte Herr einer beneidenswerten Ge
ſundheit und Rüſtigkeit und ſpielte noch regelmäßig des
Sonntags ſeinen Skat.

Vorarbeiten zum Kinderfeſt.
S Schkeuditz. Das beliebte Kinderfeſt findet am

21. und 22. Juni auf der Feſtwieſe am „Waldkater“
ſtatt. In mehrſtündiger Sitzung wurden die Vor
arbeiten beraten. Man beabſichtigt in dieſem Jahre eine
beſondere Ausgeſtaltung, da angeblich das Markran
ſtädter Kinderfeſt in dieſem Jahre ausfallen ſoll. Ge
rade weil die wirtſchaftlichen Verhältniſſe ſo überaus
unfreundlich und ernſt ſind, muß es um ſo mehr be
grüßt werden, wenn der Jugend einige frohe Feſttage
bereitet werden.

Beſttzwechſel.

S. Schkeuditz. Die Firma Schubert Kretzſchmar,Rauchwarenzurichterei, erwarb e nene der
Rauchwarenfärberei Paul Bülow, Mühlberg L a.

Beim Ausſteigen geſtürzt.
Schkeuditz. Verunglückt iſt in der Nacht im

Ortsteil Papitz der Kürſchner Franz Sch. Beim Aus
ſteigen aus einem in Fahrt u r Kraftwagen
ſtürzte er auf den Fahrdamm und zog ſich dabei Ver
letzungen am Kopfe zu. Ein Arzt legte einen Ver
band an.

Netter Kollege
e Kaſſe er Hermann L. von hier. Er ſchlich ſich morgens

ſehr zeitig in das Grundſtück des leſen Haaſe
ein, e chnchee dort die Stube der Kutſcher und eignete

ſich den a von 30 M. an, worauf er das Weite
ſuchte. Bald danach ſchon feſtgenommen, konnte ihm
faſt der volle Betrag abgenommen und dem geſchädigten
Hütſcher wieder übergeben werden.

Umgefahren.
FH Zöſchen. Jn den Nachmittagsſtunden des Sonntag

wurde hier der 10fährige Sohn des Geſchirrführers
Otto Biermann von einem Radfahrer umgefahren.
Gr zog ſich eine heftig blutende Kopfwünde zu, die von
einem freiwilligen Krankenpfleger vom Roten Kreuz
verbunden wurde. Ernſtliche Gefahr beſteht nicht.

Starke Zunahme der Rundfunkhörer.
S. Teuditz. Das Jntereſſe des Publikums am

Rundfunk wächſt hier zuſehends. Das geht daraus
hervor, daß innerhalb Jahresfriſt eine ſtattliche An
zahl neuer Rundfunkhöver e haben. Wie
män hört, verlaufen die erhandlungen zwecks
Gründung eines Rundfunkvereins günſtig und es iſt
zu hoffen daß das Intereſſe für die Beſtrebungen des
Rundfunks auch beim kleinen Mann immer mehr
Platz greift.

Eine Litfaßſäule in Teuditz?
Tenditz. Durch die zahlreichen Plakatanſchläge

erhalten die Häuſer ein ſchlechtes Ausſehen. Die
n einer Litfaßſäule iſt daher ſehr re e
zumal ſolche bereits in zahlreichen anderen Ge
meinden vorhanden ſind und ſich gut bewährt haben.

Schkeuditz In Haft kam e Diebſtahls der

Feldmäuſebekämpfung.
s Pobles. Die Mäuſeplage nimmt hier immer

mehr überhand. Wie verlautet, beſteht die Abſicht,
die Tiere, wie in Starſiedel, durch flüſſtges Gift zu
vernichten und zu dieſem Zwecke getränkte Stroh
halme in die Mäuſelöcher einzuführen, ein Verfahren,
welches radikal wirken ſoll. Hoffentlich wird die
Mäuſevertilgung energiſch in die Hand genommen.

Frühjahrsvergnügen.
Kötzſchau. Der Allgemeine Turnverein hielt am

Mai ſein Frühjahrsvergnügen, verbunden mit
turneriſchen Übungen, ab, welches allgemeinen Beifall
fand.

„Fuchs kok!“
8 Meuchen. Eine ſeltene Jagdbeute erlegte hier

Herr Alf. Kühling. Ein Fuchs hatte unter einer

Mücheln wählte
keommunis tischen Bürgermefster

Persöniche Polfſeie friumphiert ber sachche Einstel ung
Mücheln, 5. Mai 1931.

Das iſt das Ergebnis der Müchelner Bürgermeiſter
wahl: der kommuniſtiſche Kandidat erhält Zuzug aus
dem Lager der Rechten, ſo daß er zwei Stimmen mehr
erhält als Bürgermeiſter Heine, für den Vertreter aller
Parteien, von den Deutſchnationalen bis zu den
Sozialdemokraten, ſtimmen. Es iſt nicht anzunehmen,
daß ſich die Deutſchnationale Partei mit der Gruppe
um Stadtv. Harang ſolidariſch erklären wird, zumal
erklärt wird, daß die Leitung der Deutſchnationalen
Partei ſich für die Wiederwahl des amtierenden
Bürgermeiſters erklärt hat.

Man muß doch auch über die eigene Anſchauung
hinweg die Meinung des Andersdenkenden achten
können! Warum hat ſich Bürgermeiſter Heine denn
dieſe Gegnerſchaft zugezogen? Um eigenen Intereſſes
willen? O nein, dann hätte er verſucht, zu lavieren
und hätte auf jede großzügige Politik in der Einge
meindungsfrage verzichtet Es iſt ja leider ſo, daß
vielfach das Stadtoberhaupt am beſten fährt, das
am wenigſten eigene Tatkraft und eigenes Können
zeigt. Bürgermeiſter Heine hat ſtets die eigene
Perſon hintangeſtellt, zuerſt kam für ihn
ſtets das Wohl der Stadt. Daß man bei einzelnen
Maßnahmen anderer Meinung ſein kann als der
Bürgermeiſter, ſollte kein Grund dafür ſein, alle
Prinzipien ſachlicher Arbeit zu verlaſſen und aus per
ſönlicher Einſtellung lieber einem auswärtigen Kom
muniſten alſo einem Gegner der Selbſtverwaltung
T die Stimme zu geben, als einem Mann, der ſeit
12 Jahren in aller Offentlichkeit gewirkt hat.

Auch aus der „Briefaffäre“ geht Bürgermeiſter
Heine ſauber hervor. Er hat ſich auf Bindungen um
ſo weniger einlaſſen müſſen, als ja außer den Ergeb
niſſen ſeines Wirkens noch andere Argumente für die
Wiederwahl ſprechen, denn ſchon jetzt hat Mücheln eine
Penſionslaſt zu tragen. Es zahlt für eine Bürger
meiſterswitwe und einen früheren Bürgermeiſter, und
dazu ſoll nun noch die Penſion für Bürgermeiſter
Heine treten

Was nun? Man n auf Nichtbeſtätigung des
der Entwicklung der Stadt und des Arbeitsfriedens im
vberen Geiſeltal dringend wünſchenswert, wenn auch
andererſeits ein De berg Anſchauungsunterricht für
eine beſtimmte Gruppe der Stadtverordneten recht heil
ſam ſein könnte.

Man wird, wenn nicht alle Zeichen trügen, bald
wieder zuſammentreten müſſen zum Thema: Bürger
meiſterwahl in Mücheln

Der Stadtperordnetenſitzung vom Montag wurde
veges Jntereſſe entgegengebracht. Magiſtrat und
Skadtverordnete waren vollzählig erſchienen. Die
Tribüne war übervoll. Als einziger Punkt der
Tagesordnung war Beſchluß zu faſſen über die
Wahl des neuen Bürgermeiſters. Vor Beginn der
Sitzung gedachte Bürgermeiſter Heine des verſtor
benen früheren Stadtverordneten Wünſch. Die
Verſammlung erhob ſich hierbei von ihren Plätzen

Stadtverordneter Braun ſchlug namens einiger
Herren der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft die

Wiederwahl des jehigen Bürgermeiſters Heine
por. Auch die ſozialdemokratiſche Frak-
tion erklärte ſich zu einer Wiederwahl bereit.
Seitens dieſer Stadtverordneten wurde betont, daß
Bürgermeiſter Heine während ſeiner Amtsperiode
ſich ſtets mit ſeiner ganzen Kraft für das Wohl der
Stadt eingeſetzt habe. Die Kommuniſten ſchlu
gen als Bürgermeiſter ihren Genoſſen Ortsvichter
Stein metz aus Dieskau vor. Ein Teil der Mit
glieder der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft, unter
Führung des Stadtverordneten Harang, beantrag
ten, die Stelle auszuſchreiben. Der An
trag verfielder Ablehnung. Es kam nun

faubeltege
41 Jahre Turnverein Modelwitz.
S Modelwitz. Das l. Stiftungsfeſt des Turn

vereins Modelwitz war ein voller Erfolg. Die unter
Turnwart A. Hingſts Leitung geturnten Feſtfrei
übungen für das kommende Burgaue-Bezirksturnfeſt in
Wahren ernteten reichen Beifall, desgleichen Frei
übungen der Turnerinnen unter Arthur Meſſerſchmidt.
Wie ein feſter, zielbewußter Wille den Körper zum
Vollbringen auch der ſchwierigſten Leiſtungen erziehen
kann, das zeigte die gut durchgebildete Riege am Hoch
reck. Vom Gemiſchten Chor wurde der „Geſang im
Grünen“ unter Rektor Stahns Leitung vorgeträgen.
Als beſondere Überraſchung können wohl die Violin
vorträge des jungen Turnfreundes R. Reinecker
gelten. Den Höhepunkt der Feſtſtimmung bildete die
wahre Lachſalven hervorrufende Burleske „Das elfte
Gebot“ Die Zuſchauer dankten mit rauſchendem
Applaus. Schneidige Konzert und Tanzweiſen der
Kapelle Schmidt hielten die Anweſenden noch manch
frohe Stunden beiſammen.

25 Jahre Radfahrerverein Germanig,
Mücheln. Das Silberjubiläum des Radfahrer-

vereins „Germanig“ nahm einen ſchönen Verlauf.
Von ſonnigem Maienwetter begünſtigt, trafen gegen
Mittag Wanderfahrer des Völkerſchlachtgaues Leipzig
ein, und unter Vorantritt des Bezirksſpielmannszuges
der D. bewegte ſich der Zug zum Markt, wo Ober
poſtſekretär Harang eine Begrüßungsanſprache hielt.
Gauwanderwart Lehmann dankte für die freundliche
Aufnahme und brachte auf den feſtgehenden Verein und
die Feſtſtadt ein dreifaches „All Heil“ aus. Die Spitze
des Feſtzuges bildeten einige bärtige Herren auf
Hochrädern und den Schluß machten die Jugend und
Wanderfahrer. Während im Schützenhausgaärten die
Weiſen der Bergkapelle die Gäſte erfreuten, fanden im

Saal Ausſcheidungskämpfe im Zweierradball ſtatt.
Freunde des Schieß- oder des Kegelſportes konnten ſich
im Schützenhausgarten bzw. in der Kegelbahn betätigen.

Bei der Abendveranſtaltung gab der Vorſitzende,
Gärtnereibeſitzer Pfeiffer, einen überblick über die
Geſchichte des Vereins Nachdem ein Vertreter des
Bezirks Mücheln dem Jubelberein einen Silberkranz
überreicht halte, wurde der Vorſitzende Pfeiffer vom
Gauvorſitzenden Wagner geipeg. mit einer Silbernadel mat während ihn der Verein mit einem

Diplom ehrte und zum Ehrenvorſitzenden ernännte.
Am Feſt teilnehmende Vereine erhielten je eine
Jubiläumsſchleife. Radball und Kunſtfahren ünd ein
Radreigen errangen viel Beifall. Ein Feſtball hielt
alle Feſtteilnehmer noch lange beiſammen,

12. Stiftungsfeſt des Fußballklubs
Eintracht.

S Lühzen. Wegen des für das ganze Reich am
Sonntag angeſetzten Spielverbots leitete bereits am
Sonnabend ein Spiel das Jubelfeſt des Fußballklubs
„Eintracht“ ein. Am Abend fanden ſich im „Schützen
haus“ Mitglieder und Gäſte zu einigen geſelligen
Stunden zuſammen. Nach kurzer Begrüßung durchden Vorſitzenden, der insbeſondere den als Ehrengeſt

erſchienenen Jnternationalen Edy Penndorf will
kommen hieß, folgten in flotter Reihenfolge in den
Tanzpauſen die einzelnen Darbietungen. Waldemar
Reuſchel ſang mit gut geſchulter Stimme einige
Tenorlieder und erntete reichen Beifall. Etwas Neues
waren die JiuJitſu-Vorführungen von Mitgliedern
des Polizeiſportvereins 21 Leipzig. Edy Penndorf
gab aus ſeiner reichen Praxis und aus den Anfängen
des Fußballſports intereſſante Ausführungen. Flokter
Tanz und ein humoriſtiſcher Einakter hielten die An

kominuniſtiſchen Bürgermeiſters. Das iſt im Intereſſe
e

Brücke am Dorfe Zuflucht geſucht. Da die Schleuſe
ſehr lang iſt, mußte man den Räuber mit Waſſer aus
ſeinem Schlupfwinkel vertreiben, worauf er erlegt
wurde. Es war eine tragende Fähe, die mit ihren
Jungen unter dem Jungwild viel Schaden angerichtet
haben würde.

Reiche Tragknoſpen der Obſtbäume,
Wieſen und Saatenſtand.

s Kauern. Apfel und Birnen haben dieſes Jahr
hier reichlich Tragknoſpen angeſetzt. Der Knoſpenanſatz
berechtigt zur Hoffnung auf eine gute Ernte. Hoffent
lich haben wir nicht wie voriges Jahr unter allzu großer
Trockenheit zu leiden, damit nicht wieder Raupen den
Ertrag in Frage rn Die Wieſen haben in den
letzten Tagen des April ein gutes Ausſehen bekommen.
überall iſt man jetzt mit Kartoffellegen beſchäftigt. Der
größte Teil der Saatkartoffeln iſt bereits in der Erde.
Auch die Rüben ſind vollſtändig geſteckt. Wieſen und
Frktterſchläge ſind im Wachstum weit zurück, ſo daß
mit der Fütterung kaum vor dem 1. Juni begonnen
werden kann. Für die nächſten Wochen iſt zunehmende
Wärme ſehr erwünſcht.

e

mehr zu ſcharfen Auseinanderſetzungen
zwiſchen Bürgermeiſter Heine und der großen Mehr
zahl der Stadtverordneten einerſeits und Stadt
verordneten Harang andererſeits, welcher be
hauptete, daß Bürgermeiſter Heine mit Parteien und
Jntereſſentengruppen hinſichtlich ſeiner evtl. Wieder
wahl Bindungen eingegangen ſei. Bürgermeiſter
Heine gab die Verſicherung ab, daß er nie

mit Einzelperſonen, Parteien, Jntereſſentengruppen
oder Fraktionen eine Bindung eingegangen ſei.

Dieſe Erklärung wurde aus der Verſammlung heraus
bekräftigt. Stadtv. Braun (Bürgerl.) erxklärte,
Bürgermeiſter Heine habe ihm am Nachmittag des
Tages der Stadtverordnetenſitzung im Beiſein anderer
Herren ausdrücklich erklärt, daß er auf irgendwelche
Bindungen nicht eingehe, ſondern er werde ſein Amt
nach den Vorſchriften des Geſetzes wahrnehmen.
Städtv. Harang bot ſich in dieſer Beziehung an,einen diesbe alen an ihn gerichteten Brief zu
verleſen. Als die Verleſung dieſes Briefes gefordert
wurde man legte ſogar eine Pauſe ein, um den
Brief herbeiſchaffen zu können ſtellte es ſich heraus,
daß die Beſchuldigungen des Stadtv. Harang dem
Bürgermeiſter gegenüber haltlos waren. Gegen
den Stadtv. Harang fielen hierauf ſcharfe Worte
der Mißbilligung. Nach endloſer Debatteüber zwei Stunden ſchritt man endlich zur Wahl.

Bei einer Zuſammenſetzung des Parlamentes aus
6 Kommuniſten, 4 Sozialdemokraten (die ſozialdemokra
tiſche Fraktion hat, wie oben bereits angeführt, die
Wiederwahl des Bürgermeiſters Heine vefürwortet)
und 8 Bürgerlichen ſtellte ſich das mit großer
Se en erwartete Ergebnis der Bürgermeiſterwahl
wie folgt

Bürgermeiſter Heine erhielt 8 und
der Kommuniſt Steinmetz 10 Stimmen.

Die Kommuniſten begrüßten die Wahl ihres Kandi
daten mit lauten Rot Front Rufen Vier Abgeordnete
der Rechten hatten dieſen kommuniſtiſchen Sieg er

möglicht. v
r eEinbruch in das Gaſthaus

S Oberbeung. In der Nacht zum Sonnta drängen
bisher unbekannte Diebe in die Wohnung des Gaſt
wirts K. W. in Oberbeung ein und entwendeten aus
dem Wohnzimmer folgende Gegenſtände: 1 dunkel
braune Schlafdecke mit ſchwarzen Streifen, 1 blaues
Kleid, 1 dünkelblauen Damenrock, 1 ſchwarz und lila
gemuſterte Bluſe, 4 blaugeſtreifte Leinentücher,
1 dunkelblaue Seidenhandtaſche mit der Aufſchrift „An
denken an Belgien“, 1 goldene Halskette mit Me
daillon und Monogramm M. T., 1 Halskette mit Me
daillon (Tannenzapfenmuſter), 1 gelbe Perlenkette,
1 Alpakakette mit Anhänger, in dem ſich ein roter Stein
befindet, 1 Alpakakette mit Anhänger, in dem eine
rote Roſe eingraviert iſt, 3 Armbänder (Kettenglieder),
1 Damenring mit rotem Stein, 1 Paar Ohrringe mit
blauen Steinen, 1 Paar Ohrringe mit hergzförmigen
Anhängern, 1 goldene Broſche mit rotem Stein und
von länglicher Form. Der Geſamtſchaden beträgt etwa
ne Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminal
poligei.

k i

Wem gehört das Benzin?
Neubiendorf. Jn einem Raum des Werkmeiſters

Neahring, Müchelner Straße 4, wurden zwei volle
Kannen Benzin gefunden. Die Eigentümer wollen
ſich auf dem Poligeirevier Mücheln melden.

Werbeveranſtaltungen.
Werbeumzug der Freien Turnerſchaft Möckerling,

Möckerling.. Anläßlich des Handballſpiels um
die Bezirksmeiſterſchaft im 6. Bezirk veranſtaltete die
Freie Turnerſchaft Möckerling einen Werbeumzug.
Unter Vorantritt der Vereinskapelle marſchierten die
Turner und Turnerjnnen vom Vereinslokal Tyroff,
Lützkendorf, über Möckerling nach dem Sportplatz
Neubiendorf.

Propagandafahrt des Mokorradklubs Mücheln.
Mücheln. Der hieſige Motorradklub veran

ſtaltete am Sonntag eine wirkungsvolle Propagandafahrt. Vom „Hotel Deutſcher Hof“ ging die z nach
Mücheln Möckerling Lützkendorf Crumpa zurück
zum Waldhaus nach Mücheln. Hoffentlich hat die
Propagandafahrt ihren Zweck erfüllt.

Aſchenlaufbahn an der neuen Volksſchule
S Mücheln. Jm Hofe der neuen Volksſchule iſt

man jetzt dabei, eine Aſchenlaufbahn (Schlacke) für
die kleinen Turner und Sportler einzurichten. Die Lauf
bahn wird 113 Meter lang eingerichtet

Mütterberatungsſtunden.

wiegeſtunden finden im Mai ſtatt in: Stöbnitz am
11. Mai, 14 Uhr (Gemeindeſitzungsſaal); Roßbach am
7. Mai, 14 Uhr (in der Schule); Mücheln am 8. Mat,
14 Uhr (in der Schule)) MüchelnNeubiendorf am
8. Mai, 16 Uhr (im Gemeindehaus); Branderoda am
12. Mat, 14 Uhr (in der Schule); Gröſt am 12. Mai,
14.30 Uhr (in der Schule); Braunsdorf am 22, Mai
10 Uhr (in der Schule); Schortau am 15. Mai, 11 Uhr
(in der Schule.)

Vierkeljahresverſammlung des TV. Mücheln 1880,
S Mücheln. Die Vierteljahresverſammlung in der

„Guten Huelle“ brachte einen kürzen Vortrag über das
Thema: „Was hat uns das 13. thür. Kreisturnfeſt
1931 für die Jetztzeit zu ſagen“, ſowie eine Ausſprache
über die diesjährige „Götz-Wanderung“. Einladungen
auswärtiger Vereine wurden zur Kenntnis genommen,
zahlreiche kleinere Fragen dem Turnrat überwieſen
Mit dem gemeinſam geſungenen Lied „Jch hab mich

Mücheln. Die Mütterberatungs- und Säuglings

Aus dem Unſtruttal.
Vom Wochenmarkk.

O Freyburg. Auf dem Wochenmarkt koſteten
Schweine 20—25 M. aufgeboten 67 Stck. Korb
ſchweine, Butter Stck. 75, Eier Stck. 8, Käſe 2 Stck. 20,
Matz Pfd. 30, Möhren Pfd. 10, Spinat Pfd. 20 Pf.

Mütterberatungsſtunden.

O. Freyburg a. U. Die Mütterberatungs und
Säuglingswiegeſtunden finden im Mai ſtatt in: Frey
burg a. U. am 7. und 21. Mai, 14.30 Uhr (Kleinkinder
ſchule); Laucha a. U. am 19. Mai, 15 Uhr (Kleinkinder
ſchule); Balgſtädt am 8. Mai, 15 Uhr (Pfarrhaus);
Markröhlitz am 12. Mati, 14 Uhr (Schule); Goſeck am
13. Mat, I1 Uhr (Kleinkinderſchuley, Gleing am
20. Mai, 15 Uhr (bei Frau Rühlemann).

Verſammlung des Kriegervereins.
Laucha. Die Vierteljahrsverſammlung des

Kriegervereins leitete wegen Erkrankung des I. Vor
ſitzenden Oberpfarrers Goedicke Lehrer Lüddicke. Zu
nächſt wurde die Geſtaltung der am 7. Juni hier ſtatt
findenden Bezirksverſammlung beſprochen. Beſchloſſen
wurde, den Schützenhausſaal zu n e und feſtlich zu
ſchmücken Andere Vereine haben ihr Mitwirken zu
geſagt und werden durch Theater und Geſangs
darbietungen einen würdigen Rahmen zu der Veran
ſtaltung geben. Damit die Damen nicht zu kurz kommen,
ſoll das Theaterſtück am Abend nochmals aufgeführt
werden. Ein gemütliches Tanzkränzchen wird dann den
Abend beſchließen. Weiter wurde die Beteiligung am
Kriegerfeſt in Wilsdorf am 14. Mai beſchloſſen. Die
Feſtſetzung des Zehrgeldes für die Kameraden, die an
Veranſtalkungen auswärtiger Vereine teilnehmen, ver
urſacht eine längere Ausſprache. Beſchloſſen wurde,
jedem Kameraden 1 RM. zu bewilligen. Dieſer Betrag
ſoll durch Umlage aufgebracht werden. Gegen Ende der
Verſammlung las der 2. Vorſitzende Lüddicke noch einen
Abſchnitt über ein Begräbnis von deutſchen Soldaten
in engliſcher Gefangenſchaft vor.

Goldene Hochzeit.
O Laucha. Der Prokuriſt i. R. Max Trummler

und ſeine Ehefrau Marie geb. Greuner feiern am
12. Mai das Feſt der goldenen Hochzeit.

O. Crawinkel. Der Landwirt Louis Holbe und
ſeine Ehefrau Minna geb. Machrauch feiern am 10. Mai
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Maul und Klauenſeuche.
O Roßleben. Infolge Ausbruchs der Maul und

unter dem Viehbeſtande des Kloſtergutes
in Roßleben bildet die Gemeinde Roßleben einſchließ

dem ſämtliches Klauenvieh der Stallſperre unterliegt.
Die Einfuhr und das Durchtreiben von Klauenvieh und
Durchfahren mit Wiederkäuergeſpannen durch den
Sperrbezirk iſt verboten.

Filme im Vakerländiſchen Frauenverein.

verein hatte in ſeiner letzten Verſammlung wiederum
eine recht angenehme Unterhaltung durch Vorführung
zweier Lichtbildervorträge ſeitens des Sohnes unſeres
Ortspfarrers Schlemmer. Der eine Vortrag begleitete
einen Filmſtreifen, der in 90 Bildern die Reiſe vom
Toten Meer quer durch die Wüſte nach Jeruſalem
veranſchaulicht; der zweite Vortrag war dem Dichter
Matthias Claudius gewidmet. Auch dieſer Vorträgs
film fand das regſte Intereſſe der anweſenden Mit
glieder, die auch mit ihrem Dank für die bereiteten
chönen Stunden dem Vortragenden gegenüber nicht
argten.

e e n hAus der Stadt Halle. m
Dr. Pabſt tot aufgefunden

Halle. Wir wir berichteten, wurde der 85 Jahre
alte Apoſhekenbeſttzer Dr. Karl Pab ſt aus Halle in
Bad Gaſtein vermißt. Jetzt hat man den Vermißten
in der Nähe von Bad Gaſtein am Rande eines Waldes
tot aufgefunden. Der Befund der Leiche läßtauf kein Verbrechen ſchließen. Man glaubt vielmehr,
daß Dr. Pabſt an einem Herzſchlag geſtorben iſt.

Vom Mühlſtein erſchlagen.
F. Halle. Im nahen Lekkin zerſprang im

Bekrieb des 29jährigen Lohndreſchunkernehmers Okko
Friedrich an einer Schrotmaſchine einer der vier
Mühlſteine. Ein Sprengſtück traf Friedrich ſo ſchwer
am Kopf, daß der Anglückliche auf der Stelle kot
umfiel.

Schwerer Motorradunfall.
Halle. Auf dem Neuwerk fuhr ein Motorrad

fahrer mit großer Geſchwindigkeit gegen einen Baum.
Der Motorradfahrer geriet unter ſein Fahrzeug, ſein
Sozius wurde drei Meter weit gegen einen Baum
geſchleudert. Beide blieben beſinnungslos liegen und
wurden dem Diagkoniſſenhaus zugeführk. Das Motorrad
iſt ſtark beſchädigt.

Betrügeriſche Spitzenverkäuferinnen.
Halle. Mit dem üblichen Zigeunertrick, gewöhn

liche Spitzen als „Klöppelſpitzen“ zu verkaufen, ſuchen
zwei Händlerinnen ſeit einiger Zeit im Stadtbezirk
Geſchäfte zu machen. Sie geben ſich als aus Polen
Vertriebene und Beauftragte des Vaterländiſchen
Frauenvereins aus. Dieſe Angaben ſind falſch, denn die
Beauftragten des Vaterländiſchen Frauenvereins ſind
mit Ausweiſen verſehen. Die Schwindlerinnen ſind
etwa 20 Jahre alt und ihrem Ausſehen nach
Zigeunerinnen. Es wird dringend davor gewarnt, ſich
mit dieſen Schwindlerinnen einzulaſſen, denn viele
Zigeunerinnen benutzen bekanntlich jede Gelegenheit
auch zum Stehlen. Die Veranlaſſung der Feſtnahme
der Betrügerinnen iſt bei ihrem weiteren Auftreten
dringend erwünſcht. Sachdienliche Mitteilungen nimmt
die Kriminaldirektion, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 23
oder 39, entgegen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mitkwoch abend,

Die wärmſten Luftmaſſen, die am Sonntag in
Mitteldeutſchland 24 Grad Wärme brachten, ſind unter
Gewittererſcheinungen in der Frühe des Montag von
ein wenig kühleren Strömungen verdrängt worden.
Eine zweite Staffel kühlerer Luft, in der tagsüber
kaum 10 Grad Wärme erreicht wurden, hat Nordweſt
deutſchland im Laufe des Montag erreicht. Auch
Mitteldeutſchland wird unter den Einfluß dieſer
Strömung gelangen und darin Temperaturrückgang
erhalten. Nach kurzer Zeit aber werden die Winde,
die anfangs auf Weſt drehen, wieder auf ſüdliche
Richtungen Umſchlagen und erneut Erwärmung
bringen. Das Wetter wird im ganzen ziemlich wechſel
voll ſein, längere Zeiten heiteren Himmels werden
durch ſchnell aufkommende Schauer und Gewitter
bewölkung abgelöſt werden.

Ausſichten Zunächſt kühler bei weſtlichen
Winden, ſpäker bei ſüdlichen Winden wieder wärmer
werdend. Mehrfacher Wechſel zwiſchen heikerer
Wikkerung und Schauerniederſchlägen mit Gewiller

weſenden in froher Stimmung noch lange zuſammen. ergeben“ fand die Verſammlung ihr Ende. neigung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

L

lich Zuckerfabrik und e Wer einen Sperrbezirk, in

O Bokkendorf. Der hieſige Vaterländiſche Frauen

o
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Gfänzence Entwicklung
des Waldbacdes Leuna

Gegen die Fahrpreise der Miübag Die Fahrzeit auf der
Leſpeſger Bahnstrecke Gemeincdiche Einnahme von 7750 R.

in 8 Tagen
v Leuna, 4. Mai 1931.Leuna. Das Schwergewicht der Verhandlungenliegt nicht in der Erledigung de Wege deee Die

wichtigeren Punkte bleiben unerledigt: Die drohende
Höherbeſteuerung der Hunde wird aufgeſchoben. Auch
der Streit um einen Siß in der Wohlfahrts kommiſſion
lebt nicht auf. Man geht wohl nicht fehl in der An
nahme, daß der Vorſchlag von Dehn, der zweifelsohne
in der Linie richtiger Anwendung demokratiſcher Grund
r liegt, aus der Kommiſſionsſitzung ſiegreich wieder
kehren wird. Die Frage des Austritts aus dem kom
münalen Arbeitgeberverband wird dagegen wohl ſo
ſchnell nicht wieder auf der Tagesordnung erſcheinen,
zumal dieſe Mitgliedſchaft im Rahmen der modernen
Regelung aller Tariffragen liegt.

Beſonders erfreulich iſt der günſtige e der
erſten Tage des Waldbadbetriebes. Die Saiſon hat ja
noch nicht einmal begonnen. Freilich Eröffnung,
1. Mai Und ein günſtiger Sonntag unterſtützen die
Einführung eines Unternehmens, von dem ſich die Ge
meinde Leuna ſoviel verſpricht. Mögen auch ſtillere
ſ er ſo verſpricht ein ſolcher Auftakt doch

Verkehrsfragen nehmen einen breiten Raum in der
Ausſprache ein. Das zeigte das große Jntereſſe, das
die Gemeindevertreter auch abſeits der üblichen Vor
lagen an der Entwicklung der Gemeinde nehmen. Der
Gemeindevorſteher kommt dabei in die Lage, nun ge
wiſſermaßzen Partei zu ergreifen für Mübag und
Reichsbahn in Fragen, in denen er im Sinne der er
hobenen Forderung ſonſt Antragſteller iſt. Aber die
Debatte zeigt mit aller Deutlichkeit, daß der Gemeinde
vorſteher bei dem Bemühen um Verkehrsverbeſſerung
die Gemeindeverkretung, ja die geſamte Bevölkerungder Gemeinde hinter ſich vat.

Sitzungsbericht.

Gemeindevorſteher Cornely gibt die
nungslegung für das 1. Vierteljahr1930, die nach unweſentlicher Debatte gegen drei
Stimmen gutgeheißen wird. Eine längere Debatte ent
ſpinnt ſich über die

Hundeſtenerordnung,
die eine Heraufſetzung der Steuer je Hund von 4 auf

Rech

12 RM. pro Jahr bringen ſoll. Da dazu noch dieKreisſteuer von 8 RM. jährlich tritt, ſo u in Zu
kunft jeder Hundekopf mit 20 RM. verſteuert werden.
Die Vorlage findet wenig Gegenliebe. Gemeindever
treter v. Dehn-Rothſfelſer (D. Vp.) vittet, für
e die vornehmlich in der Landwirtſchaft un
entbehrlich ſind, einen niedrigeren Satz feſtzulegen.
Gemeindeborſteher Cornely hält eine Differenzie
rung in Gebrauchs- und Luxushunde für unmögüch,
umal in Röſſen die Einwohner meiſt über Gärten ver
ügen, alſo auch Luxushunde als Wachhunde ausgeben

könnten. Als ſich ſowohl auf der rechten wie auf der
linken Seite des Hauſes Stimmen gegen die geplante Erhöhung t verweiſt Segen dewpeſteger
Cornely darauf, daß

die wirtſchaftlichen Verhältniſſe außerordentlich
ſchwierig würden. Auch die Gemeinde Leung würde
zur Bürgerſteuer kommen müſſen. Die wirtſchaft
liche Lage der Gemeinde werde die Gemeindever
tretung überraſchen

Gemeindevertreter v. Dehn-Rothfelſer be
zweifelt, daß die Summe der erhöhten Hundeſteuer ſo
überaus zu Buch ſchlägt. Auf Vorſchlag des Gemeinde
vorſtehers, der nach Verlauf der Debatte die Vorlage
für geſährdet ſieht, wird Zurückſtellung beſchloſſen.

Der Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion auf
Austritt aus dem Mitteldentſchen Arbeitgeberverband

öffentlicher Verwaltungen und Betriebe
findet eine überraſchend ſchnelle Erledigung infolge Vertagung auf Wune der Antragſteller. e

Debattelos wird bei einer Stimmenthaltung die
chführung der

Trennung des Kirchen und Schnlamtes in der
Kir engemeinde Göhlitzſch beſchloſſen.

Die bereits in der vorigen Sitzung nicht erfolgte
Beſetzung des bisher von einem Nationalſozialiſten
innegehabten

Sitzes in der Wohlfahrtskommiſſion
findet auch jetzt noch keine endgültige Erledigung. Ge
mneindeverkreter v. Dehn-Rothfelſer bittet, um
das Ergebnis einſtiger Verhältniswahlen ſpäter bei
Nachwahlen nicht zit ändern, eine Ergänzung der Wahl
beſtimmüungen dahin vorzunehmen, daß beim Ausſcheiden
von Kommiſſionsmitgliedern ſtets die Nachfolger von
den Gemeindevertretern beſtimmt werden, die die be
treffende Liſte aufgeſtellt haben. Auf Antrag des Ge
meindevertreters Tenhagen (Soz.) ſoll zunächſt eine
Kommiſſionsberatung über dieſe Satzungsänderung
ſtattfinden.

Eine kurze Ausſprache entſteht über den
Ankauf einer Wieſe in der Nähe des Waldbades.

Da keine Ausſicht beſteht, die zwiſchen der angebotenen
Wieſe und dem Badgelände liegenden Wieſen zu an
nehmbaren Preiſen zu erwerben, lehnt die Ver
ſammlung mit 11 gegen 10 Stimmen der
Linken den Kauf ab.

Jm Anſchluß hieran gibt
Cornely einen überblick über

die bisherige Entwicklung des Waldbades.
den wenigen Tagen, die ſeit der Einweihung ver

gangen ſind, iſt für die Gemeinde eine

Einnahme von 1750 RM.
zu erwarten. Die Summe ſetzt ſich wie folgt zuſammenAus Eintrittsgeldern und eben e n Er
wachſenen 60420 RM., von 1245 Kindern 62,25 RM.,
aus dem Verkauf von Jahreskarten 565,50 RM. für
Garderobeaufbewahrung 8,80 RM., das ſind zuſammen
1240,75 RM. Dazu kommen an Pachterträgen aus
dem Umſatz des Badereſtaurants von 1800 RM. am
Eröffnungstage, 800 RM. am 1. Mai, 1700 RM. am
Sonntag und 500 RM. an den übrigen Wochentagen,
ſowie 300 RM. aus dem Laden insgeſamt 10 Prozent, alſo
510 RM., ſo daß ſich eine Geſamtſumme von 1750,75
Reichsmark Einnahme der Gemeinde aus dem Bade in
der Zeit vom 27. April bis einſchließlich 4. Mai ergibt.

Die Zahl der Beſucher wird auf insgeſamt 28 287
eſchätzt.5 e ewdexertterer Heidbeck (Soz.) fordert ſodann

eine Einwirkung auf die Mübag zwecks
Herabſetzung der Tarife der Uberlandbahn auf der

Sfkrecke Merſeburg--Dürrenberg.
Die Mübag habe aus der Schaffung des Waldbades

geſteigerten Verkehr zu erwarten. Er glaube anläß-
lich der jüngſt bekanntgewordenen Bilanz der Mübag
nicht daran, daß deren Lage trübe ſei, ſo daß ſie ſehr
wohl an einen Preisabbau, vor allem auch bei den
Wochen und Monatskarten, herangehen könne. Gegen
wärkig ſei die Lage ſo, daß namentlich aus der Dürren
berger Siedlung die Arbeitnehmer zu Fuß ins Werk
kommen, weil die Zeitkarten zu teuer ſeien. So wirke

Gemeindevorſteher

die Mübag gegen eine Zunahme des Fahrverkehrs.
Früher verkehrken morgens zum Arbeitsbeginn von
Dürrenberg drei vollbeſetzte Doppelwagen, jetzt nur
noch ein halbbeſetzter Wagen. Die Abonnementskarten
guf der Strecke Dürrenberg--Leung ſeien höher als
die Zeitkarten der Reichsbahn auf der weitaus längeren
Strecke Dürrenberg--Leipßig. Wenig zeitgemäß ſei
auch das Lochungsſyſtem, das täglich nur zwei Fahrten
auf der Karte geſtatte.

Gemeindevorſteher Cornely erklärt, daß er in
Gemeinſchaft mit Gemeindevorſteher Helfer bereits
in dieſem Sinne im Aufſichtsrat der Mübag gewirkt
habe. Eine Entſcheidung ſei noch nicht getroffen. Zu
der letzten Bilanz der Mübag ſei zu bemerken, daß ſie
noch für ein verhältnismäßig günſtiges Jahr aufgeſtellt
ſei. Angeſichts des weiteren ſcharſen Verkehrsrück-
ganges in den erſten Monaten des neuen Jahres ſei
es notwendig geworden, 160 000 RM. für das laufende
Geſchäftsjahr zurückzuſtellen, um gewappnet zu ſein.

Gemeindevertreter von Dehn-Rothfelſer
(D. Vp. iſt gleichfalls der Meinung, daß die Mübag
als gemeinnütziges Unternehmen, der gegenwärtigen
Wirtſchaftslage durch Preisabbau Rechnung tragen
müſſe. Wenn die Preiſe wie bisher bleiben, werde das
Publikum weiter abwandern und zu Fuß oder zu Rad
ſeinen Weg zurücklegen. Redner bittet den Vorſteher,
weiter auf die Mübag einzuwirken

Gemeindevertreter Dr. Zepf (Zentr.) verlangt, daß
gemeinnützige Unternehmen auch mit niedrigerer Ver
zinſung auskommen müßten
Gemeindevertreter Mün zner (Volksr.P.) erſucht

die Gemeindeverwaltung, bei der Reichsbahn vorſtellig
zu werden,

Sonnkagsrückfahrkarken von Halle, Ammendorf
und Merſeburg nach Leung

aufzulegen, damit der Badbeſuch verbilligt wird. Ferner
bittet er, Vorkehrungen zu treffen, daß nicht durch das

Auftreten politiſcher Gruppen der Badbeſuch beeinträchtigt werde. So hätte ſich z. B. am
1. Mai ein Teil der Badbeſucher durch das Zeigen
von Fahnen vor den Kopf geſtoßen gefühlt.

Gemeindevertreter Tenhagen (Soz.) erwidert,
daß das Bad groß genug ſei, daß man aneinander
vorbeikommen könne, wenn man guten Willens ſei.
Am 1. Mai ſei der Demonſtrationszug vor der Brücke
aufgelöſt worden. Die Fahnen habe man freilich nicht
an der Fahrradaufbewahrung abgeben können, ſie
ſeien daher in die Garderoben gebracht und dort ſpäter
wieder geholt worden. Wenn ſich derartige Ver
anſtaltungen ſtets in dem Rahmen abſpielten, wie
am 1. Mai, ſo ſei er überzeugt, daß, abgeſehen von
einigen ſtets Verärgerten, niemand Anſtoß nehme und
der Badbeſuch glänzend ſein werde.

Gemeindevertreter Hauck (Soz.) erkundigt ſich nach
der Benennung der Reichsbahnhöfe.

Gemeindevorſteher Cornely erwidert, daß bei
der Reichsbahn beantragt worden ſei, den jetzigen
Bahnhof Röſſen mit Le un a zu benennen, dem Bahn-
hof Leung hingegen die Zuſatzbezeichnung Leung-
Werke zu geben.

Gemeindevertreter Dr. Zepf bemängelt die
lange Fahrzeit auf der Strecke nach Leipzig.

Jhm ſtimmen die Gemeindevertreter Schmidt
(Stagatsp.) und Tenhagen (Soz.) zu. Es kommt
das tiefe Befremden zum Ausdruck, daß alle Bevölke
rungskreiſe gegenüber dieſem Fahrplan erfaßt hat. Ge
meindevorſteher Cornely erläutert demgegenüber
die Stellung der Reichsbahn, die Rückſicht auf zu
läſſige Höchſtgeſchwindigkeit und die Dichte der Halte
ſtellen zu nehmen habe. Die Einſetzung von Trieb
wagen, wie ſie von Gemeindevertreter Tenhagen ge
fordert wurde, ſei gleichfalls beantragt, von der
e aber mit Rückſicht auf die Koſten abgelehnt
worden.

Der Zug des schwarzen Tocdes
Pestneöte früherer Jahrhuncderte im Merseburger Land

Die gute alte Zeit litt an ſo manchem Ungemach,
das wir heute Gott ſei Dank kaum noch kennen. Feuers
brünſte waren ſozuſagen an der Tagesordnung, über
ſchwemmungen und Waſſersgefahr drohten vor allem
den in den Flußtälern liegenden Orten. Hungersnot
war häufig eine Folge der Dürre, und das Weſen des
Getreideimportes war im großen ganzen unbekannt.
Kriegsſchrecken waren bei den zahlloſen Fehden der
kleinen und kleinſten Herren keine Seltenheiten. Aber
ſchließlich konnte man vor allen dieſen Gefahren ſein
leibliches Leben in Sicherheit bringen. Doch eine Geißel
der Menſchheit gab es, furchtbarer als älles andere,
denn vor ihr ſchützte keine Flücht: die Peſt

Seit 1350 quält ſich die Menſchheit mit der Peſt
herum, aber ein Vierteljahrtauſend lang, etwa von 1450
bis gegen 1700, wütete die Peſt geradezu grauenhaft
in Mitteldeutſchland. Jm Sommer trat ſie häufig in
Verbindung mit der roten Ruhr auf. Die Wohnver-
hältniſſe, die mediziniſchen und hygieniſchen Zuſtände
erleichterten der Seuche ihr Verwüſtungswerk. Auch
die zahlloſen Kriegszüge, die viel fremdes Geſindel
durchs Land wirbelten, trugen ihren Teil dazu bei.
Hilflos waren die Menſchen dem Untergange preis
gegeben. Die Peſt war eine höhere Gewalt, vor der
man nirgends Schutz fand. Zwar verſuchte man durch
das Schwitzen in den „Schwitzkammern“ die Befallenen
zu heilen und das Fieber zu vertreiben. Die Kur half
wohl auch hier und da, aber beim nächſten Anfall war

e nicht mehr zu retten er kam ſchrecklich
zu

Jn welcher Häufigkeit die Peſt auftrat
und welch ungeheure Opfer ſie ver-
ſchlang, darüber beſitzen wir zahlreiche
Nachrichten. So wurde Halle in der Zeit von
1450 bis 1550 von fünf ſchweren Peſtepidemien heim
geſucht, die 17 000 Tote forderten. Jn Naumburg
würgte die erſte Peſt 1475 die Menſchen. Zu Beginn
des 16. Jahrhunderts hält die Seuche in den Städten
und Dörfern immer häufiger ihren Einzug: 1524 in
Merſeburg, 1527 in Wittenberg, 1528 in
Merſeburg, 1529 in Löbejün 282 Tote, die
Hälfte der Einwohner! 1536 in Merſeburg,
1543 in den Amtsſtädten Neumarkt und Glaucha
bei Halle, wo 2000 Opfer fielen, im gleichen Jahre in
Naumburg. Mehr als die Hälfte der Einwohner
ſtarben, es waren hernach nur noch 304 wehrfähige und
114 alte Familienväter in der Stadt. Man hat den
Eindruck, als ob die Zeit von 1524 bis
1640 eine ununterbrochene Peſtepide-
mie war, die vier Generationen heimſuchte. Auch
in den peſtfreien Jahren muß die Seuche latent weiter
gewirkt haben, ſo daß ſie bei jeder paſſenden Gelegen
heit mit voller Wucht ausbrechen konnte.

1550 hören wir dann wieder von der Peſt in
Merſeburg. Aber ſchon zwei Jahre ſpäter iſt ſie
wieder da, viel gefährlicher, ſchrecklicher. Damals
ſtarben in Lützen 500 Menſchen, die Hälfte aller
Einwohner, an der Seuche, in Halle gar die zehn
fache Zahll! Schon 1565 bis 1566 ging eine neue Peſt
welle übers Land. Sie raffte in Merſeburg die
Menſchen hin wie auch in Naumburg; hier würden
zuweilen 28 Menſchen an einem Tage begraben, der
Domkämmerer verlor ſteben Kinder an einem Tage!
Halle und die beiden Amtsſtädte Neumarkt und
Glaucha hatten zuſammen etwa 7000 Tote zu be-
klagen, in dem kleinen Städtchen Löbejün ſtarben
650 Einwohner. Jm benachbarten Könnern hatte
ſich die Peſt von 1570 bis 1581 eingeniſtet.

Jhren Höhepunkt erreichte die Seuche
in der Zeit von 1575 bis 1640. Damals ver
lor Merſeburg insgeſamt 6000 Menſchen durch die
Peſt (1581: 1000, 1598: 940). Jn Halle und den
beiden Amtsſtädten betrug die Zahl der Peſttoten
20 000, in Naumburg 10000 (1598: 1300, 1607:
2000, 1625 bis 1626 etwa 2500), in Löbejün 2200.
Ein ſchreckliches Jahr war 1610 bis 1611. Ein Drittel
der Merſeburger Bevölkerung, 1640Menſchen, ſtarb an der Peſt. Jn Clobicau gab
es 128 Peſttote, in Schkopau, Schlettau,
Lützen, Meuſchau, Daspig, Goddula,
Veſta wütete der ſchwarze Tod. Auch der Saalkreis
wurde heftig heimgeſücht: Könnern 700, Löbejün
535, im Dorfe Gutenberg 162. Daß natürlich der
Dreißigjährige Krieg die Epidemie mächtig ſteigerte, iſt
wohl verſtändlich. 1625 und 1626 waren ſchlimme
Jahre. Naumburg und Halle (2262) wurden
ſchwer heimgeſucht. Jn der Amtsſtadt Neumarkt
ſtarben während der Peſtzeit täglich 9 bis 10 Menſchen,
insgeſamt etwa 800, in Löbejün 542, und die Dörfer
blieben nicht zurück. Beſonders gräßlich muß das Jahr
1630 geweſen ſein. Damals iſt faſt ganz Altran-
ſtädt ausgeſtorben. Jn Lützen fielen 418, in
Merſeburg 450 Menſchen der Seuche zum Opfer.
Naumburg hatte 1003 Tote, hier ſtarben während
der Peſtzeit täglich 15 Menſchen. Da man Angſt hatte,
daß durch die Peſt der bevorſtehende Jahrmarkt
Schaden leiden könne, verbarg man die Toten in den
Kellern. Allmählich ſoll die Luft verpeſtet geweſen
ſein, daß die Vögel tot vom Dache fielen. Schließlich
ließ der Magiſtrat die infigierten Häuſer durch ſchwarze

Fähnchen kenntlich machen. Für Merſeburg waren
die Jahre 1630 bis 1642 kataſtrophal. 1630, 1631, 1633,
1636, 1637, 1639, 1642 herrſchte hier der ſchwarze Tod
und würgte 3400 Menſchen. Auch das Land wurde
ſtark mitgenommen. So wurden 1633 in Zöſchen
unter 500 Einwohnern 133, in Weßmar 65, in
Spergau 180, in der Schkeitbarer Parochie
200 Peſttote gezählt. Schon zwei Jahre vorher waren
in den Dörfern viele Opfer gefallen, ſo in Rückmars
dorf 51. Jn den Saalkreisdörfern läßt ſich 1634 eine
ſchwere Peſt feſtſtellen; in Neutz, Teicha,
Trotha, Mötzzlich wütet ſie, halb Wettin ſtirbt
aus, Brachſtedt hat 128, Döllnitz 134, Löbe-
jün 389, Neutz 73, Gutenberg 61 Peſttote!
Schlimm war auch 1636. Damals war Naumburg
von einer vernichtenden Peſt befallen, Merſeburg
hatte 900 Tote, Halle und die Amtsſtädte 3340.

Das iſt das Bild des Dreißigjährigen Krieges!
Ebenſo ſchrecklich wie die wilden und verbrecheriſchen
Kriegshorden zog ohne Unterlaß ein anderer grauſamer
Feind durchs Land und ſchlug die friedliche Bevölke
rung: die Peſt. Die Volkskraft Mitteldeutſchlands
wurde durch die Seuche nahezu erſchöpft. Mit der
Beendigung des Krieges ſtellte ſich ein
auffallender Rückgang derPeſtilenz ein.
1668 und 1676 flammte die Seuche wieder in Merſe
burg auf, dann aber geht ein letzter ſchwerer
Jantene en bis 1682,
Jahren, durch unſere Heimat InStädten z. B. e un
Merſeburg, Halle, wie auf dem Lande werden
die Kranken hingerafft. Jm Saalkreis, in Rothen
burg (32), Könnern, Neutz, Lieskau (12),
Brachſtedt (10), Braſchwitz (389), Cröllwitz
(66), Giebichenſtein (143) finden wir ihre Opfer
verzeichnet. Halle und die beiden Amtsſtädte haben
7000 Tote. Auch Löbejün fehlt nicht. Jn Merſe
burg ſtarben annähernd 700 Menſchen. Groß ſind
die Opfer in Lützen, Schkeuditz, Kötzſchen,
Spergau, Treben Hſch. Bündorf,Löſau, Dehlitz a. d. S, Löders leben. Aber es
iſt das letztemal, daß die Peſt reiche Ernte hält. Jhre
Nachzügler laſſen ſich zwar vereinzelt bis ins 18. Jahr
hundert verfolgen, aber die Seuche erliſcht ſchließlich in
ſich t die Menſchen waren immun gegen ſie ge
worden.

Gerichtsverhandiungen
Arbeitsgericht Merſeburg.

Der Malergehilfe R. hatte den Malermeiſter J.
in Bad Dürrenberg auf Zahlung von 40,17 RM. Ar
beitsloſenunterſtützung und 2,44 RM. zuviel abgezogene
Krankenkaſſenbeiträge verklagt, da er ſeinen Ent
laſſungsſchein nicht richtig bekommen und aus dieſem
Grunde keine Arbeitsloſenunterſtützung erhalten hatte.
Bei Eintritt in die Verhandlung trat Kläger mit einer
anderen Forderung hervor, und zwar: 18,54 RM. Ar
beitsloſenünterſtützüng, 6,18. RM. Kurzarbeitunter
ſtützung, 7,50 RM. Zuſchläg für Sonntagsarbeit und
2,44 RM. zuviel abgezogene Krankenkaſſenbeiträge.
Vom Beklagten wurde zugegeben, irrtümlich 2,06 RM.
Krankenkaſſenbeiträge zuviel abgezogen zu haben, die
dem Kläger gleich ausgezahlt wurden. Nachdem auf
dem Arbeitsamt feſtgeſtellt war, daß der Kläger ſich
erſt am 4. April 1931 arbeitslos gemeldet hatke, und
der Entlaſſungsſchein des Arbeitgebers als richtig an
erkannt ſei, hatte der Kläger keinen Anſprüch auf
Zahlung der ſechs Tage Arbeitsloſenunterſtützung,
ebenſowenig auf zwei Tage Kurzarbeitunterſtützung,
da ſein Wochenverdienſt die gegebene Höhe über
ſchritten hatte. Der Kläger ließ daher ſeine Forde-
rüng bis auf Zahlung von 7,50 RM. fallen, doch auch
dieſe Forderung wurde koſtenpflichtig abgewieſen, da
er dem Beklagten beſcheinigt hatte, ſeinen Lohn richtig
erhalten zu haben. Die Jnvalidenkarte wird nach Um
tauſch dem Kläger zugeſtellt werden, da ſie ſchon am
18. September 1930 verfallen war.

Tarifver handlungen
bei der Reichsbahn

Die ab 1. Mai in Kraft tretenden Tarifände-
rungen der Reichsbahn, über die wir kurz
berichketen, bringen beſonders für Vereine und Geſell
ſchaftsreiſen weſentliche Vergünſtigungen
gegenüber dem bisherigen Tarif. Aus der nachfolgen
den Gegenüberſtellung ſind die Vorteile leicht zu erſehen.

Geſellſchaftsfahrten:

Bisher: Entfernungsgrenze 30 Kilometer, Mindeſt
teilnehmerzahl 20 Erwächſene, Fahrpreisermäßigung
25 Prozent.

Ab 1. Mai: Die Entfernungsgrenze iſt fortgefallen,
die Vergünſtigungen der Geſellſchaftsfahrt können jetzt
alſo auch für die kürzeſte Strecke in Anſpruch
genommen werden. Die Mindeſtzahl der Teilnehmer
wird auf 15 Erwachſene herabgeſetzt. Die Fahrpreis

alſo vor 250
en

Nordhauſen, Naumburg

jSonntagsrückfahrkarten).

ermäßigung beträgt bis zu 50 Teilnehmern 25 Prozent,
bei größerer Teilnehmerzahl 33 Prozent (wie bei

Außerdem wird bei 31 bis
50 Teilnehmern eine Freikarte gewährt und darüber
hinaus für je 50 (auch angefangene) eine weitere Fahr
karte.

Jugend- und Schulfahrken:
Bisher: Schnellzugbenutzung ausgeſchloſſen

Schulfahrten nur ab 150 Kilometer gewährt).
Ab 1. Mai: Ohne Beſchränkung auf eine Mindeſt

entfernung können Schnellzüge gegen Zahlung des
tarifmäßigen Zuſchlags benutzt werden.

Geſellſchaftsſonderzüge

Bisher: Fahrpreisermäßigung 33 Prozent.
Ab 1. Mai: Die Fahrpreisermäßigung beträgr

40 Prozent, bei Abnahme von 600 Fahrkarten
ſogar 50 Prozent. Mindeſtteilnehmerzahl in der dritten
Wagenklaſſe 300 Erwachſene. Bis zu 500 gekauften
Fahrkarten werden für je 100 zwei Freikarten gewährt,
darüber hinaus für je weitere angefangene 100 ſogar
drei Fahrkarten. Die Bahnbewachungsgebühr für
Strecken ohne regelmäßigen Nachtdienſt iſt fortgefallen.

Kleine Sonderzüge
(werden gebildet bei ungünſtigen Zugverbindungen).

Bisher Jeder Teilnehmer zahlte den gewöhnlichen
Fahrpreis der benutzten Klaſſe (mindeſtens 150 Fahr
karten dritter Klaſſe Mindeſtkoſten 100 RM.

Ab 1. Mai: Die Züge können mit allen Fahrpreis
ermäßigungen benutzt werden (Geſellſchaftsfahrten,
Schulfahrten, Jugendpflege, Sonntagsrückfahrkarten,
auch gemiſcht). Mindeſtens ſind in der dritten Klaſſe
150 Sonntagstückfahr- oder Geſellſchaftskarten oder 200
Schüler oder Jugendliche zu bezahlen. Mindeſtkoſten
80 RM. Die Bahnüberwachungsgebühr für Strecken
ohne regelmäßigen Nachtdienſt iſt fortgefallen.

Abteilbeſtellungen in den D-Zügen:
Vormerkgebühr fällt ab 1. Mai fort.

Der Verkehr auf der Reichsbahn
geht weiter zurück.

Verſtärkte Abwanderung zur dritten Klaſſe.

Im geſamten Perſonenverkehr der Deutſchen Reichs
bahn wurden wie das Statiſtiſche Reichsamt mit
teilt im Jahre 1930 1,83 Milliarden Perſonen be
fördert, von denen 1,30 Milliarden auf den allgemeinen
Verkehr, 429 Millionen auf den Berliner Stadt-, Ring
und Vorortverkehr und 102 Millionen auf den Ham
burgAltonger Stadt und Vorortverkehr entfielen.
Gegenüber dem Vorjahre iſt der Verkehr um 7,6 Pro
zent zurückgegangen. Die Verkehrsabnahme erſtreckt
ſich ausſchließlich auf den allgemeinen Verkehr (Fern
verkehr), der von 1,4 Milliarden im Jahre 1929 auf
1,3 Milliarden zurückging, während der Berliner Nah
verkehr ſich von 425 auf 429 Millionen und der
Hamburg Altonager Nahverkehr von 95 auf 102 Mil
lionen erhöhte.

Infolge der ungünſtigen Entwicklung der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe brachte das Jahr 1930 auch eine
verhältnismäßig ſtärker Benutzung der
unteren Wagenklaſſe. Jn den Polſterklaſſen
wurden 1930 gegenüber dem Vorjahre 7 Prozent
weniger Perſonen befördert, während in der Holz
klaſſe der Rückgang nur 6,9 Prozent betrug. Der An
teil der Holzklaſſe am Geſamtverkehr iſt damit von
92,9 Prozent, im Jahre 1929 auf 93,6 Prozent, im
Jahre 1930 geſtiegen. Jm Jahre 1930 wurden nur
29 Prozent aller Reiſenden zum „Regeltarif“, d. i. auf
Karten zu Normaleinheitsſätzen im allgemeinen Ver
kehr befördert, während 71 Prozent zu „Sonder
tarifen“ fuhren, die den geſamten Verkehr zu ermä-
ßigten Sähen im allgemeinen Verkehr ſowie zu
Normaleinheitsſätzen im Berliner und Hamburger
Lokalverkehr umfaſſen.

(bei

Die

Die Inſtandſetzung von Altwohnungen. e
Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt einem Rund

erlaß des Miniſters für Volkswohlfahrt entnimmt, ver
anlaſſen die Jahresberichte der Bezirkswöhnungsauf
ſichtsbeamten für 1930, die vielfach mit beſonderem
Ernſt auf die Gefährdung des Altwoh-
nungsbeſtandes hinweiſen, ſowie entſprechende
Vorſtellungen der kommunalen Spitzenverkretungen
den Miniſter, wiederholt auf die Bedeutung der Erhal
tung des Altwohnraumes hinzuweiſen. Die Gemeinden
und Gemeindeverbände werden infolge ihrer ſchwie
rigen wirtſchaftlichen Lage im allgemeinen weniger
als bisher imſtande ſein, Sparkaſſen Kämmerei, An
leihe uſw. Mittel für den genannten Zweck zur Ver
fügung zu ſtellen. Auch den Hauseigentümern wird
es oft nicht möglich ſein, die für die Inſtandſetzung ihrer
Altwohnungen erforderlichen Mittel auf dem freien
Kapitalmarkt zu beſchaffen oder die dafür verlangten
Zinſen aufzubringen. Unter dieſen Umſtänden kann
eine Kürzung der für die Inſtandſetzung von Alt
wohnungen bereitgeſtellten Hauszinsſteuermittel nicht
verantwortet werden.

Jm Einvernehmen mit dem Finanzminiſter erklärt
ſich deshalb der Miniſter für Volkswohlfahrt damit
einverſtanden, daß die Gemeinden (Gemeindeverbände)
im Rechnungsjahr 1931 der Berechnung des 5prozen
tigen Anteils für die Inſtandſetzung der Altwohnungen
das für die Bautätigkeit beſtimmte Hauszinsſteuer
aufkommen des Rechnungsjahres 1930 zugrunde legen.
Falls in einzelnen Gemeinden ein ganz beſonders
dringendes Bedürfnis nach Erhöhung des Anteils von
5 v. H. beſtehen ſollte, ſind dem Miniſter entſprechende
Anträge mit eingehender Begründung und ausführlicher
Darlegung der Verhältniſſe vorzulegen. Dabei iſt das
vorausſichtliche Hauszinsſteueraufkommen der betreffen
den Gemeinde für das abgelaufene und für das lau
fende Rechnungsjahr, ſoweit es für die Bautätigkeit
beſtimmt iſt, anzugeben.

9. Markenbutterprüfung.
Am 24. April fand die 9. Markenbutterprüfung

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
ſtatt. Während die letzte Prüfung von 18 Molkereien
beſchickt worden war, wies die 9. Markenbutterprüfung
eine Beſchickung von 28 Molkereien auf. Die Er
gebniſſe befriedigen in jeder Weiſe; von der an
gelieferten Buter war 85,2 Prozent markenfähig.

Achtung! Kreuzotterbiſſe!
Das Wetter wird wärmer. Damit ſteigt die Gefahr

der Kreuzotterbiſſe. Wie der ſoeben erſchienene preu
ßiſche Jahresgeſundheitsbericht für das Jahr 1929 aus
weiſt, findet ſich die Kreuzotter noch in ganz Deutſch
land. Jm Jahre 1929 wurden in Preußen 91 Perſonen
von Kreuzottern gebiſſen, von denen aber nur 2 Er
wachſene Und 2 Kinder der dabei erfolgten Vergiftung
erlegen ſind. Jn mehreren Fällen wurde mit gutem
Erfolg ein gegen das Kreuzottergift wirkſames Heil-
ſerum angewandt. Der Miniſter für Volkswohlfahrt
hat veranlaßt, daß in Gegenden, in denen die Kreuz-
otter beſonders häufig vorkommt, dieſes Serum in
Krankenhäuſern, zum Teil auch in Apotheken vorrätig
gehalten wird. Auch kann das Serum jederzeit aus
der ſtaatlichen Univerſitätsapotheke in Berlin bezogen
werden. Auf jeden Fall ſind von Kreuzottern gebiſſene
Perſonen ſo ſchnell wie möglich einem Arzt oder
Krankenhaus zuzuführen.
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Du und ich.
Woran wir Frauen öfter denken ſollten.

„Geben iſt ſeliger, denn Nehmen!“ Wie oft hat
man dieſes Wort geleſen oder gehört, wie oft hat man's
auch wohl ſelber gzitiert aber handeln wir alle da
nach, oder denken wir auch nur öfter daran? Sicherlich
ſind wir alle überzeugt davon, daß wir es „im Ernſt
falle“ anwenden und reſtlos beherzigen würden, und
das iſt wohl auch der Fall. Denn gerade Frauen n
das iſt unzählige Male erwieſen, der größten Auf
opferung fähig, und es macht ihnen wirklich viel mehr
Freude, zu geben, als zu nehmen, namentlich da, wo
ſie lieben. Jeder weiß z. B. daß die Mutter ſtets
an ſich ſelbſt zuletzt denkt, und wie oft wird der Auf
ſtieg eines Mannes, ſeine Geneſung von ſchwerer
Krankheit oder ähnliches zum allergrößten Teile auf
die aufopferungsvolle Liebe ſeiner Lebensgefährtin
zurückzuführen ſein, die ſich ſelber ganz urückſetzte und
in der Fürſorge für ihn lebte und au ging nach dem
Worte. Geben iſt ſeliger, denn nehmen!“

Ja, wo wir Frauen lieben, da geben wir rückhalts
los und mit vollen Händen, aber iſt damit die Be
deutung des Wortes erſchöpft? Es iſt eigentlich, recht
betrachket, keine Kunſt und noch weniger ein Verdienſt,
da zu „geben“, d. h. ſelbſtlos zu ſein, wo wir liebent
Viel ſchwieriger und ſchwerer iſt es das Bibelwort
Fremden gegenüber z beherzigen, und am aller
ſchwerſten bei ſo vielen Gelegenheiten des täglichen
Lebens, wo wir ohne böſe Abſicht und ſicher oft
unbewußt doch manchmal rechte Egoiſten ſind.

Zwei Damen ſtehen am Reſtelager in dem lSeiden warengeſchäft und wählen in den aufgeſtapelten
„Abſchnitten“ Faſt zu gleicher Zeit ſtoßen beide auf
ein Stückchen, das ihnen gefällt und obzwar die
eine halb bittend erklärt, daß dieſer Reſt gerade genau
der Farbe des Kleides entſpricht, für das ſie ihn ver
wenden möchte und obgleich ein weiterer Reſt ſich
nicht mehr vorfindet, beſteht die andere doch auf ihrem
Recht „Jch habe den Stoff zuerſt geſehen und i
habe das Vorkaufsrecht!“ ſo behauptet ſie ſpitz, obglei
für ihre Zwecke ein änderer, ähnlicher Reſt ebenſo ge
eignet wäre. Und doch hätte ſie vielleicht der anderen
e n eine Freude gemacht, wenn ſie verzichtet

e

Ahnliches erleben wir alle Tage faſt in der Elek
triſchen, am Fahrkartenſchalter, im Theater, im Warte
zimmer uſw. Es iſt mein gutes Rechtl Ich habe
ja bezahlt Iſt mein Geld weniger wert, als das der
anderen So ähnlich ſprechen wir ſooft, und doch

ſollten wir nicht auch hierbei öfter daran denken,
daß „Geben ſeliger denn nehmen iſt? Gebt mehr
Liebe, mehr Rückſicht, mehr Nachſicht, nehmt und be
gnſprucht weniger Rechte, auch der Fremden, die doch
immer eure Mitſchweſter iſt, gegenüber! Der Segen
dieſes Wortes „Geben iſt ſeliger, denn nehmen“ wird
ſich dann auch auf euch ſelber übertragen. B. Sch.

Bubikopf wieder kurz.
Die Haarkracht von 1931.

Augenblicklich tagt der Friſeurkongreß in Berlin
und aus einer großen Anzahl europäiſcher Staaten
ſind die Choiffeure hergekommen. Um es gleich vor

So micht der frühere, oft unſchön wirkende Herrenſchnitt
gemeint iſt.

T Als re ſprach Monſteur Rambeaud aus
ris. Er meinte, als er vor 3 Jahren einmal nach
lin gekommen ſei, habe er einen großen Schreck

bekommen, wie er die langen Locken geſehen habe, die
man damals bis auf die Schultern trug. Aber heute
ſeien glücklicherweiſe dieſe Locken wieder verſchwunden
und haben der bequemen kurzen Friſur Platz gemacht.Das Haar wird bis zur Nackenlinie ortgeſchnitten

und nur an den Seiten länger gelaſſen. Eine große
Rolle ſpielt natürlich dabei auch die Hutmode. mit
ſich die kleinen Käppchen, die am Hinterkopf getragen
werden, beſſer der Kopfform anpaſſen, muß auch das
Haar entſprechend dicht anliegen. Jn der Mitte oder
nahe der Mitte des Kopfes geſcheitelt, ſchön inWäſſerwellen gelegt, in lebhaften Farben vom hellſten

Blond bis zum leuchtendſten Tizian, ſo ſieht die neue
Friſur 1931 aus. Bei dieſem Kongreß herrſchte trotzder vielen internationalen Telnehmer eine ſeltene

Eintracht.

Freundlichkeit.
Der Schlüſſel zum erſprießlichen Zuſammenleben.

Wir ſind nicht allein in der Welt. Auf Schritt und
Tritt kommen wir mit unſeren Mitmenſchen zu

mmen, wir brauchen ſie ſo gut, wie ſie uns brauchen.
rgendwie müſſen wir uns immer in die Gemein-

ſchaft einfügen, irgendwie haben wir immer mit
anderen Menſchen zu tun, müſſen wir mit ihnen aus
kommen und fertig werden.

Das gilt auch für die Hausfrau. Gerade ſie iſt ja
eigentlich in ihrem ganzen Leben nie allein; immer
ſind da Menſchen um ſie herum, Mann, Kinder, Ver
wandte, Hilfskräfte Auch ſie muß ſich auf das
Leben mit und in einer S net einſtellen.

Es gibt Frauen, die ein natürliches Talent dafür
beſitzen, mit ihrer Umgebung fertig zu werden. Jhren
Mann, ihre Kinder vergöttern ſite, mit den Ver
wandten ſtehen ſie ſich glänzend, mit der Nachbarſchaft
kommen ſie gut aus, ihre Angeſtellten ſind fügſam
und willig, kommen ſie in einen Laden, werden ſie
gut und höflich bedient Auch im Berufs oder
ſonſt im Gemeinſchaftsleben ſind dieſe Art Frauen be
liebt, und es glückt ihnen alles. Es läßt ſich leben mit
ihnen, und deshalb ſind ſie auch überall wohlgelitten.

Andere Frauen gibt es, die ſtoßen ſich trotz allen
guten Willens, trotz aller leidenſchaftlichen An
ſtrengungen immer wieder an den kleinen und großen
Schwierigkeiten und Widerwärtigkeiten des täglichen
Lebens. Sie ſind vielleicht herzensgut, aber ſie ge
raten beſtändig in Konflikte mit ihrer Umgebung. Sie
leiden ſicher ſelber am meiſten darunter aber ſie ſind
auch eine rechte Plage für eben dieſe Umgebung
Welchem Manne gefällt es zum Beiſpiel, wenn er
abends nach Hauſe kommt, von ſeiner Frau ein langes
Klagelied zu hören über alles, was ihr am Tage ſchief
egängen iſt, wie die Kinder ungezogen waren, dieHat widerfetzlich, die Nachbarin ſchnippiſch, un

gefällig oder gar feindſelig uſw. uſw. Noch ſchlimmer
iſt es, wenn dieſe Frauen wie es in dieſer Zeit
der Wohnungsnot ſo häufig der Fall iſt in engſter
Gemeinſchaft mit einer anderen Familie zuſammen
leben müſſen, vielleicht a einem Flur, in einer Woh
nung, in einer gemeinſamen Küche mit anderen
Miektern oder mit den Schwiegereltern und anderen
Verwandten. Da gibt es dann alle Tage Reibereien
und Streitigkeiten, ünd es iſt zu verſtehen, wenn Mann

Geſchmack Und Kunſtwert dert ſagen die wobiſche Friſur dieſes Jahres iſtWieder Witzgeſchenttene Bubifept Wir natürlich ſo war beides recht häufig

Handarbeiten für C
Heute mehr

Hat die Frau von heute noch Luſt und Zeit fürHandarbeiten? Man iſt verſucht, e Drene e
neinend zu beantworten. So vieles gibt es jetzt, das
die Zeit der Frau in Anſpruch nimmt, wovon man
ſich früher, als die Weiblichkeit noch Handarbeiten in
Maſſen anfertigte, niemals hatte träumen laſſen. Und
auch die Einſtellung iſt eine andere geworden. Die
Fraäu, die ſportliche Wettkämpfe ausficht, die Frau,
die ihr eigenes Auto ſteuert, die Berufstätige, die
Parlamentarierin kann man ſie alle ſich vorſtellen,
wie ſie Stunden und Stunden damit verbringen, bunte
Fäden durch ein Stückchen Stoff zu ziehen? Dieſe
Beſchäftigung, die ſoviel Geduld und Fleiß erfordert,
und doch, ſtreng genommen, etwas Nutzloſes und über
flüſſiges iſt will uns ſo gar nicht zur Frau von heute
zu paſſen ſcheinen, zu ihr, die Logik und Sachlichkeit
höher ſchätzen gelernt hat, als Gefühle, und der
ſelbſt hei der einfachſten Durchſchnittsfrau von heute
iſt es ſo die Begriffe Rationaliſterung und Techni
erung geläufig geworden ſind. Ja, von dieſem Stand
punkt aus erheben ſich ſogar in Frauenkreiſen ſelber
viele Stimmen gegen die Handarbeit bzw. das Hand
arbeiten. Welche Zeitverſchwendung!“, ſagen dieſe
Gegnerinnen. „Welcher überflüſſige Arbeitsaufwand,
welche Gedankenloſigkettl“ Es gibt nichts auf dem
Gebiete der „SchmückedeinHeim Gegenſtände als
da ſind, Kiſſen, Decken, Vorhänge, Teppiche, Spitzen,

Kleidun Und a uſw., was man nichtebenſo ſchön und oft billiger fertig kaufen könnte
Warum ſoll die Frau von heute, deren Zeit ſo knapp
bemeſſen i ſich mit der Anfertigung ſolcher Sachen
plagen? iel geſcheiter täte ſte, die ihr bleibenden
wenigen freien Stunden mit dem Leſen guter Bücher
oder ſonſtiger geiſtesanregender Beſ. äftigung auszu
füllen, anſtatt mit der ſtumpfſinnigen, n
Sticherei, Häkelei oder Stickarbeit. Am allerbeſten
aber wäre es, wenn ſie, die in unſerem Zeitalterder naturwidrigen Lebensweiſe den größeren Teilihres Lebens in geſchloſſenen, ſchlechtgeaſtefen
Räumen bei künſtlichem Licht verbringen muß, jede
freie Minute dazu benutzen würde, hinaus ins Freie
zu eilen und ihren Körper in Wandern, Spiel und
Sport zu ſtählen, anſtatt d in ſchlechter Haltüng über
die augenangreifende Handarbeit zu bücken!

So ſagen die „AntiHandarbeitler“, und in vieler
Hinſicht haben ſie ſicherlich recht. Die Zeiten ſind

ttlob vorbei, in denen es für eine Frau als un
chicklich galt, mit unbeſchäftigten Händen dazuſitzen,
und wo es als ein Zeichen von Faulheit und Leicht
fertigkeit galt, wenn eine Frau oder ein Mädchen
ſpazierenging, ganz einfach nur ſpazieren, ohne ein

oder den Zweck elwaiger Beſorgungs- oder
eſuchsgängel Wenn früher ein weibliches Weſen

nichts zu tun hatte, ſo verlangte die gute Sitte, daß
es ſich wenigſtens beſchäftigt ſtellte, und wurden
Handarbeiten über Handarbeiten angefertigt; je mehr
ſolcher Produkte des häuslichen Fleißes man aufzu
weiſen hatte, deſto beſſer, und je mühſamer und zeit
raubender ſie anzufertigen waren, deſto mehr ſprach
dies für die Tugenden der erſtellerin. Was den

andarbeiten anbetrifft
gleich Null. Wie viele

Hausgreuel“ an Schlümmerrollen, geſtickten Morgen
n Wandſprüchen und auf Küchenhandtücher und

andbehänge verewigten „Lehensweisheiten in meiſt
n Versform verdanken ihr Daſein dieſer
mißverſtandenen Verpflichtung, Fleiß zu zeigen! Wie
viel Gedankenloſigkeit und Unverſtand ſteckte in den
mechaniſch, ſchablonenhaft und ſtillos nachgearbeiteten
Vorlagen, den vorgezeichneten oder halbfertigen Hand
arbeiten, die man im Handarbeitsladen kaufte und zu
denen man keinerlei inneres, eigenes Verhältnis hatte

Es iſt gut, daß dies alles für uns Frauen von
eute wenigſtens größtenteils überwunden iſt.

Aber ſoll man darum die Handarbeit in
Bauſch und Bogen verdammen und zum alten

Eiſen werfen? Keineswegs!

Man darf und ſoll nicht vergeſſen, daß es gerade im
Frauenleben vieles gibt, was eben nicht zu kaufen und
fertig zu beziehen iſt. Dazu gehört die Freude

niken,

h

u

mocderne Frau
denn je.

am eigenen Schaffen, an den ſchönen Dingen,
auch wenn ſie an Und für ſich überflüſſtg und durch
Billigeres oder Praktiſcheres zu erſetzen ſind Dazu
gehört die üralte Freude der Frau am Pflegen und
Schmücken, und ihr Trieb, ſich liebevoll in ein Tun zu
verſenken. Man darf auch den Stimmungsreig nicht
unterſchätzen, der darin liegt, etwa in ſeinem behag
lichen Wöhnzimmer am Fenſter oder ſonſt auf ſeinem
Lieblingsplatz zu ſitzen, etwas Hübſches unter ſeinen
Händen entſtehen zu ſehen und dabei im Untergrund
zu fühlen:. Wie ſchön, daß ich die Zeit habe, etwas zu
kun, was mir Freude macht! Wie ſchön, daß ich ſolche
ſchöne Arbeit tun darf! Ja, man darf nicht ver
eſſen, daß der Trieb, künſtleriſch zu geſtalten, derfeſt in jeder Frau ſteckt, bei der überwiegenden Mehr

zahl von ihnen eben nur in dieſer Form zur Ent
faltung kommen kann,

und dies iſt die recht eigentliche Arſache,
warum Handarbeiten nie ganz aus der Mode
kommen werden und warum das Handarbeiten
Sinn, Zweck, eine innere Berechtigung hat.

Handarbeiten bedeutet für die meiſten Frauen gleich
zeitig ein Sichausruhen, Sichentſpannen, den Gedanken
Audienz geben, ein Gegengewicht gegen allerlei Haſt
und Hetze des Berufslebens. arum ſehen wir die
Bürodame, die Beamtin, die Verkäuferin uſw. die ge
wiß einen arbeitsreichen Tag hinter 5 haben, in
der Mittagspauſe, abends, oft auf der Fahrt zur oder
von der Arbeitsſtelle im Eiſenbahnabteil uſw. eifrig
ſticheln, Fäden ſchlingen, häkeln, ſtricken, kürz, hand
arbeiten. Dies bedeutet ihnen willkommene Abwechſe
lung und Erholung, es iſt gleichſam ihre Flucht ins
Frauliche nach der ſtrengen Sachlichkeit des Exiſtenz
kampfes, der Berufsarbeit, und man ſollte ſich freuen,
daß dem ſo iſt. Nür eins iſt zu fordern:

Die moderne Handarbeit muß den Bedürfniſſen
der modernen Frau angepaßt ſein, ſie muß
ſinn- und zweckmäßig und geſchmackvoll und
ſchnell fördernd ſein und ſie darf nicht in

ſklaviſchen Nacharbeiten beſtehen.

Gewiß iſt nicht jede Frau ſo ſchöpferiſch veranlagt,
daß einfach alle ihre Handarbeiten ſelber entwerfen
kann dergleichen erfordert überdies gründliche
Schulung, wenn etwas Erfreuliches dabei heraus-
kommen ſoll. Aber ſie ſoll doch ſo viel Technik und
Kenntniſſe beſitzen, daß ſie innerhalb e
Grenzen ihren Formen- und Farbenſinn ſpielen laſſen
kann, die Möglichkeiten ſteht und anwendet, aus dem
Material neue Wirkungen entſtehen zu laſſen; daß ſie
nicht kritik- und hilflos das nachformtk, was das Hand
arbeitsgeſchäft vorſchreibt, ſondern ſelber abwandelt,
dem eigenen Stil, der eigenen Wohnung uſw. anpaßt,
was ſie anfertigen will n daß ſie denkend han
arbeitet. Für dieſe Bedürfniſſe der modernen Frau
iſt ja zum Glück heute auch reichlich geſorgt. Wir
verfügen S Fülle von ſchnellfördernden Tech

z. B. in den iuſw. di individuelle Abwandlungen geſtatten ünd deren

Kunſt nicht mehr in der knifflichen und kleinlichen
Stichelei oder im Maſchengählen beſteht, ſondern in
der Farbenabſtimmung, in Form und Flächenwirkung.
Die moderne Handarbeit iſt keine Kraft und Zeit
verſchwendung inehr, und ihre Produkte können (und
ſollen) von durchaus künſtleriſchem Wert ſein, ſelbſt
wen das Material nur Pfennige koſtet, vorausgeſetzt
daß es „wahrhaftig“ und ſinngemäß verarbeitet wurde.
Darum ſind die Empfänger einer ſolchen modernen
Handarbeit auch nicht, wie früher ſooft, im ſtillen
entſetzt, ſondern ehrlich erfreüt. Und darum endlich
ſoll die moderne Frau die Freude am Handarbeiten
findet, und die ihrer Fürſorge für ihre Lieben durch
eine ſchöne Handarbeit ſichtharen Ausdruck verleihen
möchte, ſich nicht beirren und einſchüchtern laſſen. Es
darf und ſoll keine Fabrikation werden, die ihr

und Geſundheit raubt, und ſte muß Vernunft,
Takt und guten Geſchmack bei ihrem Schaffen Pate
ſtehen laſſen, dann wird das Reſultat ihres fraulichen
Fleißes ihr ſelber und anderen zur Freude n

äkeleien, den re

Frühlingsdiät.
Jetzt iſt es an der Zeit, mit blutreinigenden

Frühlingskuren zu beginnen. Am Morgen trinken
wir Tee aus Waldkräukern, Lindenblüte, Kamille oder
Pfefferminz. Es gilt: das Blut zu reinigen, die von
Winkerarbeit und wergnügen überreizten Nerven zu
beruhigen und den Magen zu entlaſten. Als reichliche
Beilage zu weißem Fleiſch oder zu Fiſch gibt man
Rohkoſt; am Abend empfiehlt ſich etwa eine kleine
Platte geriebener friſcher Karokten mit geriebenen
Nüſſen, Radieschen in Scheiben geſchnitten und mit
einem Löffel Sahne begoſſen, fein gewiegter roher
Spinat oder junge Kohlrabi mit ſehr milder Mayonnaiſe,
el et Salate aller Art Sellerie mik Apfeln,
einnudelig geſchnitten mit Sahne oder Mayonnaiſe uſw.

Während der Kur: viel Milch, Buttermilch, Orangen
und Zitronenſaft, Yoghurt oder Kefir. Als Beſchluß
der Mahlzeit: weißer Käſe mit Milch und Schnitt
lauch abgerührt.

10 Gebote für die Hausfrau
1. Arbeite planmäßig, ohne Überanſtrengung, unter

brich keine angefangene Arbeit, ſondern vollende 4
ie erſt.

2. Unterrichte dich über alle neuzeitlichen Hilfsmittel
zur Erleichterung deiner Arbeit und wende ſie
an.

3. Enkferne allen unnützen Zierat und alle Staub
fänger ſowie alles nicht mehr Gebrauchsfähige.

4. Laß keine Unordnung aufkommen und bringe
alles nach Gebrauch gleich wieder an ſeinem
richtigen Platz unter. Halte auch deine Familien
angehörigen ruhig und freundlich dazu an.

5. Vermeide jede überflüſſige Arbeit. Pietät beſteht
nicht im Aufheben unnützer Sachen

6. Verbringe deine Zeit nicht mit e Ein
käufen Und nichtigen Unterhaltungen mit gleich
gültigen Bekannten. Behalte aber Zeit für ein
fache und erfreuende Geſelligkeit.

7. Laß weder ſchmutzige noch ſchadhafte Kleidungs
ſtücke und Wäſche ſich anhäufen, um ſo ſchwerer
geſtalten ſich ſonſt Reinigung und Jnſtandhaltung
ünd um ſo kürzere Zeit halten die Sachen

8. Sei in jeder Hinſicht auf Sparſamkeit bedacht.
Kaufe nur gegen bar.

9. Vermeide aber jede falſche Sparſamkeit. Achte
insbeſondere auf alles, was deiner und der
Geſundheit deiner Familie dient. Jede Unter
laſſung rächt ſich hier durch Krankheit und be
ſonders hohe Ausgaben. a

10. Vergiß über all deiner Arbeit nicht dich ſelbſt.
Der Weg zur Hölle iſt bekanntlich mit guten Vor
ſätzen gepflaſtert; wenn die Straße aber zum Er
folge führen ſoll, muß man nach dem, was man
ſich vorgenommen hat, auch handeln. e

Praktiſche Winke.
Entfernung von Holzgeruch in neuen Schränken.

Ein ſehr wirkſames Mittel iſt das Ausbrennen des
Schrankes mit Spiritus. lLöſen von Glasſtöpſeln. Man träufele h
Tropfen feines Speiſeöl auf den Glasſtöpfel und drehe
ihn dann vorſichtig mit einem Schlüſſel um Hilft das
noch nichts, ſo ſtelle man das betreffende Fläſchchen
auf den warmen Ofen, damit es ſich leicht erwärmt.
In wenigen Minuten wird man das Fläſchchen öffnen
können.

Wie halten ſich Blumen länger friſch? Blumen
alten ſich länger friſch, wenn man ſie täglich einmal,t e und mit den Köpfen nach

unten, in ein Gefäß mit lauwarmem Waſſer ſtellt und
ſo einige Minuten ſtehen läßt. Herausgenommen
werden ſie durch Schütteln von der überflüſſigen
Feuchtigkeit befreit und in ihren Behälter zurückgeſtellt.
Sie halten ſich bei dieſer Behandlung ſehr lange friſch.

Verroſtete Plätteiſen. Das verroſtete Plätteiſen
wird mit Seife und naſſem Sand gewaſchen und dann
mit einem derben Lappen, der mit Terpentin an
gefeuchtet wird, nachgerieben. Hierauf ſcheuert man
das Eiſen nochmals init heißem Sand oder mit Stein
kohlenaſche, ſtellt es zum Heißwerden auf den Herd,
beſtreicht die untere Fläche mit einem Stückchen Wachs
Und reibt ſchließlich das Eiſen durch Hin und Her
fahren auf einem Stück Leinen blank.

und Kinder das ſoviel wiemöglich fliehen.
oher kommt es nun, daß manche Frauen das

Problem a Zuſammenlebens mit anderen

ſogenannte „Heim“

ſo gut zu löſen verſtehen und andere ſo ſchlechte Ich
will Jhnen das Zauberwörtchen verraten, das hierbei
e e trolle pielt! Es heißt „Freundlich-

et
Freundlichkeit koſtet nichts, nimmt keine Zeit in

re erfordert keine Kräfte und doch iſtreundlichkeit der Schlüſſel, der uns faſt alle Türen
ffnet, faſt alle Wege ebnet, faſt alle chwierigkeiten

aus dem Wege räumen hilft.
Greifen wir einmal einige kleine Beiſpiele aus dem

täglichen Leben heraus! Etwa dies Mann und Kinder
müſſen früh aufſtehen, in den Beruf, zur Schule
Wer weckt ſie, e für Ankleiden, erſtes Frühſtück
pünktliches Fortkommen uſw.? Natürlich die Mutter
Sie kann dies nun auf zweierlei Weiſe beſorgen. Sie
kann mit Gepolter und Scheltworten ihr Ziel er
reichen, dann fängt der Tag ſchon gleich mit Miß
ſtimmung an. Oder ſie treibt die Säumigen (denn
meiſtens ſind ſie verſchlafen und ſäumig, das ſei zu
gegeben) mit einem Scherzwort aus den Betten und
r ihnen ein freundliches Abſ

eg. Dann freut ſich jeder
e

er Tag geht weiter. Wir wollen annehinen, die
„Stundenhilfe“ erſcheint, vielleicht ein junges, noch un
erfahrenes und wirklich nicht ſehr begabtes Weſen Wir
alle kennen ja die Schwierigkeit, mit einer ſogenannten
Pſeudoperle, auch „Leuchte“ genannt, fertig zu
werden; und wir wiſſen auch, welche Nerven
beanſpruchung das gerade für die Hausfrau bedeutet.
Aber wenn wir ſie gleich mit einer Flut von Vor
ſchriften und Aufträgen empfangen, vielleicht auch gleich
mit einem Vorwurf, warüm ſie ſo ſpät komme oder
dergleichen, dann wird ſich prompt ihr Geſicht ver
düſtern, ſie wird unluſtig, „bockt“ und macht erſt recht
alles verkehrt Klingt aber unſer „Gutenmorgen“
freundlich, ſtellen wir unſere „Perle“ mit einem Scherz
wort zur Arbeit an, machen ſie zwar n aber
ruhig und freundlich auf Fehler oder Verſäumniſſe
aufmerkſam ſiehe, dann geht alles mit einem Male
vortrefflich!

Auch mit Nachbarn iſt es ſo: Man braucht die

iedswort mit auf den
ſchon wieder auf das

Freundlichkeit nicht ſo zu übertreiben, daß man „intim“

miteinander wird. Dabei kommt nämlich auf die Dauer
ſelten etwas Gutes hergus, und das Wort

„Jeder für ſich, guken Tag, guken Weg und damit
Schluß

hat eine tiefe Berechtigung. Aber man kann ſich mit
einem freundlichen Wort und freundlicher Miene be
rüßen oder Türen öffnen uſw. man kann ſich in
reundlichkeit darüber verſtändigen, wer die Waſch

küche beanſprucht und wer dieſe Woche daran iſt, die
Treppe zu reinigen, oder was ſonſt die häufig zu Kon
flikten Anlaß gebenden kleinen Angelegenheiten des
Zuſammenlebens ſind!

Man geht in einen Laden, man hat es eilig, und
vor einem ſind noch eine ganze Menge Kundinnen
„dran“. Auch hier kann man es verſchieden machen.
Man kann mit hör- und ſichtbarer Ungeduld über die
„Bummelei“ ſchelten und die vor einem ſtehende, ſchwer
zum Entſchluß kommende Käuferin mit böſen Blicken
und mehr oder minder deutlichen Anſpielungen bom
bardieren. Beliebter macht man ſich nicht dadurch
Oder man kann mit freundlichem Lächeln ſagen „Ach
entſchuldigen Sie, würden Sie mich nicht vorlaſſen.
Es dauert nicht lange, und ich habe ſowenig Zeit.
Und es iſt zehn gegen eins zu wetten, daß die freund
liche Frage auch eine freundliche Antwort erhält. Ge
wiß, es kommt ja auch anders. Es kommt auch vor,
daß man die ſchnippiſche Entgegnung erhält. „Das
habe ich ja nicht nötig, meine Zeit iſt auch knapp!“
oder dergleichen. Dann muß man erſt recht die
Freundlichkeit bewahren und denken: „Sieh da, hier
haben wir es mit einer der fürs Gemeinſchaftsleben
Minderbegabten zu tun!“

Zugegeben, Freundlichkeit iſt nicht immer leicht.
Oft handelt es ſich um unſer „gutes Recht“, das wir
zu beanſpruchen haben, oft meinen wir, fordern zu
dürfen und kämen doch mit einer freundlichen Bitte
viel weiter Oft ſind wir ſelber mißgeſtimmt, über
arbeitet, abgehetzt und fühlen wirklich nicht die Kraft
in uns, noch Freundlichkeit zu verausgaben Dies
iſt eine Frage des Willens und eines gewiſſen ſeeliſchen
Trainings. Aber wir ſollten wiſſen, daß Freundlichkeit
ſich immer lohnt! Nur muß ſie uns natürlich auch
von Herzen kommen, ſie darf nicht kalter Berechnung
entſpringen, ſondern muß aus gutem, aufrichtigen
Herzen kommen. Liebe ſpiegelt ſich in Liebe wieder,
und die Freundlichkeit, die wir ausſtrahlen, kehrt ver

vielfacht zu uns zurück. Daran laßt uns immer denken
im Zuſammenleben mit unſeren Mitmenſchen!

Käthe Bruſtat-Schnedermann.

Die deutſche Mutter.
Jhre wichtigen Pflichten in Gegenwart und Jukunft.

In Zeiten Frankreichs großer Not hat Napoleon
das Wort geprägt: „Wäs brauchen wir Mütterl“

Dem Männe des Volkes gehört die Gegenwart, der
Frau die Zukunft! Die Familie iſt die Keimzelle
eines Volkes, die kleinſte organiſche Lebensgemeinſchaft,
aus der ſich das Völkerleben, wenn man ſeinem Ur
ſprung nachgeht, entwickelt

Weite Kreiſe ſuchen die Aufgabe der Frau nicht in
der Politik. Dabei iſt es im höchſten Sinn eine poli
tiſche Aufgabe der Frau, „Hausftau und Mutter“ zu
ſein. Ihre politiſchen Rechte und Pflichten ſind nicht
erſchöpft durch das Wahlrecht: höchſte Verantwortung
trägt ſie gegenüber dem Staatswohl. Mütterverant
wortung der Zukunft iſt Erziehungsverantwortung der
Gegenwart Volksverantwortung.

Eine Laſt der Verantwortung liegt auf den
Müttern, ſte ſind es, die das große Erleben unſerer
Zeit werten müſſen für die Zukunft, in der Erziehung
des kommenden Geſchlechts

Die Mädchenerziehung muß mit einem klaren Ziel
auf die Notwendigkeit unſerer Zeit eingeſtellt ſein
Frauenkräfte freizumachen für unſer Volk.

Echtes Frauentum iſt Mütterlichkeit, Erziehung zum
ſittlichen Feingefühl. Durch Vernachläſſigung des Ver
antwortungsgefühls der Frauen und Mükter gegenüber
ihrem Volke trifft die Frau eine Mitſchuld an der Ver
wirrung des Geſchmacks. An der Kleidung erkennt
man das Feingefühl des Mädchens; das Auffallende
verletzt, die Einfachheit und Schlichtheit wirkt vornehm
und edel. Es iſt eine Angelegenheit der Mütter, den
zutage tretenden Mißſtänden nicht tatenlos zuzuſehen.

Von innen heraus, aus den Seelenkräften heraus
muß die Not unſeres Volkes beſiegt werden.

Aus ihrem religiöſen Bewußtſein erhält die Frau
die ſtärkſten Jmpulſe zur Erziehung zum ſittlichen
Pflichtbewußtſein. Je mehr ſie ſich von dieſen Lebens
guellen trennt, um ſo mehr beobachten wir ein Sinken
des Pflichtbewußtſeins und des Verantwortlichkeits
gefühls.

e
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Nr. 104 Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 5. Mai 1931. N. 104.

Eine ganze Gemeinde als ZJeuge.Aus Mitteldeutſchland Krefsfürsorgeverbane Treſeburg (Kr. Blankenburg. Nicht weniger
Betrunken im St ſengraben als ſieben Tage lang hielt ein Korrubtions-t t e v 7 prozeß die Gemüter der Einwohnerſchaft in Aufe t 2 zden Tod gefunden. S S S e S regung. Der Kaufmann Kurt Geiſer hatte dem1 Gemeindevörſteher Eitze öffentli Vorwurf geder e 5 n I. d an derſelben Stelle, an gor Die Kaſſen ſind leer. Leipziger Kreisausſchuß lehnt ab. an t ſich Willen bare le

len e vete m einmal ein Mann den Tod durch Köthen. Jm Kreiſe Köthen iſt es ſo gekommen, f Leipzig. Der Kreisausſchuß Leipzig ſah ſich rechtigte Waſſerentnahme, Begünſtigung bzw. Be
graben fand, ereignete ſich wieder Wie es mit Natürnotwendigkeit kommen müßte. Der in ſeiner Sitzung am Montag vor die Rot wendigkeit nachteiligung einzelner Gemeindemitglieder durch

um ein ähnlicher Vorſall. Vollkommen berkunken de e d Du plet wegen ar geſtellt. mehrere außerordentlich wichtige und ſchwer parteiliche Verteilung öſſentlicher Arbeiten, unbe
fand ſich der 60 jährige Arbeiter S. auf dem Wege zu der Zarunkerſtühung an die Weh ſah teerwebeett iegende Entſcheidungen zu treffen. Er hatte zunächſt echtigte Bebauung eines ihm n un n erer
ſeiner Wohnung, als er kurz vor ſeinem Ziel in den einſtellen müſſen. Schon ſeit Monaten war dieſer nen Seht über den Antrag des Leipziger Rates en nete ne
Graben fiel. Den Vorfall ſelbſt hat niemand beobachtet, Ausgang vorauszuſehen Im November bereits und zu faſſen, Anweiſung auf Einführung der men laſſen. e
und dadurch, daß H. nur mit Rücken und Stiefeln aus Zann nöch mehrmals im Laufe der Zeit war der Gemeindegekränkeſtener in Leipzig zu Der Gemeindevorſteher hatte darauf ſeinen Be
dem Waſſer ragte, entdegte man ihn auch erſt in den Dre glurſorgevervand bei der Regierung vorſtellig ge erteilen. Weitker wurde von ihm verlangt, die Bezirks- ſchuldiger vor dem Schöffengericht in Blankenburg
Morgenſtunden worden und hatte unter Darlegung der Verhältniſſe verbände der Amishaupkmannſchaften Leipzig und wegen Beleidigung verklagt. Das Gericht hatte die

Das ei. n beantragt. Dieſe wurde auch zugeſagt Döbeln anzuweiſen. von den Gemeinden Verhandlungen nach Treſeburg in das Hotel Bodegene Kind erdroſſelt. aber nicht gegeben. So mußte denn den Ortovor- i ä tal“ verlegen müſſen, da faſt alle Erwachſenen der
e get ne Sege t derurteitte her n d gen Apriwoche mitgetet e nnd en Ras elab i i Gemeinde Treſeburg an dem Prozeß beteiligt unddie l9jährige Annelieſe H. aus Deheleben ne et er daß für die Zahlungen am 2. Mai keine kragszuſchlag auf die Bezirksumlage für das

chlags zu acht Monaten Gefängnis Nah er Gelder überwieſen werden können. 5 cneh An einemJahr 1930/31 bzw. eine erhöhle Umlage für das wa 80 Zeugen zu vertehmen waren.

7 T s Gericht ſogar nach Oeynhauſen gebüßüung der Hälfte der Strafe ſoll überführung in Auch die Kreisverwaltung, die bisher ſtets aus laufende Rechnungsſahr einzufordern. Die Anweiſung en n V er Sankhelt nicht len
eine Erziehungsanſtalt erwogen werden Der geholfen hatte, war dazu nicht mehr in der Lage, denn wurde in allen drei Fällen nicht gegeben. In der wichtige Zeugin zu vernehmen

tagtsanwalt hatte 8 Jahre Huchthaus rantragt ſie hatte dem Fürſorgeverband bereits über 100 000 gleichen Sitzung wurden noch die Auſſichksbeſchwerden Dem Kaufmann Geiſer gelang es, für ſeine An
Das Mädchen hatte ihrem einjährigen Kind eine zu Mark worgeſchoſſen, die ſie nach menſchlichem Ermeſſen der Fraktion der SPD. und der Polksrechtparkei im ſchuldigungen den Wahrheitsbeweis anzutreten. Er
gen Windel um den Hals gelegt und es l niemals wiederſehen dürfte. Manche Ortsſchutgen Zladtverordnetenkollegium zu Leipzig wegen der vom vurde freigeſprochen und die Koſten durch die
v erdroſſelt. Vor Gericht gab es die Tat zu. Es halfen ſich dadurch daß ſie Angezogene Steuergelder Rat angeordneten verkürzten Auszahlung der Fürſorge Staatskaſſe übernommen. Von der Aufſichtsbehörde
v ſich Verdachtsgründe, daß der Vater des ür Unterſtützungen verwendeten. Viele jedoch, in unkerſtühung behandelt. Die Enkſcheidung über dieſen dürfte nunmehr das Diſziplinarverſahren gegen Eite

Kindes vermutlich ein Landivirtsſohn aus Pegau deren Kaſſe völlig Ebbe war, mußten unter Hinweis Punkt würde verkagt, um der Gemeindekammer, die eingeleitet werden.
an der Tat beteiligt geweſen ſein könnte Ein Er auf dieſe Tatſache die Zahlung ablehnen in dieſer Sache mitzuſprechen hat, nicht vorzugreifen z W s 8ſt 3 hl

e iſt eigene wurde Die vhnung e J euer ein Fehl-erhandlung vor alberſtägericht noch der So de en Deger ver F. Kamburg. Das vom Stadtrat im Februar 1930dachts der Blutſchande verhaftet. beſchloſſene Hrtsgeſetz über die Beſteuerung desEs könnte einen Stein erweichen! Sfpy Stande rin r e Kriſse Wohnungsluxus hat ſich als verfehlt erwieſen. Infolge
ſehr geringer Erträge aus dieſer Steuer hat der StadtHalberſtadt. Jn Rodersdorf hatte eine Gau der m rat nunmehr die Aufhebung des Orksgeſetzes beFrau u ihrem Ader zuſammengeſuche Steine in a er mitteldeuntſehen Kaufmannsgehilfen in Jena. hen e eetereherde hat den danke

ar e er Der i e t n z u n o vie H a n ne führender deutſcher Wirtſchaftskreiſe, die ſtanden erklärt.r iel zuſammengeſucht und ſie 9 atte die na underten Auswirkungen der Kartellwirtſchaft, äwieder auf den Ager der Frau geworfen Das Hin Zählenden Vertreter ſeines Gaugebieter Mitteldeutſche Gehaltsabeaues und die See de eine h e e
F. Altenburg. Der 19fährige Nähmaſchinenſchloſſer

Werner Baronovſki geriet in eine elektriſche
Wäſcherolle und verunglückte dabei töd lich. Der

9 und Her ging eine ganze Wei e, bis plötzlich der land zu ſeinem 9. ordentlichen Gautag und 6. Mittel wurden ein ehend behandelt. Die Kapitalbil
Aen Straſbeſehl ger 5 RM. bekam Er Dutſchen Kaufmannsgehilfentag nach Jena eingeladen ſich in Blnſchihen Wehen e
erhob Einſpruch, und das Amtsgericht Halberſtadt Die überfüllte Tagung im Volkshaus der KarlZeiß

rch r Der D9V. ringk nicht gegen Kapikalismus, Unker j i äprach ihn tatſächlich frei da es ſich ergab, da Stiftung ſtand unter dem Motto Ein Stand eingt Bedauernswerte war einer Frau beim Wäſcherollenheller den Weilngen ſares Sſrahenttetterz ung m der alen 51 Serahungen der e d e n n. behilflich. Als er im Begriff war, Wäſche auf die
handelt hatte. Außerdem gab das Gericht dem am Sonnabend zeigten eine ſeltene Einmütigkeit ſtimmen Rolle zu legen, wurde er mit dem Kopf von dem
anne noch anheimn, gegen die Frau eine Klage Zum Abſchluß der ſtandespolitiſchen Beratungen hatte zurückgehenden Kaſten der Rolle gegen die Wand ge

wegen Beleidigung anhängig zu machen, denn eines die Ortsgruppe Jena zu einem Deutſchen Feſtabend Dir kämpfen gegen die Zlusſchaltung der Moralität Zrückt Der Kopf wurde vollſtändig gerquetſcht und
Tages, als der Mann wieder dabei war, die Steine eingeladen. Im Mitte lhunrt des e ſn die und um die Anerkennung des ſozialen Gedankens, um der Tod trat auf der Stelle ein.

a die Weckung der Autorität des Gewiſfens der Gemein 2 5aufs Feld zu tragen, fand er zwiſchen den Steinen Feſtanſprache des Mitgliedes der Verwaltun de g. 7
e e u en der See l r n n Weh. n d d ſchaft gegenüber. Pflichttreue in der Gegenwart und Wegen Veruntreuunngen ins Gefängnis
Steinkrieg als Eſel bezeichnet wurde nächſt mit einbrugt on der Glaube an die Zukunft machen uns ſtark zur Mit F. Alkenburg. Der Kaufmann und MehlhändlerWohn e e en e ne mee e hen ee t glauben an Deutſchland und vor dem gemeinſchaftlichen Schöffengericht zu verantWolkenbruch am Harz Gäſten darſtellte, betonte weiter wollen für Deutſchland leben und ſchaffen. worten. Die Stadtmühle in Alsleben unterhielt bei

2 u der D. ſeine Arbeit nicht lediglich um Es wurden drei Entſchließungen angenommen, dem Angeklagten ein Mehllager. Rohe hatte alsBahndämme unterwühlt e erieller rn willen leiſtet ſondern daß die ſich Bevollmächtigker dieſer Mühle auch Jnkaſſovollmacht.
F 5alberſtadt. Am Montagvormittag ging ulbe Stelteke in den Dienſt am deutſchen gegen die dauernden Zugriffe auf die Reichs Als der Angeklagte in wirtſchaftliche Schwierigkeiten

ä i angeſtelltenverſi ung wenden, die iter für geraten war, führte er die einkaſſterten Veträge nichtnach einem Gewilker äber vielen Orten des Harz e Der Abſchluß war ein mächtiges Bekenntnis i arr Seleſlercweeſ W Sicherheit in der wer ab. In den Jahren 1926 bis 1930 hatte er
vorgebirges ein ungewöhnlich ſtarker Wolken und Vaterland und wurde etragen von dem Bewußt ver ung einkreken und die fer ich 3600 Mark eingezogen, behielt aber dieſen Betrag und
bruch nieder. In den Hriſchaften Gröningen und ſein, daß auch dieſe Notzeit einmal ein Ende haben e len nehmen, daß n e deckte damit Verluſte die er dadurch erlitten haben
Croppenſtädt wälgten ſich große chlammaſſen wird. ſtelltenſchaft auf die Baſis eines Lohnempfängers will, daß er verſchiedenen Kunden Gefälligkeitsakgepte
mit Kies unkermiſcht und bedecten etwa 30 bis Der Sonntag brachte unter Anweſenheit zahl herabgedrückt werde. gegeben hatte. Durch ſeinen Kompagnon will er um

reicher Ehrengäſte, unter denen der Bürgermeiſter der Mit einem Schlußwort des Mitgli des der Ver 7900 Mark geſchädigt worden ſein. Aus dem e40 Zenkimeker hoch die Straßen, ſo daß Krafkwagen Stadt Jena, die Vertreter der Univerſikät und der waltung des DHV., Karl Bote Handerg nehm die ar der Müble verkaufte er ferner für 9200 Mart
kaum noch durchzukommen vermochten. Die Felder Staatsbehörden zu nennen ſind, eine große Kund bedeutſame und eindrucksvolle Tagung er mittel Mehl und unterſchlug auch die er. Her Straf-
waren überſchwemmtk und mit einer weißen Giſchtmaſſe r Zum Thema „Ein Stand e mit der Kriſe deutſchen Kaufmannsgehilfen ihr Ende gntrag Kautete auf Jahre Gefängnis Das Gerichtbedect. In der Nähe von Gröningen hatte ſich auf rach Krelsgeſchäftsführer H. Rorwkg, Erfurt er en be ment setagre rgen auf m Selbſtyerwaltung und Sicherheit in der So treue zu t Jahr S Msnaten Gefängnis.den Ackern ein rieſiger See gebildet. Bei Heyn dorf verſicherung Der Redner ſtellte in längeren Aus Meſſerſtecherei in der Familie.
ſcheint der Bahndamm der Nebenbahn Gröningen- führungen die Notwendigkeit dieſer Selbſtverwaltung Die roke Fahne auf dem Kirchkurm.

t Irchwitz. Jn der Familie Kre mar kamSchneidlingen von den Waſſer und Schlammaſſen hufeehnnn der e n e Selbſt Stadtroda. In der Nacht zum 1. Mai kletterte es e n den See e e ſchweren
unkerwühlt worden zu ſein. Beſonders hart iſt das a g g enſchaft heraus eine bisher unbekannt gebliebene Perſon über die Auseinanderſetzung in n Bunte der Sohn Ernſt

Aumeſen des Landſägermeiſters Schätz in Gröningen irtf e e und Aufſtieg für Volk und Volks Friedhofsmauer nd von da auf den Turm der Jakobs ſeinen Bruder Erſch mit einem feſ r Meſſer
heimgeſucht worden. Allgemein ſcheinen die wirtſchaft lauteke das Thema des Vorkrages des Gau kirche, wo am Wetterhahn eine rote Fahne angebracht einen ſo ſchweren Stich in das Genick eibrachte, daß

er vorſtehers Paul Feger, Halle. Jn ſeinen tiefſchürfenden wurde. Außerdem wurden in der gleichen Nacht die das Meſſer am Kopf wieder heraustrat. Der Verheerungen außerordenklichen Amfang angenommen zu und inhaltsreichen Ausführungen entwickelte der Red Stufen zur Schule mit roter Farbe beſchmiert. Es letzte a bewußtlos

t zuſammen und mußte auf Verhaben. Wie es heißt, iſt Hilfeleiſtung von den er ein Bild der Kämpfe um die beruflichen und wurden hier Inſchriften mit Bezug auf die Maffeier Arztes in e atte len
ioni geſellſchaftlichen Belange der Kaufmannsgehilfen. Die angebracht. In beiden ällen hat di ligei diPion ren in Magdeburg angefordert Auswirküngen der Wirtſchaftskriſe, die machtpolitiſchen Unkerſuchung eingeleitet, e t e e e n Meſerſtecher wurde von der

värfel nur 18 Pfg.

Klaus und den Juttale zu helfen, bezahle ich mit Mariag, die allerheiltagſte ittet fü ie bli iSlgugen die Kommen ch aria, die allerheiligſte Mutter, bittet für uns Sie blickte mich ſtarxr an.

e ihren Sohn: Davon bin ich übe d.„Bravo, liebe Freundin, ich danke dir!“ Und da „Ni in dei t ie mit la on bin ich überzeugt und ſie ſtockte, veri ih re vent en die ren mm in deine Hut alle, die mühſam beladen ſtummte.
[ſind!“ Nun?“Nun mußt du mir aber berichten: Wann ſoll di i i i de n 59 e Auf ene ſn ch ſoll die Maria, die er gn en e „Sollte ich vor dir den Gärten Gottes einNachdruck verboten. „Ahne ich nicht, da muß ich erſt noch einmal an Ave Maria! e ſo len v ich dir, daß ich alle Kraft meinerWe ſdra trtetftnde wärg itcztte nen das fragen M hier en i „ufbieten will, um mich dir noch einmal zu

Meſſingſchild der kleinen Villa. Droben klirrte et „Und i O i greich dw i inſt en ſeg eFenſter Gabaya ſchaute heraus e le e e e e kann e Gabavya, ich glaube gar du weinſt „Liebe Freundin, das ſind Utopien“, ich blies ein
„Ach, du Warte einen Augenblick, Abdullah iſt ſich dir gleich gufſchreiben er iſt von mir Die dummen Tränen ſie lächelte ſchon wieder. paar Rauchringe. Der Zerſall der Materie den

in die Stadt gegangen, ich komme gleich!“ Von r a i e n ſind ein biſſel herunter, T e e e ſofortiges AufhörenRaſche, leichte Schritte drinnen im Flur, knarrend 5 lich lachte en Proben und ler irdiſchen Er einungsformen, eine ateridrehte ſich die ſchwere, mit Eiſenbändern beſchlagene nur e e t n rade Dann will S am Jleich wieder gehen, damit aliſterung gibt es en
Tür in den Angeln. Sag mir den Text bat ſie und lehnte ſich mit du dich noch ein Stündchen ausruhen kannſt wirk Zwiſchen ihren Brauen ſtand eine kleine ſenkrechte

„Recht ſchön guten Tag! Jſt die Kommiſſion an geſchloſſenen Augen zurück t lich gang ſchmal ſchauſt du aus Falke.gekommen 2“ Einen Augenblick wartete ich noch und begann Sie griff nach meiner Hand. Haſt du dafür einen vollgültigen Beweis Hier
„Nein, dann wäre mir keine Zeit geblieben, dich dann Vein, du, heute mußt du über Mittag bleiben, ſteht Behauptung gegen Behauptung, Glaube gegenaufzuſuchen, es iſt etwas anderes Auf leiſen, loſen Schwingen ſinkt die Nacht à la fortüne du pot, darauf habe ich mich ſchon im nglaube!“
Etwas anderes Sie ſah mich fragend an. Am Himmel ſtrahlt der Sterne gold'ne Pracht mer rent „Dasſelbe könnte ich auch ſagen!“„Du machſt ſo ein ſonderbares Geſicht doch Und fern, gang fern „Jber erſt will ich die Redaktion anrufen und Meinſt du?“ Gabaya Delisle ſtrich ſpieleriſchnichts Ernſtes Luchtet ein einzelner Stern, den Klaus, der arme Kerl wird ſchon Angſt ſchwitzen.“ itbet Khans glänzendes Fell. „Und doch haben wir

J „Etwas ſehr Ernſtes ſogar, liebe Freundin, das Uber Bethlehem, leuchtet und ſtrahlt, Nach ein paar Minuten war alles erledigt. ſchon bei Lebzeiten eine Möglichkeit unſere Seele
Lebensglück zweier junger lieber Menſchenkinder Tiefſchwarze Schatten das Mondlicht malt, „So, Gabaya, nun bin ich frei wenn nicht ge zu löſen, in eine andere Welt mit anderen Voraus-
kommt in Frage, und du ſollſt wie eine hilfreiche Jn Zypreſſen und Zedern raunt flüſternd der rade heute die Kommiſſion ankommt.“ ſetzungen, völlig veränderten Lebensbedingungen ein
Märchenfee alles zu einem guten Ende führen!“ [Abendwind „Ach, ſie wird ſchon nicht Gabaya Delisle zutreten.Sie zog mich in ihren Schmollwinkel, wo ich von Marig, die allerſeligſte Jungfrau, hütet ihr ſchürte mit dem kleinen Blaſebalg die Glut des Ka „Oha!“
S a ren e und wohlgefälligem Abe Maria! |göttliches Kind. i re n n de das Rauchtiſchchen Wer en Au ne funkelten mich an:

„Klaus und das Juttale?“ fragte Gabaya mit e J habe oft an i gedacht R dieſen Tagen.“ e n n m P e ſagte ich mit einere n dere S Wwärz und ſchweigend ſtehen drei d n Stettin hehaft fur micht leihen Verbeugung Mir Materſaliſten wurde die
rauen haben, ſobal ich um eine Herzensange olgatha, „Fühlteſt du es nicht fragte ſie. äh Bekanntſch ift it der vierten Dimenſionlegenheit handelt. Fiefſte Stille ringsum, als das Ungeheure geſchah, „Ehrli t nei i re auntſchaft mit der„Erraten, Klaus Koenig und das kleine Mädi, Als die erlöſende Stunde der Menſchheit n zr ich e n e e außerordentlich erwünſcht in

die vor Sehnſucht nacheinander faſt vergehen und zu Als das Lamm Gottes die Sünden, unſere Sünden ſuche bin, noch nie habe ich eine ſogenannte Vorah Leiſe wurde die Tür geöffnet. Die alte Aya trat

ſammen ein e r h denen v lkrugl nung gehabt.“ So an Sorten n ein paar Worte zu.Klaſſenlotterie ſpielen, weil das ihre einzige Hoff Über das Antlitz der Gottesmutte Zä Si in di ing lam- Sofort ſtand Gabaha auf. en iſt, um nach vierjähriger heimlicher Benge Sie en drne rinnt, men blickte verſonnen in die aufzüngelnden Jlam n er n e Glück Forellen,
zu heiraten ieben Schwerter durchbohren ihr Herz Mari i i ich i glacierten Pehrüucken und AnanasGabaya Delisle klatſchte in die Hände, daß Khan“ en r be Sind nen e e e e „Lebſt du immer ſo üppig? ſcherzte ich.
mißbilligend ſein rundes Denkerhaupt ſchüttelte Abe Maria! entfernt weilenden Menſchen zu beeinfluſſen Sie ſah mich nach ihrer Gewohnheit mit einem

„Gott, wie reizend! Und da ſoll ich helfen „Alſo Mesmerismus fragte ich lachelnd halbverſchleierten Blick von der Seite an.„Dw kannſt es wenn du die Solopärtie in einem In die Gottesferne der Erdennacht ſtrahlt uns „Etwas Ahnliches, ja. Denn Seele und Leib, „Auch die Auswahl der Speiſen gehört zu dem
Darium von Klaus ſingſ er ſoll es während der in röſtlibes Ah richtiger der Aſtralleib und die Körperlichteit, ins Begriff Kultur Freilich ob die Forellen ſo gut
e dirigieren, falls du alſo keine Probe Maria, du Stern in dem en den zwei ſelbſtändige Einheiten. e e r e d ee inder nicht! „Demzufolge müßte es unſ eiſtigen Jch auch s war das erſtemal, daß ſie jenen Tag erwähnte„Dann würde ich ſie abſagen! Unbedingt! Gottes Maria, die allerſeligſte Jungfrau, ſteht a de e e ne u nete fühl Khan“ nahm würdevoll zwiſchen uns auf einem
dienſt ſteht höher als Herrendienſt! Und um dem [Gottes Thron, bar in Erſcheinung zu treten Stuhl Platz.



Ar. 104. Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 5. Mai 1931. Nr. 1604.

Aus aſſer Weſt
„Graf Zeppelin“ wieder

in Friedrichshafen.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ kam Montag früh,

285 Uhr, von Stettin nach Friedrichshafen zurück,
machte mehrere Schleifenfahrten über der Stadt und
landete um 6.10 Uhr.

Juwelenraub in Berlin.
Montag vormittag jſt im Hauſe Kanonierſtraße 11

ein großer Juwelenraub verübt worden. Zwei Männer
überſielen eine Dame, die einen großen Vorrat an
Juwelen trug. Sie ſchlugen ſie nieder, raubten den
Kaſten mit Juwelen und entkamen unerkannt
in einer Droſchke.

Unterſuchungsgefangener ermordet
ſeinen Wärter.

Ein aufſehenerregender Mord wurde in Malchow
(Mecklenburg) kurz nach 18 Uhr entdeckt. Der Ge
richtsdiener Glaeſel wurde in dem Arbeitsraum des
hieſigen Fabrikanten Jonas ermordet aufgefunden.
Nicht weit von der Leiche lag eine ſchwere Eiſenſtange,
mit der die Tat offenbar ausgeführt worden iſt. Als
Täter kommt mit größter Wahrſcheinlichkeit der
Fabrikant Jonas in Frage, der ſich ſeit etwa einem
halben Jahre in Unterſuchungshaft vefindet.

Abgeſtürzt und verbrannt
Eiwm entſetzliches Unglück ereignete ſich am Montkag

mittag auf dem Flugplatz in Stagaken. Dort ſtieg
ein Schulflugzeng mit dem Piloten v. Kamecke und
ſeinem Begleiter Maſchinſky zu einem übungsflug
auf. Die Maſchine befand ſich etwa eine Viertelſtunde
in der Luft, als ſie ſich plötzlich anfbäumte, dann über
einem Feld aus etwa 60 Meter Höhe abrutſchte und wie
ein Stein gegen den Boden prallte. Jn dem Augen
blick, in dem das Flugzeng auſſchlug, fing es Feuer und
verbrannte. Die beiden Flieger konnten nur noch als
verkohlte und verſtümmelte Leichen geborgen werden.

„Do X“ in Bolama
Das Flugſchiff „D o ſtartete am Sonntagvor

mittag, kürz näch 9 Uhr, in Villa Cisneros (Rio de
Dro) und flog über Cap Blanco-Dakar nach Bolama
(Portugieſiſch-Guinea), wo es glatt landete.
Dieſe Etappe von etwa 1500 Kilometer ſtellt die längſte
ununterbrochene Flugſtrecke dar, die bisher von der
„„Do X durchflogen wurde. Von Bolama aus werden
einige größere Probeflüge unternommen, um das Flug
i auch in kropiſchen Verhältniſſen eingehend zu er
proben.

Schweres Giftgasunglück
in Harburg-Wilhelmsburg.

Bisher 3 Tote.
Jn den Wilhelmsburger Zinnwerken ereig

nete ſich ein ſchweres Giftgasunglück, dem bisher drei
Arbeiter zum Opfer gefallen ſind.

Die Arbeiter einer Belegſchaft, die mit der Beförde
rung eines Zinnzwiſchenproduktes, der ſogenanten Zinn
krätze, beſchäftigt waren, hatten das Material mit Waſſer
beſprengt, um Staub zu vermeiden. Dadurch müſſen ſich
auf bisher noch nicht geklärte Weiſe giftige Gaſe ent
wickelt haben. Bei neun Arbeitern traten ſchwere Ver
giftungserſcheinungen auf, die ihre ſofortige über
führung ins Krankenhaus notwendig machten. Während
drei Arbeiter geſtorben ſind, liegen die anderen zum
Teil hoffnungslos danieder.

Die bisherige ärztliche Unterſuchung hat ergeben
daß es ſich höchſtwahrſcheinlich um Vergiftungen durch
Arſenwaſſerſtoff handelt. Dieſes Gas iſt eines

der gefährlichſten Blutgifte, die die chemiſche Wiſſen
ſchaft kennt. Es iſt beſonders gefährlich, da die furcht

baren Wirkungen ſich erſt nach geraumer Zeit einſtellen.
Die Chemiker ſind gleichfalls der Anſicht, daß ſich dieſes
Gas durch die Anfeuchtung der Zinnkrätze gebildet haben
kann. Die Unterſuchungsbehörden ſind eifrig tätig, um
das ſchwere Unglück in allen ſeinen Einzelheiten auf
zuklären.

Noch. mehr Todesopfer
in Wilhelmsburg.

Von den Arbeitern, die bei dem Betriebsunglück in
den Zinnwerken Wilhelmsburg verunglückten, ſind
zwei weitere geſtorben ſo daß ſich die Zahl
der Todesopfer nunmehr auf ſechs erhöht hat. Im
Krankenhaus Harburg befindet ſich noch ein Verun
glückter, an deſſen Aufkommen gezweifelt wird. Die
beiden anderen noch im Harburger Krankenhaus be
findlichen Erkrankten hofft man am Leben erhalten zu
können.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeegegeeeeeree„Weißt du“, ſagte Gabayg entſchuldigend, „er be
kommt immer ein paar Koſthäppchen, ſo ein Tier iſt
wie ein Kind, man muß es ſehr lieb haben. Und nun
erzähle mir von Klaus und Juttale.“
Das tat ich, ſchilderte die ganze Boheme mit
ihrem Zauber an Romantik, Phantaſie, Sorgloſig
keit, ihren Nöten und Sorgen.

„Ein Traumland iſt es für Sonntagskinder, deren
Seelchen zu zart und feinbeſchwingt ſind, um die
Poeſieloſigkeit des Alltags zu ertragen. Ein Suchen
und Sehnen nach etwas Unerhörtem, ein Jugend-
und Glücksrauſch, ehe ihn das graue Philiſtertum
erſtickt. Und beinah weiß ich nicht, ob ich recht dar
an tat, dich zu bitten, daß du den beiden helfen
möchteſt; denn ein Künſtler ſollte eigentlich niemals
heiraten, er darf nur eine Geliebte haben, ſeine
Muſe Der„Na“, fragte ſie und lächelte ganz leiſe.

„Oder er müßte ſeine Modelle ſtändig wechſeln,
um nicht einſeitig zu werden. Du weißt doch:

Er malt ſie mit dem Papagei,
Er malt ſie mit dem Brief,
Er malte ſie als Lorelei,
Er malt ſie, wie ſie ſchlief.“

„Dann iſt der Betreffende eben kein Künſtler,
ſondern ein Handwerker“, beharrte Gabaya eigen
ſinnig. „Kunſt kommt vom Können, man muß aus
dem Nichts etwas ſchaffen.“

„Dazu verhilft einem höchſtens ein Traum oder
ein Rauſch.“

Sie lächelte.
„Vielleicht, und nun wie ſteht es, biſt du be

reit zu einem Ausflug nach dem Lande Apalun
„Wenn ich dabei in deiner Geſellſchaft bleiben

kann, mit Vergnügen“, ſagte ich und hielt ihr mein
Glas hin.

„Warte einen Augenblick!“ Gabaya ſtand auf,
ging in das Nebenzimmer, kam gleich darauf mit
einem winzigen Kriſtallfläſchchen zurück und goß ein
paar Tropfen einer waſſerklaren, geruchloſen Flüſſig
keit in den blutroken Bordeauxwein. „Es iſt völlig
unſchädlich. Sieh nach der Uhr.“

„Zwei Minuten nach ein halb zwei“ ſtellte ich
feſt und trank Gabaya zu, leerke das Rubinglas bis
zur Nagelprobe. Kein veränderter Geſchmack nichts

Mit ihren ſchmalen, weißen Fingern zerteilte Ga
baya Delisle eine duftende Anganasſcheibe, legte mir
vor.

Ein Zeppelinlancepfatz ber Paris?
Dr. Eckeners Verhandlungen.

Dr. Hugo Eckener hatte dieſer Tage eine län
gere Unterredung mit dem franzöſiſchen Luftfahrt
miniſter Dumesnil und ſeinen techniſchen Mitarbeitern Es handelt ſich vorerſt um eine rein
perſönliche Fühlungnahme, um die Auffaſſung der in
Frage kommenden franzöſiſchen Perſönlichkeiten über
eine eventuelle Beteiligung Frankreichs an
einem Luftſchiffverkehr Deutſchland Amerika
kennenzulernen.

Aus dieſer Unterredung hat Dr. Eckener den Ein
druck gewonnen, daß tatſächlich in hieſigen Kreiſen
ein lebhaftes Jntereſſe für ſeinen Plan 1983 mit
einem regelmäßigen Luftſchiffverkehr zu beginnen,
beſteht und daß man der Frage näherzutreten gewillt
iſt, durch

Errichtung einer Zwiſchenlandeſtation, ſei es in
Orly, ſei es in Tours,

praktiſch in irgendeiner Form ſich an dieſem Verkehr
zu beteiligen.

Nunmehr wird Dr. Eckener mit den maßgebenden
franzöſiſchen Jnſtanzen in einen allgemeinen Mei-
nungsaustauſch eintreten, der der praktiſchen Ver
wirklichung dieſes Planes gilt. Der Gedanke, eine
Landeſtation in Frankreich zu errichten, beſchränkt

Am Sonntagnachmittag brach in der Rütt
Arena, der bekannten, großen, mehrere tauſend Zu
ſchauer faſſenden Berliner Radrennbahn in der Haſen
heide, ein Brand aus, der ſich, angefacht durch den
heftigen Wind, binnen ganz kurzer Zeit zu einem Groß
feuer entwickelte. Das trockene Gebälk der über 10
Meter hohen Tribünen bot den Flammen ſo reiche

ſich vorerſt auf die Abſicht, hier Poſt und Paſſagiere
an Bord zu nehmen bzw. abzuſetzen. Die Schaffung
eines für längeren, namentlich durch die Witterungs-
verhältniſſe bedingten Aufenthalt beſtimmten Lan de
hafen s würde von dem Ergebnis der erſten prak-
tiſchen Verſuche abhängen.

Dr. Eckener, der die deutſchen Journaliſten über
ſeine Pläne unterrichtete, beſtätigte auf Befragen die
vom „New York Herald“ verbreitete Nachricht, daß ein
Nordpolflug des Zeppelin kombiniert werden ſolle
mit der Nordpolunterſeebootfahrt des Amerikaners
Wilkins. Dr. Eckener und ſeine Freunde haben
ſich hierzu bereit gefunden, weil ſie unter Wahrung
des wiſſenſchaftlichen Zweckes ihrer Expedition zum
Nikolaus I. Land glauben, die von amerikaniſcher
Seite angeregte Verbindung im Jntereſſe der Sache
nicht ablehnen zu ſollen. Allerdings haben die
amerikaniſchen Geldgeber eine definitive Zuſage noch
nicht gegeben.

Eine Begegnung mit Sir Hubert Wilkins am
Nordpol würde den Zeppelin um 12 Stunden von
ſeiner eigentlichen Route abbringen, könnte aber für
ſpätere wiſſenſchaftliche Forſchungen nach Anſicht auch

Berliner Radrennbahn in Flammen.

Dr. Eckeners Bedeutung haben.

Nahrung, daß ſchon nach einer halben Stunde die Hälfte
der ganzen Radrennbahn vom Feuer erfaßt war. Unter
größter Anſtrengung gelang es der Feuerwehr, den
übrigen Teil vor dem weiteren Umſichgreifen des
Brandes zu ſchützen. Dagegen ſind auch mehrere
Nebengebäude, darunter das große Reſtaurationshaus,

S

Der flüchtige Sparkaſſenleiter
ſtellt ſich ſelbſt.

Der Leiter der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Landsberg
am Lech, Stadtkämmerer Ballenber ger, der
unter Mitnahme von 73 000 Mark veruntreuter Spar
kaſſengelder flüchtig geworden war, hat ſich am Sonn
abendnachmiktag bei der Kölner Bahnhofskriminal-
wache ſelbſt geſtellt.

Portugieſiſches Torpedobovt
bei Madeira geſunken.

Das im Jahre 1921 von Stapel gelaufene, 670
Tonnen große portugieſiſche Torpedoboot „Bouga“,
das zu den portugieſiſchen Streitkräften in Madeira
gehörkte, ſtieß mit einem Transportſchiff zuſammen
und ſank.

„Zucker oder nicht ?2“
„Etwas, bitte.“
„Jſt das eine Treibhausfrucht ?2“
„Ja, von Scheppler, die meiſten Tafelanangas

werden ja in Euxopa gezogen.“
Jch aß ein paar Biſſen, blickte auf.
„Nein! Aber das iſt wirklich eine reizende Über

raſchung, liebe Freundin!“
Die Jardiniére, ein ſilberner Tafelaufſatz mit

Orchideen, hatte ſich plötzlich wie durch Zauberei ver
größert, und Schmetterlinge gaukelten um die Blüten,
ſeltſame, buntfarbige Schmetterlinge, laſurblau, pur
purrot, orangegelb, ſmaragdgrün. Und wahr
haftig, ein winziges Vögelchen wiegte ſich in den
Ranken, ſah mich mit blitzenden jettſchwarzen Aug
lein an, zwitſcherte ganz leiſe, ſchlug mit den Flügel

en
Die Decke ſchwebte nach oben, die Wände wichen

zurück und über mir nickten ſchattende Palmenwedel,
ſaphirblaue Wogen rollten in breiter Dünung heran,
e flirrten durch das grüne Läubge-
wind.

Wie betäubt ſaß ich da, ſtand auf, ging hinüber
über eine ganz zartgrüne Wieſe, auf der weiße Stern
blumen bliühten. Und neben mir ſagte eine ſeltſam
bekannte Stimme: Die Aſphodeloswieſen, die Gärten
Gottes Avalun!“
Ich blickte mich um, da ſtand ſie vor mir ſie,

die Mutter meines Kindes
„Carla?“ fragte ich ganz leiſe.
Sie nickte nur, lächelte, löſte die ſchweren, gold

braunen Flechten, wie ein Mantel aus geſponnenem
Edelmetall umfloß das ſchimmernde Haar ihr weißes
Gewand, ein ſeliger Glanz leuchtete in den tief
blauen Augenſternen.

„Du! Wo ſind wir
Roſen blühten auf, rote, purpurrote Roſen, voll

und heiß, duftend und halbgeöffnet wie ein lockender
Frauenmund.

Die Frau an meiner Seite hüllte mich in ihr
goldenes Haar, bot mir die Lippen und dann ſang
ſie, ſo ſüß und weich und ſehnſüchtig wie einſt:

„Der Jüngling rief: O Avalun,
Blond iſt mein Haar,
Jn Avalun, da will ich ruh'n
Heut übers Jahr;
Avalun iſt nicht mehr fern,

Die Radrennbahn während des Brandes.
Die Radrennbahn, die der ehemalige Rennfahrer Rütt in der Berliner Haſenheide errichtet hatte, iſt durch ein
Großfeuer zerſtört worden. Nur mit Mühe konnte die Feuerwehr des Brandes Herr werden.

bis auf den Erdboden niedergebrannt.

Alleinflug über den Stillen Ozean.
Der bekannte japaniſche Flieger Yoſhihara iſt

von Tokio aus zum Alleinflug über den Stillen Ozean
geſtartet.

Großer deutſcher Reitererfolg in Rom.
Das 6. Internationale Reitturnier zu Rom be

gann am Sonnabend mit der Austragung eines ſchweren
Springens um den Premio Esquilino der Klaſſe Sa,
an dem ſich 130 Pferde beteiligten, darunter allein 17
deutſche. Sieger wurde nach einem Stechen Oberleut
nant Haſſe auf Derby vor dem Jtaliener Oberſtleut
nant Lombardos auf Buffalino und Magg. Formigliauf Suello. Oberſtleutnant Sahla abſelviert mit

Wotan den Parcours ebenfalls fehlerlos, wurde aber
nur 1:46 nur Sechſter unter acht Pferden, die fehlerfrei
über die Bahn kamen.

6 Menſchen bei einem Großfeuer
umgekommen.

Nachts fielen 6 Gebäude der Ortſchaft Jaſtkvw
bei Kielce in Kongreßpolen mit ſämtlichen Wohn und
Wirtſchaftsgebäuden einem heftigen Feuer zum Opfer.
Bevor noch die Feuerwehr zur Stelle ſein konnte, waren
die Häuſer beinahe reſtlos niedergebrannt, wobei ſechs
Menſchen in den Flammen umkamen.

Ein 415 Meter hoher Wolkenkratzer.
Der größte Wolkenkratzer der Erde, das Empire

Stakte Gebäude Ecke 45. Straße und 5. Avenue in
NKeuyork, iſt offiziell eingeweihk worden. Der
Wolkenkratzer iſt 415 Meter hoch, hat 86 Stockwerke
und beherbergt 25 000 Menſchen. Präſident Hoover
drückte in Waſhington auf einen elektriſchen Knopf,
wodurch ſich die Türen des Gebäudes öffneken und die
große Empfangshalle beleuchtek wurde.

RadioEcke
Mittwoch, 6. Mat

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe und ameri

kaniſche Metallmeldungen des Vorabends.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
10.10 Uhr. Was die Zeitung bringt.
10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau
11.00 Uhr Werbenachrichten.
12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Opernduette (Schallplätten).
12.55 Uhr. Nauener Zeitgeichen (Schlüß 13.00 Uhr).
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.
Anſchließ.: Schallplattenkonzert.
14.60 Uhr: Erholung im Sommer.
14.30 Uhr Jugendfunk.
15.40 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten Baumwolle und Landwirtſchaft

laufende Produktenbörſen, Magdeburger Zuckerbericht.
Berliner Del-Notiz und Berliner Butter. Berliner
Deviſen (amtlich), Berliner Metalle (amtlich), Ber
liner Schrott.

16.00 Uhr. Der Völkerbund des Rundfunks.
16.30 Uhr: Bläſer und Stkreitcher.
17.30—-17.35 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Ahr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
18.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
18.30 Uhr Zum 75. Geburtstag von Sigmund er
19.00 Uhr: Wie ſchafft ſich das deutſche Volk Arbeit?
19.30 Uhr Chriſtian-MorgenſternFeier.
20.290 Uhr: Wir ſtellen vor
21.00 Uhr: Vom Tage.
21.10 Uhr: Alte Tänze.
22.10 Uhr Nachrichtendtenſt.Anſchließend bis 23.50 Uhr. Tanzmuſtk.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
12.05--12.55 Uhr „Carl Maria von Weber“ (Schallplattenkonzert.
13.30 Uhr (aus Berlin): Nachrichten.
14.00 Uhr (aus Berlin): Bläſer-Enſemble von Mozart (Schall

plattenkonzert).
15.00--415.30 Uhr Märchen und Geſchichten. „Luſtiges über den

heiligen Petrus.“
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.
15.45 Uhr: Ein Junggeſellenhaushalt. e
16.00 Uhr: Aus dem preußtziſchen Kultusminiſterium. Neuere

un und Probleme der techniſchen Hoch
ulen.e Hamburo) Anterhaltungskonzert.

Dichtung und Kompoſttion.
Was ſind uns, was wollen die Berufsgenoſſen
ſchaften

Uhr Die großen Mächte der Gegenwart.
r: Wetterbericht für Landwirte.

Aus der Beamtenrechtſprechung des Jahres 19309.
Gertrude Bell, die ungekrönte Königin von Arabien.
Was der Staatsbürger wiſſen ſollke.
Se Berlin): Anterhaltungsmuſik aus dem Hotel

don
(aus e „Vom Rundfunk.“(aus Berlin): Tages und Sportnachrichten.
(aus Berlin): Hrcheſterkonzert.

hr. (gus Berlin): Wetter Tages und Sportnachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr (aus Berlin): Tanzmuſik

Leitung: Franz Rößner.Hauptſchriftletter: Dr. Hanns Thormann.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm r Kommunalpolitil
und Verkehrsfragen; Paul Kundt für Kreisnachrichten und
Gerichtsſagal; Otto Georgi für Sport, Aus aller WeltUnd Mitteldeutſchland Paul Kehli u für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

M O. das kleine Paket
jetzt nur noch M 62 das große Paket

R 77 die Vakuumdose

16.30 Uhr
17.30 Uhr
18.00 Uhr:

Avalun, der rote Stern,
O Avalun!“

„Karla rief ichMit einem Schlag waren alle Farben erloſchen.
Stille, tiefe Stille, Dunkelheit, aufdämmerndes Licht.

Jch blickte um mich. Da ſaß Gabaya Delisle,
lächelte

„Nun, lieber Freund, noch ein Stückchen Ananas 2“
en danke und was was was war

das 2“
„Meskalin, ein Extrakt aus der Peyotelpflanze,

ſieh einmal nach der Uhr.“
Mechaniſch tat ich, was ſie mir ſagte. Fünfund-

zwanzig Minuten vor zwei.
„War es ſchön
u

Sie ſtand auf.
„Den Kaffee nehmen wir drüben.
Ruhig, faſt gleichgültig brannte ich mir eine Ziga

rette an, zufällig fiel mein Blick auf einen aufge
ſchlagenen Gedichtband? „Mein blaues Buch“ von
Löns, das ich Gabaya gegeben hatte; und ich las:
„Erreiche ich das ferne, fremde Land,
Dann blüht das Lebensmal in meiner Hand
Wenn nicht, dann ſang der Vogel nux von Tod,
Sang mir ein Leben, bitter und voll Not.
Du Weißt den Weg nach jenem Land; ſag' ja!
Dann iſt das ferne, fremde Land ſo nah,
Dann ſingt der Vogel nimmermehr von Tod und Not,
Dann blühen alle Blumen rot, ſo vot, ſo roſenrot!“

Eine weiche, kleine Hand legte ſich auf meinen
vrm.

„Du, wo warſt du 2!“
„Jn den Gärten Gottes, in Avalun!“
„Und mit wem?“
„Mit ihr“, ſagte ich verträumt, „mit der Mutter

meines Kindes
Stille, ſekundenlange Stille. Jrgendwo das leiſe

Schnappen eines Türſchloſſes. Als ich aufblickte, war
ich allein. „Gabaya! Gabaya!“

Kein Laut. Plötzlich das Schrillen der Fern
ſprechglocke.

„Kommen Sie ſofort! Die Kommiſſion trifft in
zwei Stunden ein!“

Hart hallten meine Schritte auf den Flieſen des

2. Abſchnitt.
7

Der zweite Akt: „Giuliettal“
Dr. Gorrenz klopfte mit dem langen Bismarck

bleiſtift auf die grünbezogene Platte des Diplomaten
ſchreibtiſchs.

„Jch hoffe, wir haben uns berſtanden, lieber Herr
Kollege Allabendlich einen ausführlichen, ſteno
graphiſchen Bericht. Und bei beſonderen Anläſſen
unter Tags telephoniſcher Anruf. Jmmer voraus
geſetzt, daß es Jhnen gelingt, an Lord Eliffden heran
zukommen.“

„Das dürfte nicht allzu ſchwer ſein, ich war oft
und lange genug jenſeits des Kanals, habe dort Ver
wandte, die Aſtons, mit denen die Cliffdens ver
ſchwägert ſind“, ſagte ich.

„Menſchenskind“ der Hauptſchriftleiter ſprang auf,
„und das ſagen Sie jetzt erſt Na, dann iſt mir
nicht mehr bange! Aber nun friſche Fiſche, gute
Fiſche, verſuchen Sie gleich heute noch Jhr Heil.

Ganz ſo zuverſichtlich war mir doch nicht zumute,
als ich die Treppe zum „Frankfurter Hof“ hinauf
ſtieg. Für alle Fälle gab ich dem Zimmerkellner
außer der Beſuchskarte noch ein Empfehlungsſchreiben
des Oberſt OVonell, der den koloniglen Teil der
„Times“ bearbeitete, und mit dem ich manchen ge
e Abend im „Charing-CroßClub“ verbracht
atte, mit.

Näch ein paar Minuten kam der Befrackte zurück.
„Seine Lordſchaft laſſen bitten!“
Eine Flucht geräumiger Zimmer im erſten Stock

werke, ruhig, ſtilvoll, mit der ſelbſtverſtändlichen
Vornehmheit eines Fremdenhoſes erſten Ranges

Dann ſtand ich Sir Allan Cliffden gegenüber.
Ein junger, hochgewachſener Mann anfangs der
Zwanziger mit dunklem, geſcheiteltem Haar, hellen
Augen, energiſchem Kinn, ſehr ſorgfältig, aber un
auffällig gekleidet.

„Verzeihen Sie bitte den überfall“, ſagte ich und
hielt es entgegen meiner Anweiſung für das
Richtigſte, mit offenen Karten zu ſpielen. „Jch komme
in doppelter Miſſion, um ihnen den Aufenthalt
in Frankfurt ſo angenehm wie möglich zu machen
und weil wir gern aus erſter Hand Jnformationen
für unſere Zeitung haben möchten.“

Flurs. (Fortſetzung folgt.)

05.45 Uhr (aus mburg): Wetterbericht Landwirte.
06.30 Uhr (aus rlin): Funkgymnaſtik. thur Holz.
Anſchließ.: Frühkonzert.

.00 Uhr: Was wiſſen wir vom Vogelzug?
10.10 Uhr: Die Beſteigung des Jongſong Peak (7459 Meter)

auf der internationalen Himalaja- Expedition 1930.
10.35 Uhr: Nachrichten.
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Skefzzen
von einer Sifdlandreise

Palma de Mallorca.
Jener liebenswerte Mitreiſende, den wir den

efeuerfeſten Guſtav“ nannten, hatte unſere Erwar
tungen ſchon bei der Abfahrt in Hamburg durch die
kategoriſche Erklärung: „Mallorca Nix wie

ſackpfeifer in Palma de Mallorra

Geld leihen und nach Malloreg reiſen!“ aufs höchſte
geſteigert. Jetzt hat die „Oceana“, das weiße Touriſten
i der Hambur AmerikaLinie, dieſes Ziel unſerer
Mittelmeerſehnſucht erreicht.

Wie durch ein Traumland wandern wir durch
Palma, die Hauptſtadt von Mallorca, der größten
Jnſel der Balearen. Durch enge Gaſſen mit wunder
lich maleriſchen Häuſern, vielfach durch hochge
ſchwungene Bogengänge geſtützt und verbunden, an
feſtlichen Gebäuden vorüber mit kunſtvoll geſchnihten,
weit vorgebauten Dächern und durch vielförmige
Wappenſchilder gekennzeichnet. Jtalien, die Re
naiſſance, hat reichen Anteil an dem Werden dieſer
Bauwerke. Aber ſie verſinken alle im Dämmer des
Erinnerns, wenn der gotiſche Kreuggang in der
Kirche San Franzisko die Sinne mit dem Schauer
ſeiner unbeſchreibbaren Herrlichkeit erfüllt. Nie e
man leichter und eleganter, feierlicher und fröhlicher
ſchlanke Säulenbündel gotiſche Kleeblattbogen tragen.
Nie ſah man einen koſtbareren Kreuzgang einen köſt
licheren Hof umſchließen. Sind Palmen Stein ge
worden oder haben ſich Säulen dieſes Kreuzganges
in lebendige Palmen verwandelt Leiſe bewegen ſich
ihre ſchirmenden Wipfel im leichten Winde, in üppiger
Blüte ſtehen die Büſche, über denen gelbe Zitronen
aus dichtem Laub leuchten. Den feierlichen Ernſt
der katholiſchen Kirche löſte dieſe mauriſchgotiſche

S zu ertrinken ſcheint.

Pracht in eine jauchzende Hymne an die Schönheit
auf. Als ich durch die unſcheinbare Pforte in den
Alltag zurücktrat, mußte ich die Augen reiben, um
zu wiſſen, ob ich nicht träumte.

Wir fahren um die Jnſel und erleben die Wunder
dieſes von der Natur üppig beſchenkten Paradieſes
„La Floradada“, eine lange, geklüftete Halbinſel,
ſteigt ſteil und hart aus dem Meere empor, das hier
eine azürblaue Färbung hat und durchſichtig bis aufden Grund iſt. Geranien- und Oleanderbüſche
wuchern um hohe Palmen. Am Wege bietet eine
Frau in zierlich umſflochtenen lachen Flaſchen, mit
Bändern in den ſpaniſchen Farben geſchmückt, „Anis
de Mallorca“, den Likör der Jnſel, ſeil. Unter mäch-
tigen Pinien, deren hohe Wipfel dürftigen Schatten
ſpenden, führt die Straße weiter nach dem lauſend
fach gemälten Dorf Deya. Pittoreske Felsforma-
tionen umrahmen den phantaſtiſch in das zerriſſene
Gelände komponierten Ort, der in Gärten und Blüten

Und phantaſtiſche Gärten, Be
ſitzungen reicher Feſtland-Spanier, gewähren uns
intereſſante Einblicke in den Lebensſtandard und das
Kulturniveau dieſer Granden. Hinter alten Häuſern
mauriſchen Urſprungs dehnen ſich dieſe Anlagen in
unerhörter Weite Mächtige Dattelpalmen ſpiegeln
ſich in dem Waſſer großer Marmorbecken. Durch
Roſengänge und an Hecken vorüber, mit Märchen
blumen in glühenden Farben überſät, führen Wege
zu zahlreichen von Statuen umſäumten Teichen und zu
Beeten, die ebenſo viele berauſchende gärtneriſche
Wunderwerke darſtellen. Uber Marmortreppen,
flankiert von Blütenkaskaden, durch hohe Platanen
alleen und durch Wege, die in einen Urwald gebahnt
ſcheinen, geleitet uns der liebenswürdige Verwalter.

Und die Dueng entläßt uns nicht, ohne uns einen
Arm voll farbenſtrohender Roſen zu ſpenden.
Nie ſah ich Natur verſchwenderiſcher und ſchöpfe

riſcher als in dieſen Gärten auf Mallorca!

rierſsnge m
Eisbärenjagd zwiſchen Grönland und Spitzbergen.

hen Norcien
Die Walroſſe mit der Haferſchleimflaſche. Neue

Fangweiſen. Mit Rakeken und Feuergarben. Luſtige Affenjagd. Made in Germany.
Von unſerem Hamburger Mitarbeiter.

Auch der Tierfänger muß eine gewiſſe Liebe zu den
Tieren beſitzen. Nicht nur der Tierpfleger, der durch
ſeine Wartung für das Gedeihen der ihm anvertrauten
Geſchöpfe zu ſorgen hat. Würden beim Tierfang alle
Müttertiere, die oft ihre Jungen ſehr tapfer verteidigen,
e ſo wäre die Zeit nicht fern, da die wert
volleren Wildtiere der Ausrottung verfielen.

Daß der Tierfang nicht ohne Gefahr iſt, beſtätigt
jeder Jäger, der immer von neuem Aufopferung und
Angriffsmut braucht, um die begehrten Tiere lebend
dem Tränsport zu übergeben. Gerade in den letzten
Monaten ereigneten ſich verſchiedene Unfälle, bei denen
mancher tapfere Mann Leben einbüßte. Das Wild,
beſonders das Raubwild, vertauſcht nun einmal nicht
gern die Stätten ungezügelter Freiheit mit den engen
Gitterkäfigen. Und der Menſch kann es nicht laſſen,
ſeinem Forſchungsdrang zu frönen, die wilden Tiere
einzureihen in die Objekte ſeiner Beobachtung und
Beluſtigung. Iſt es nicht auch anderſeils der Drang
des Menſchen, die Natur ſich untertan zu machen mit
allein, was in ihr kriecht und fliegt?

Auf dem Weſteiſe zwiſchen Grönland und Spitz
bergen jagen die Männer, die auf Eisbären, Walroſſe,
SeeElefanten und kleineres Getier aus ſind. Die alten
Eisbären ſind ſehr liſtig und voller Tücke. Vorſichtig
naht man ſich einer Herde und ſucht ſte ins Waſſer zu
jagen. Hier ſind die weißen Geſellen plump und unKehotfen. Vom Boot aus verſucht man dann die jungen

Tiere mit einer Schlinge zu fangen und an das Land

nachkommen ließ. ehe macht es auch

Eisſtürmen erwehren, ſo haben die Tierfänger der
heißen Zone Sonnenglut und Fieber auszuſtehen. Und
die Tiere ſind nicht weniger gefährlich Einer der be
kannteſten e en Tierfänger in Afrika iſt zur Zeit
Chriſtoph Schulz, der bereits über 30 Jahre ſeinem ge
fährlichen Gewerbe nachgeht und ſich Kind und e

daß er die Alten jagt und heht, bis ſie von den Jungen
e e Den Jungen kommt man dann mit dem

aſſö bei. Schulz wendet neuerdings auch eine neue
Methode an. Um die alten Löwen, Elefanten uſw. nicht
abſchießen zu müſſen, verjagt er ſie durch Raketen und
Feuergarben. Eine Meute von zehn bis zwölf guten
Hunden leiſtet ihm erwünſchte Dienſte.

Schwierig iſt das en des Wurfes von Löwen
und Tigern. Bei den Elefanten ſieht man es haupt
ſächlich auf die Halbwüchſigen ab. Die allzu jungen
gehen leicht ein. Die Mutkerliebe veranlaßt die alten
Elefanten oft zu ſonderbaren Angriffen Iſt ein Junges
gefangen und fortgeführt, ſo ſuchen die Alten nach dem
Geruch die Spuren und überfallen dann mitunter des

das Lager im Herdenangriff mit gewaltigem
etöſe.

Flußpferde zu fangen, bietet weniger wierigkeiten. Sie ſind ſo träg, daß ein Lekue Meter
es ſich leiſten konnte, aus dem Lehnſtuhl ſechs Fluß
pferde hintereinander abzuſchießen,

An den Giraffen rühmt man gemeinhin die außer

Verscholſene Expecditfionen
Prof. Wegeners unglückliche Vorgänger.

Es iſt ſchon ein Jahr her, ſeit die deutſche For
ſchungsexpedition unter Führung des bekannten Geo-
graphen Prof. Alfred Wegener nach Grönland ſtartete.
Seit Oktober 1930 fehlt jede Nachricht von Profeſſor
Weygener, da die Verbindung mit dem ſogenannten
grönländiſchen Eiszentrum, wohin er ſich in Begleitung
von einigen Eskimoleuten im Flugzeug begab, wegen
des ſtrengen arktiſchen Winters nicht hergeſtellt werden
konnte. Alle unkernommenen Rettungsverſuche ſchlugen
fehl und erſt in ein paar Monaten, wenn der ſpäte
Polarſommer in die vereiſten Gegenden Grönlands
ſeinen Einzug halten und die dicke Eisdecke zum
Schmelzen bringen wird, würde ſich die Möglichkeit
ergeben, das Schickſal des mutigen deutſchen Forſchers
zu ergründen. Man muß das Beſte hoffen, aber
gleichzeitig auf das Schlimmſte gefaßt ſein. Die
Polargebiete wahren ſtreng ihre tragiſchen Geheim
niſſe, und die Annalen der Forſchungsgeſchichte weiſen
Namen vieler tapferer Männer auf, die ihrem For
ſchungsdrang zum Opfer gefallen ſind und nie ge
funden werden konnten.

Nicht nur in den öden Eiswüſten der Arktis, auch
in anderen wenig bekannten und ſchwer erreichbaren
Weltgebieten gingen zahlreiche Forſcherleben verloren,
in den Dſchungeln Südamerikas, in den tropiſchen Ur
wäldern des ſchwarzen Kontinents, in den weiten
Steppen Auſtraliens und den rieſigen Bergmaſſiven
Zentralaſiens, ſowie guch in den Gewäſſern des ſüd
lichen Ozeans. Jm Jahre 1566 verſchwand ſpurlos
der ſpaniſche Seefahrer Quiros, der auf ſeinen See
reiſen viele wichtige geographiſche Entdeckungen machte
und den Beſitz der ſpaniſchen Krone um eine Anzahl
neuer Länder bereicherte. Jm Stillen Ozean ging
gleichfalls der berühmte holländiſche Seefahrer Abel
Tasman verloren, der den Beinamen „Auſtraliſcher
Kolumbus“ führte und nach deſſen Namen die große
Inſel Tasmanien benannt wurde. Angeblich ſoll Tas
man das Los des größten unter allen Seefahrern,
Cook, geteilt haben Und Menſchenfreſſern zum Opfer
gefallen ſein.

Die Geſchichte der afrikaniſchen Reiſen verzeichnet
eine lange Reihe von Namen verſchollener Forſcher.
Der bekannte ſchottiſche Geograph M. Park, beſter
Freund des weltberühmten engliſchen Romanciers
Walter Scott, ging nach Mittelafrika und kehrte nie
zurück. Er entdeckte auf ſeiner Reiſe den großen afrika
niſchen Nigerſtrom. Jm Spätherbſt 1795 geriet er in
arabiſche Gefangenſchaft und erlitt von den Arabern
furchtbare Qualen. Es gelang ihm, ſeinen Peinigern
zu entkommen und zu fliehen. Statt aber die Richtung
zur Meeresküſte einzuſchlagen, wählte er die Route in
n Innere Afrikas, wo ihn ſein tragiſches Los er
eilte.

Jn der entgegengeſetzten Ecke Afrikas, im Somali
land, verſchwand der deutſche Forſcher Decken. Wahr
ſcheinlich wurde er von den Eingeborenen erſchlagen.
Ein zweiter bekannter deutſcher Geograph Vogel, ging
1855 in Tripolitanien verloren. Er iſt gleichfalls von
Wilden gefangengenommen worden und fiel ihrer
Wut zum Opfer.

Bis heute konnte das Schickſal zweier Auſtralien
forſcher, des Deutſchen Ludwig Leihard und des Eng
länders Burk, nicht aufgeklärt werden. Leihard er
warb ſich durch ſeine Forſchungsreiſe in Nordauſtralien,
in den Gebieten, die vor ihm von keinem Europäer be
treten worden ſind, großen Ruhm. Eine Zeitlang galt
Leihard als verloren, bis er plötzlich von ſeiner Ex
pedition wohlbehalten zurückkehrte. Sein Begleiter,
der Naturaliſt Gilbert, erlitt einen qualvollen Tod in
der Maori-Gefangenſchaft. Die erduldeten großen
Strapazen konnten den tapferen Forſcher nicht ein
ſchüchtern. Er begab ſich auf eine zweite Reiſe durch
Auſtralien, von der er nie heimkehrte. Zwölf Jahre
ſpäter ging in denſelben waſſerloſen Ebenen und
ſalzigen Sümpfen Nordauſtraliens die Expedition
Buxks zugrunde. Die Rettungsmannſchaften konnten
nur noch die Skelette der mutigen Expeditionsmit
glieder ausfindig machen.

Das Geheimnis der verſchollenen Andrée-Expedi
tion konnte erſt nach 33 Jahren der Arktis entriſſen
werden. Von dem berühmten norwegiſchen Polar-
forſcher Amundſen, der bei dem Verſuch, die ver
unglückten Nobile Leute zu finden, mit dem Flugzeug
„Latham“ verlorenging, fehlt bis heute jede Spur.
Rätſelhaft bleibt auch das Schickſal der Expedition des
engliſchen Oberſten Fawcett, die ſich 1925 nach Zentral
braſtlien begab und ſeitdem vermißt wird. Der Oberſt
galt als einer der beſten Kenner der braſilianiſchen
Gegend Matto Groſſo, eines Gebiekes vom Umfange
des ganzen Deutſchen Reiches. Dieſes Gebiet iſt von
undurchdringlichen Urwäldern bewachſen und von
kriegeriſchen Jndianerſtämmen bewohnt, die heute noch
auf dem Kulturniveau der Steinzeit ſtehen und in
beſtialiſcher Weiſe mit den Fremden verfahren, die in
ihre Hände geraten. Zwei Jahre lang hörte man
nichts von dem Oberſten Fawcett, ſeinem Sohne und
ſeinem Begleiter. Endlich gelang es dem Braſilianer
Diotta, das Geheimnis um Faweett aufzuklären. Mit
höchſter Lebensgefahr ſchlich ſich Diotta bei den wilden
Menſchenfreſſern des Angafa-Kanaſſe-Stammes ein und
konnte dank den reichen Geſchenken, die er an die Jn
dianer verteilte, l daß die Wilden den Oberſten
Fawoett und ſeine Begleiter erſchlagen und gefreſſen
hätten. Mit größter Not rettete ſich Diotta ſelbſt von
den Wilden, die ihm ein ähnliches Los bereiten wollten.

Manche Sachverſtändigen bezweifeln die Richtigkeit
von Diottas Mitteilungen. Vielleicht iſt Fawcett noch
am Leben. Vielleicht wird er von jenen rätſelhaften
ſchwarzen und behaarten Zwergen zurückgehalten, die
angeblich im Herzen der Hochebene von Matto Groſſo
hauſen und eher Affen, als menſchlichen Weſen gleichen.

Fritzchen muß ins Spital, wo er ſich einer Mandel
operation unterziehen ſoll. Fritzchen will aber nicht,
und ſo verſpricht ihm Mutti alle möglichen Be
lohnungen, wenn er folgſam und tapfer ſein wird.
Endlich iſt Se überredet. „Gut“, ſagt jer, „ich
r ins Spital. Wenn ſie mir aber auch ein
chreiendes Baby ins Bett legen, wie damals

Tante Annie, dann renne ich weg

Ovomaltine versichert
Ihre Lebenskraft

Ihr Haus brennt nen vielleicht in Ihrem
ganzen Leben nicht ab. Ihre Lebenskraft
aber muss jeden Tag Feuerproben bestehen
Sie merken es am Abend, wenn Sie wie aus
gebrannt sind nach den heissen Stunden der
täglichen Arbeit
Ovomaltine bildet ein neues, stärkeres Funda-zu bringen. In der Nähe ſtehen gewöhnlich Kiſten bereit, die die Beute zur Veiterreſſe aufnehmen. Sind

die Alten ungebärdig und greifen an, dann müſſen ſie
mit wohlgezielten Schüſſen getötet werden. Beſonders
gefährlich iſt die Jagd, wenn es gilt, alte Eisbären ein
zufangen. Da gibt es manchen Kampf auf Leben und
Tod. Der bekannte Tierpark von Hagenbeck brachte
es in einem Jahre auf nicht weniger als 68 Stück ge
fangener Eisbären.

Weſentlich ſeltener ſind die Walroſſe. Auf ſie wird
lebhaft Jagd gemacht wegen des koſtbaren Elfenbeins,
das ſie in ihren faſt ein Meter langen Stoßzähnen
tragen. Die alten Tiere werden bis zu 7 Meter lang
und wiegen oft 1500 Kilogramm. Jhre Stoßgähne gebrauchen ſie als recht gefährliche Waffe. Jm Nördlichen

Eismeer iſt das Walroß anzutreffen, früher ſogar an
der Küſte von Schottland. Speck und Haut ſind viel
begehrt. Die Eskimos nähren ſich von dem Fleiſch, be

ment für Ihre Lebenskraft und wird damit
zur besten Versicherung Ihrer Gesundheit. Sie

nehmen Ovomaltine in Ihrem

t gewohnten Getränk Milch,
Kaffee oder Tee je nach Ge-
schmack gesüsst oder ungesüsst,
und bald merken Sie, dass ein
Stärkerer in Sie eingezogen ist
Die Arbeit geht Ihnen leichter
von der Hand, Sie gewinnen an
Lebensfrische, an Lebensfreude.

ordentliche Schnelligkeit. Daß dieſe nicht ſo über
wältigend iſt, beweiſt der Umſtand, daß manche Gi
raffen ſchon nach viertelſtündiger Hetze, durch den
Lungenſchlag getötet, zu Boden fallen Die langen
Hälſe bieten dem Laſſo ein leicht erreichbares Ziel
Wie Giraffen werden auch die verſchiedenen Arten von
Antilopen und die Zebras gehen bis ſie erſchöpft eine
leichte Beute des Jägers werden.

Tollkühn iſt die Jagd auf Schlangen. Der Fänger
beſchleicht ſie und greift ſie mit der Hand oder einem
mit Klammer verſehenen Stab am Nacken.

Nicht ohne Humor iſt die Jagd auf Affen. Es
wird ſich mancher noch aus ſeiner Kinderzeit der Nürn
berger Bilderbogen erinnern. Dort war einmal eine
luſtige Affenjagd dargeſtellt. Ein ganz Schlauer ſtellte
in das Affendickicht

Um den Nährwert
und die Leichtver-
daulichkeit zu er-nußzen die Sehnen zu Fäden und arbeiten aus den tiefeln, die innen mit Leim be halten, wird Ovo-

Hnöchen Werkzeuge. Beim Fang ſucht man auch die ſtrichen waren. Er rechnete mit der Neugier der Affen. maltine durch ein
Alten abzudrängen und fängt die Jungen, die noch Und richtig es kamen (auf dem Bilde wenigſtens) die besonderes Fabri Originaldosen mit 250 g zu RM. 2,40
keine langen Stoßzähne haben mit Schlingen. Von den Affchen, probierten die Stiefel, klehten an, und der e e und 500 g zu RM. 4, 45 in allen

Dierfängern Hagenbecks wurden einmal zwei junge
Walroſſe gefangen. Sie waren noch nicht zehn Monate
alt. Jn der Heimat ernähren ſie ſich von Krebſen,
Muſcheln, Schnecken aller Art und von anderen Tieren,
die ſie mit Hilfe der Stoßzähne vom Boden oder Eis
losſtoßen, mit den Schnurrborſten zuſammengefegt und
mit den zu einem Saugapparat zuſammenlegbarenLippen aufgeſogen haben. In der Geſagenſatt nun
fütterte man ſie mit geſtampften und gereinigten Pfahl
muſcheln, die ſie mit Vorliebe nahmen, dann mit
Fiſchen, und da ſie noch nicht dem Säuglingsalter ent
wachſen waren, gab man ihnen ab und zu eine mit
Haferſchleim gefüllte Flaſche. Sie gediehen ſehr wohl
dabei.

Müſſen die Tierfänger im hohen Norden ſich, neben
den Angriffen der Tiere, der Gefahren aus Froſt und

raturen hergestelle. Apotheken und Drogerien.

Ovomaoltfine
e t

Kostenlos erhalten Sie eine Probe,
wenn Sie hre Adresse mitteilen an

Dr. A. Wancler G. m. b. H., Abteilg. H 136 Osthofen (Rheinhessen)

Schlaumeier konnte ſie am Schlafittchen packen unddavonführen. Ganz ſo einfach iſt die Affenjagd in
Wirklichkeit nun doch nicht. Aber das Prinzip iſt das
ſelbe. Man rechnet mit der Neugier. Der Affenjäger
baut an geeigneter Stelle große, mit Laub verkleidete,
an einer Stelle offene Behälter auf und verſteht ſie mit
den leckerſten Früchten, wie Bangnen und dergleichen.
Es dauert manchmal zwei, drei Tage, ehe die be
haarten Geſellen anbeißen. Aber dann kommen ſie
ſicher. Die Neugier und die Freßluſt ſiegt. Plötzlich
wird von einem Verſteck aus eine Zug oder Falltür
bewegt, und die Affen ſitzen feſt. Merken ſie den
Braten, dann erheben ſie ein mörderiſches Gebrüll und
toben entſetzlich. Das hilft aber nichts mehr. Jn Um
ſtellkäfigen werden ſie davongeführt, um kleinen und
großen Kindern zur Kurzweil zu dienen.
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Schach

Schachwettkampf Saale
gegen Sächſiſchen Schachbund

Die Sachſen gewannen mik 35 222 Punkken.
Dem Schachgroßkampf ging am Sonnabend ein

Halliſchem Schachklub und
eburger Schachklub voraus. Halle i72 438 Punkten. e116 Spieler beider Verbände ſtellten ſich am Sonnkag

in Halle zum Kampf
Stark waren beſonders die erſten zwei Bretter beſetzt.4 Deutſche Meiſter rangen hier um den Sieg. er
und -Landesmeiſter folgten. Der Saale Schachbund
war diesmal beſſer gerüſtet. Den erſten Kampf ge
wannen bekanntlich die Sachſen in Leipzig mit 36: 15
Spielen. Beſonders an den erſten 20 Brettern hatten
ſie nicht den erhofften Erfolg. Trotzdem konnten ſie
mit 35 22 den ſicheren Sieger ſtellen.

Man darf nicht verkennen, daß zu ſolchen Kämpfen
von den Verbänden die ſtärkſten Spieler entſandt
werden. Der Saale-Schachbund kann daher zufrieden
ſein, den anerkannt ſpielſtarken Sachſen dieſes Er

e h e haben.eben i e er 5zuerſt nannt. S v. re e agegen Blimich 3. Buchholz- Barth 0 1, 4. Trebiur Nor

e o e e n e 0, 6. Dr. BögelDr. Zimmer 0 d d mlier eegen Zergiebel e i e dſtil2 r i 2Se e e eT K. Tei w. 314. R. en en n e 0, e ne 2Von den Merſeburg Röſſener Teilnehmern konnten
Schreyer und Wegner gewinnen, Nieder
meier remis ſpielen, Dr. Bögel (Schulpforta) eben
falls. Dagegen ſiegte der Weißenfelſer Hage über den
bekannten Leipziger Dr. Müller. Remis ſpielten noch
Benda und Schroeder (Weißenfels), während Stein
ſiegreich blieb.

E Wassersport

Anpaddeln der Merſeburger
Arbeiterwaſſerſportler.

Schon in aller Sonntagsfrühe waren die Waſſer
ſportler des TuSp V. Jah n zum Anpaddeln er
ſchienen. Nachdem der Vorſihende Gutfahr er
öffnete, nahm der Fahrwart Willy Schwar e
das Wort.

Er führte u. a. aus, daß im vergangenen Winter 11 neue
Boote angeſchafft worden ſeien und der Bootsbeſtand ſich damit
auf 26 erhöht habe. Von den 11 Bootken ſeien 9 von den
Mitgliedern der Sparte ſelbſt gebaut worden. Dieſe Tat
zeuge von hohem Jdealismus, zumal die Erbauer alle arbeits
los ſeien und die Mittel zum Bau groſchenweiſe erſpart werden
mußten. Doch ſpiele die Solidarität, das Gefühl der Ver
men n e e an n atue dann ſeinenen, und unter Benennung der Eigentümer wudann dem Waſſer anvertraut. n e

Mit großer Begeiſterung begann dann die erſteFahrt nach Dürrenberg Abgeſehen von etwas
friſchem Gegenwind ließ das Wetter nichts zu
wünſchen übrig. Bei dem Ort Creypau wurde Raſt
gemacht. Um 11.30 Uhr ward das Ziel erreicht und
und 13.30 Uhr wurde die Rückfahrt wieder an
getreten. Um 14 Uhr ſichtete die Sparte den „Graf

eppelin Um 16 Uhr begann am Bootshaus die
chleißfahrt. Die Wehre bildeten netHinderniſſe, die zu unfreiwilligem Aufenthalt

zwangen. Auf der Neumarktsbrücke und an den
Ufern der Saale ſahen viele Zuſchauer aufmerkſam
dem Treiben der Sportler zu.

Gegen 18 Uhr war die Veranſtaltung beendet,
programmäßig und in ſchönſter Ordnung war die
Saiſon für den Merſeburger Arbeiterwaſſerſport er
öffnet. Jm Bootshaus blieb man noch lange gemüt
lich beiſammen.

Kanal Dr.
ATV. Kötzſchau II Turngemeinde Jena Reſerve

6:7 9).
Die Jenaer ſind Gaumeiſter der 1. Klaſſe und ſtellten eine

durchſchlagskräftige Mannſchaft. Bei den Gäſten zeigte ſich
nicht ein ſchwacher Punkt, während r Kötzſchaus Sturm
anfangs nicht zuſammenfand. Der Spie e o

3 5, 5-5, 7, 7. Das Spietwar jederzeit fair und werbend.

Senſation in der „Meuſchau“Angelegenheit! Städteſpiel Halle Magdeburg
Fortgang der Pokalſpiele.

Neue Fußballſenſation
VfB. Schkeuditz Abteilungsmeiſter der Gruppe A!

Meuſchau Tabellenletzter, ſteigt ab! Das Meiſter
ſchaftsſpiel Preußen Ammendorf ungültig!

Der „Fall Meuſchau“, der ſo einſchneidenden Ein
fluß auf Ligaaufſtieg und Abſtieg aus der 1P-Klaſſe
im Gefolge hat, von dem wir bereits ausführlich be
richtet haben und der insbeſondere die Merſeburger
Preußen hart betrifft, war Montag abend Gegenſtand
einer Gaugerichtsverhandlung des Saale
gaues. Veranlaſſung dazu war ein Proteſt des
VfB. Schkeuditz, der ſich gegen den bekannten
Spruch des Gauvorſtandes wendet, welcher eine Wieder
e der von Meuſchau gewonnenen Spiele vorſieht,
bis Abteilungsmeiſter und letzter feſtgeſtellt ſind
Schkeuditz forderte in ſeinem Proteſt Keine Spiel
wiederholungen, ſondern radikalen Punktverluſt für
Meuſchau!

Nach eingehender Berakung wurde der Prokeſt vom
Gaugericht anerkannt Es erblickt in der Falſch
meldung des Meuſchauer Vereinsſchriftführers (der zur Erlangung der Spielberechtigung eines Spielers dieſen mit
falſchem Geburksdakum neu gemeldet hatte) eine fahrläſſige
Handlung, für die der Verein die Folgerungen zu kragen
hat. Im Gegenſatz zu dem Spruch
verliert Meuſchau alſo alle pden gewonnenen spielen, wegen Teilnahme

des Gauvorſtandes
unkte aus

eines un berechtigten Spieletrs, wird alſo Ta ellenletzker und
ſteigt ab. Schkeuditz kommt dadurch zu 1 Gewinn
punkten und iſt Abkeilungsmeiſter der

Das Fagzit aus dieſem Spruch bedeutet: Ungül
tigkeit des von den Preußen gewonnenen Aufſtiegs
ſpiels gegen Ammendorf und Anſetzung eines neuen,
nunmehr gegen den Schkeuditzer VfB. Ergo:

Vollkommene Wiederaufrollung der Frage nach dem
zehnten Ligaverein,

welches Prädikat ſich die Preußen ſo tapfer bereits
erkämpft hatten. Jhr Weg zur Liga iſt wirklich ein
dornenvoller.
Den Meuſchauern ſteht gegen dieſen Urteilsſpruch
innerhalb 7 Tagen Berufung beim Verbandsgericht zu,
doch beſteht ſo gut wie gar keine Ausſicht auf Ab
änderung in ihnen günſtigem, Sinne. Auch ſie werden
von dem Spruch ſehr hart betroffen.

Städteſpiel Halle Magdeburg

Drei 99er in Halles Mannſchaft.
Der Erfolg des Gauſüdens am Sonntag zeitigt

bereits ſeine Früchte. u dem am 10. Mai in
Magdeburg ſtattfindenden Städteſpiel Halle gegen
Magdeburg befinden ſich drei Merſeburger, wie aus
folgender Aufſtellung erſichtlich iſt:

eS (FavoritHartmann
(Sportfreunde) cker)
Wekterling Schütt Brödel

Roßb. ernen Weite Th Echlburg Paulmann Meißner omas(89) (beide Boruſſta) (beide Wackery
Erſatz: Godau (Sportfreunde) und Benze (99).

Am gleichen Tage ſpielt der Saalegau gegen den
Kyffhäuſergan in fölgender Beſetzung: Kaſper; Götze,
Brodte (alle Boruſſia Junge Wacker), Merkin
e Kleemann; Wilhelm (beide Faborit), Böttge,
upfeld (heide Wacker), Kunert, Hoffmann (beide

Favorit). Erſatz: Bräutigam.

2. Runde der Pokalſpiele.
Am Sonntag wird die 2. Runde der Pokalſpiele

ausgetragen. Es ſpielen:
Braunsdorf Weiſe, Kaynga Schkeuditz
Ammendorf-Eisdurf, Meuſchau-Paſſendorf.Giebichenſtein Zörbig,

r

Saale Elſter--Gaumeiſter in Merſeburg
Am Sonntag kommt ſeit längerer Zeit endlich wie

der einmal die früher hier ſehr gern geſehene Mann
ſchaft von Naumburg 05 nach Merſeburg, um gegen

Der Beutfsche Meiſstfer im Kunstturnen
Kurt Krötzsech, fturnte in Schlacſebach

Gukgelungener Werbeabend des Turn und Sporivereins Germania Schladebach.
Am Sonnabend veranſtaltete der TuSpV. Germania

Schladeb ach einen wohlgelungenen Werbeabend.
Der Abend war dadurch beſonders anziehend, daß es
dem Verein gelungen war, den Deutſchen Meiſter im
Kuünſtturnen, Kurt Krötzzſch, zu gewinnen. Gleich
zeitig hatte auch der MTV. 1861 Merſeburg, ſowie der
TV. 1861 Lützen je eine Gäſteriege entſandt. Aus
nah und fern waren Gäſte herbeigekommen, und ſchon
m Beginn der Veranſtaltung war der Saal über
üllt.

Der Abend wurde durch Begrüßung durch den
1. Vorſitzenden, F. Gruneéert, eingeleitet, der ein
Gedicht „Turnertreue“, geſprochen von E. Eiſen
hardt, mit lebendem Bild folgte. Der erſte Teil
des Programms wurde hauptſächlich durch Vorführun
gen der Kinder ausgefüllt. Die zwei Mädchenabtei-
lungen zeigten ſchöne Volkstänze, auch das Kinderlieder
potpourri erntete verdienten Beifall. Die Knaben
abteilungen zeigten zweckmäßige Nachahmungsübungen
und Bodenturnen. Ein Gedicht, geſprochen von Frl.
Haak, beſchloß den erſten Teil.

Jm zweiten Teil des Programms wurden Geräte
übungen der Turner und Übungen der Turnerinnen
an der Schwedenbank geboten, die Fleiß und gutes
Können an den Tag legtken.

Bald aber trat das Hauptereignis ein, der Deutſche
Meiſter war angekommen! Bei Betreten des Saales
wurde er von allen Anweſenden mit einem dreifachen
„Gut Heil!“ begrüßt, dem ſich ein ſtürmiſcher Jubel
anſchloß. Der Vorſitzende begrüßte ihn aufs herzlichſte
und beglückwünſchte ihn zur Erkämpfung des Meiſter
titels. Raſch trat die Gäſteriege zuſammen ünd ſchon
folgten die übungen an Barren, Pferd und Reck. Alle
leiſteten Großartiges, Krötzſch mehr als Erſtaunliches,
denn trotz der Bikke, nach den einzelnen Übungen eine
Beifallskündgebung zu unterlaſſen, war ein jedes
maliger Beifall nicht aufzuhalten. Beſonders die Reck
übungen des Meiſters Krötzſch waren überragend.

Dann zeigte der Meiſter noch eine Freiübung,
die man als einzig bezeichnen darf.

Elfriede Berger Lützen, zeigte ebenfalls eine Frei
übung, die neuzeitliches Frauenturnen vor Augen
führte. Der Verein überreichte Meiſter Krötzſch einen
Blumenſchmuck mit Widmung.

Den Schluß des Abends bildete ein Feſtſpiel, be
titelt „Die letzte Probe“, mit turneriſchen Einlagen,
ausgeführt von Merſebürger und Schladebacher Tur
nern, das ſehr guten Anklang fand. Beſonders hervor
gehoben ſei der Darſteller des Turnvaters Jahn,
Kühn, Merſeburg, der ſeine Aufgabe in außer
ordentlich geſchickter Weiſe löſte. Auch Walter und
Wolfgang Hoffmann, Merſeburg, konnten ſehr gut ge
fallen. Starker Beifall belohnte die Mühe der Aus
führenden.

Der TuSpV. Germania darf dieſen Abend als
einen vollen Erfolg für ſich buchen. Möge die
Vereinsleitung ſo weiter arbeiten und ein weiterer
guter Fortſchritt dürfte gewährleiſtet ſein.

Arbeitsgemeinſchaften in Großkayna
und Schafſtädt.

Jm Bezirk Merſeburg Weſt wurden am
Sonntag zwei Arbeitsgemeinſchaften unter Mit
wirkung der Bezirksleitung veranſtaltet. An beiden
Orten trugen die Veranſtaltungen den Grund
gedanken der Werbung und Belehrung. Als Lehr
ſtoff lagen die bungen zum Kreisturnfeſt in Erfurt
am 10. bis 12. Juli 1931 und zum Jubiläumsturnen
des Turnvereins Germania Großkayna am 6. und
7. Juli 1931 zugrunde. Jn Schafſtädt wurde außer
dem eine praktiſche Kampfrichterausbildung durch
geführt.

Der Tag war vom ſchönſten Frühlingswetter be
günſtigt d wurde für Schafſtädt zu einemund
wahren Volksfeſt. Die zur AG. gehörenden Vereine

verdiekter Sieg war erzielt.

den VfL. das vor 14 Tagen ausgefallene Spiel aus
zutragen. Der Saale-ElſterGaumeiſter bringt auch
ſeine Alte-Herren Mannſchaft mit, die ebenfalls gegen
den VfL. antritt.

t

Sportverein 99 beim Sportklub
Weißenfels.

Am Sonntag fahren unſere 99 er nach Weißenfels
zum dortigen Sportklub, der vor einigen Wochen vom
VfL. 2:4 geſchlagen wurde. Auch der Sportverein will
von „drüben“ unbedingt einen Sieg mitbringen.

Ligagäſte auch bei den Preußen.
Köthen 02, eine der führenden Ligamannſchaften

des Gaues Anhalt und mehrfachen Gaumeiſter, haben
ſich die Preußen für kommenden Sonntag nach hier
verpflichtet. Den Merſeburgern ſteht alſo ein Groß
kampf bevor.

Jugendtag in Zöſchen.
99 Reſerve wieder geſchlagen?“

Die im Rahmen des Jugendtages in Zöſchen ausgetragene
Werbeveranſtaltung wurde zu einem vollen Erfolg. Die leicht
athletiſchen Wettkämpfe brachten zum Teil recht gute Leiſtun
gen. Jm Hochſprung wurden z. B. 1,70 Meter erreicht. Am
Nachmittag erfolgte ein Propagandalauf durch den Ort nach
dem Spielplatz, wo die Jügendmannſchaft von Zöſchen der von

Wegwitz mit 0-3 unterlag.
und 99 Merſeburg Reſerve im

Zzöſchen ſchlug die 99er überlegen 7: 2.

Anſchließend trafen ſich Zöſchen I
erbeſpiel.

Das Spiel ließ kaum Wünſche offen. Die Zöſchener waren
in ausgezeichneter Verfaſſung und ſiegten auch in dieſer Höhe
verdient. Erwähnenswert ſt noch, daß ſämtliche 7 Treffer
zum Teil durch Prachtſchüſſe von Zöſchens ausgezeichnetem
Mittelſtürmer erzielt wurden. roßgebauer (VſL.)leitete ſehr gut. Zöſchen Knaben-Schladebach 3 2.

e

Boruſſig Halle ſpielte in Holzweißig gegen den
dortigen Spörkverein und ſiegte, trotz zahlreichen
Erſatzes, ſicher mit 5: 1. Jn Halle hatte Favorit
am Sonnabend Teutonia Aſchersleben als Gegner, den
er mit 52 niederhielt.

Radsport

25 Jahre RV. Germanig Mücheln
Am Sonntag feierte der Radfahrerverein

Germania in Mücheln ſein 25. Stiftungsfeſt.
Die Vereine des Völkerſchlachtgaues benutzten ieſen
Anlaß, um eine Wanderfahrt nach Mücheln zu ver
anſtalten, die einen ſehr gelungenen Verlauf nahm.
Die Fahrer wurden auf dem Marktplatz von einem
Vertreter der Stadt begrüßt. Abends fanden radſport
liche Darbietungen ſtatt.

Den Abſchluß bildeten Radballſpiele. Das Endſpiel be
ſtritken die Leipziger Vereine Germania und Poſt Turn und
Sportverein. Die Vorwettbewerbe hatten folgende Ergebniſſe
Germania Leipsig Germania Plennſchütßz 74 Poſt
Turn. und Sportverein Leipzig Radſportverein Weißenfels
10 4 85); Endſpiel um den 3. Platz. Germania Plenn
ſchütz RV. See Halbzeit 4:2 für Germania Plennhuh Wegen Ma ne e bei einem Fahrer von Ger
mania Plennſchütß mußte RV. Weißenfels zum 3. Preisträger
erklärt werden. Endſpiel um den 1. Platz. Poſt Leipzig
gegen Germania Leipzig 8 6 (5 5, 22).

Soole-Elster-Gau
Gau Osterſancd 757 (0-7)

ußball im Saale-Elſter-Gau: Schwarz-Gelb ſchlägt Markranſtädt 2 0. Städteſpiel Naumburg Weißenfelsr 2 e Die Gaumannſchaft ſpielt in Gera 1 1!
Der Sonnabend brachte SchwarzGelb daheim einen

verdienten 2: 0- (1-0) Sieg gegen Markranſtädt. Die
Gäſte enttäuſchten nicht, ſondern zeigten recht Gutes im
raffinierten Täuſchen und Freiſtellen. Leicht wäre es
nicht geweſen, ſie zu halten, aber in dieſer Form, wie
die Löwen waren, mußte es geſchafft werden. Nicht
nur die Hintermannſchaſt bot Gutes, ſondern auch vorn
tat man ſeine Pflicht, war aber vor dem Tor vom Pech
verfolgt. Koch könnte einen Eckball durch Kopfſtoß
verwandeln Hache wurde einmal am Torſchuß ge
hindert, ſetzte dafür den Elfmeter aber prompt ins Ge
häuſe. Dann noch ein (angebliches) Abſeitstör, und ein

Zeitzer BE. hatte
Arminia Leipzig zu Gaſte, die ſich als techniſch beſſere
erwieſen, und 2:0 (1 0) ſiegten“ Beim BC. zeigten

vier neue Spieler (von Grana) nichts Beſonderes
SE. Grana weilte mit s Erſatzleuten bei Helios Eiſen
berg, was ihm eine 5- (4 1) Niederlage einbrachte.
Erſt beim C 0 kam Grana zum 1. Treffer! Auch
noch am Sonnabend ſtieg der

Städtekampf Naumburg Weißenfels
2:0 (0 0).

Mit Naumburg gewann die beſſere Elf, in der vor
allem die Läuferreihe eine Glanznummer war; ſie ſtellte
in der zweiten Hälſte Weißenfels völlig kalt. Auch die
hinteren drei waren gut, hatten aber naturgemäß durch
die guten Vorderleute weniger „Arbeit“. Der Sturm
ließ noch einige Wünſche offen, tat aber doch ſeine
Pflicht auch. Bei m un war Seidenſchnur
im Tor in Hochform, dann recht gut die Verteidiger
und der linke Laufer. Alles übrige war nur Durch

warten alle zahlreich erſchienen, ſo daß ſich um 14 Uhr
vor dem Schützenhauſe ein ſtattlicher Zug von faſt
200 Teilnehmern formieren konnte, der nach kurzem
Umzug zum Feſtplatz einmarſchierte. Hier wurden
die allgemeinen Freiübungen zum Kreisturnfeſt ge
kurnt und abſchließend eine Belehrung im 1900-Meter
Lauf, Hochſprung, Weitſprung und Kugelſtoßen für
Turner und Kampfrichter erteilt. Sodann wurde ein
Mannſchaftsturnen durchgeführt und dabei die beſten
Leiſtungen des Tages feſtgeſtellt. Die Kampfrichter
hatten hierbei die beſte Gelegenheit, ſich zu bilden.
Den Abſchluß der Nachmittagsveranſtaltung bildete
ein Handballſpiel des TV. Vater Jahn Schafſtädt
egen Turn. Vag. Merſeburg, das letztere nach hartem

Kampfe mit 5 14 für ſich entſcheiden konnten.

Der Abend ſah im r ein a
Haus. r wurde ausgeſchmückt mit einem Schaue e Barren. De Vereine Schafſtädt, Milzau
und MTV. Bad Lauchſtädt zeigten nacheinander ihr
Können Allgemein fielen die Leiſtungen der Lauch
ſtädter Riege auf. Eine Turnerin führte die Riege,
und unter der anweſenden Frauen und Mädchenwelt
ſah man erſtaunte Geſichter, als ſie ſich mit den
Männern am Barren maß.

Möge dem Schafſtädter Verein der Erfolg des
Tages nicht ausbleiben.

Kraftsport

Die Ergebniſſe aus dem Ringer
Pokalkampf im „Kaſino“.

T. Röſſen verliert gegen WeißenfelsBantamgewi Jmhöff gegen Birkner 7,18 Min. r
gewicht. Seifert konnte gegen Wettwer nach 1,15 Min. die

3 17.
Feder

einzigen Punkte r Röſſen herausholen. Seichtgewircht:Wendler--Klöp pe h Sek. Wellen cht. Rehahn Bölitz

458 Min. e nnach Luttſche 226 Min.Halbſchwergewicht ickert--Thierſch 6,27 in. Schwergewicht: Rupp-Biſchoff nach Punkten (20 Min.
II. Kampf Merſeburg ſchlägt Röſſen 18 3.

Ball T--Jmhoff 1,11 Min. Feder Auch hier blieb Seifert
gegen Funk der einzige Sieger der Röſſener nach 12,43 Min.

Bantam

ſchärfem Kampfe. Leſchtgew.. Kramer Wendler 102 Min.
Weltker: Gan ß-Rehahn 13 Sek. (Blitzſiegß. Mittelgew.:
Hei g le Hannach 3,19 Min. Halb ergew. Mettingegen Rickert 12 Sek. Schwergew.: Meſeber g--Rupp nach
ſchönem Kampfe in 12,39 Min.

III. Kompf: Merſeburg ſiegt über Weißenfels 14 6. Ball
gegen Birkner 33 Sek. Funk-Wettwer 59 Sek. Kramer
ünkerliegt Klöppel nach 452 Min. Gan ß-Bölitz 4,18 Min.
He i g 1Luttſche 8 Min. Mettin-Thierſch nach Punkten
(20 Min.). Meſeberg--Biſchoff nach 5,51 Min.

Das Geſamtergebnis brachte für MTV. Merſeburg 4 Punkte
und für TV. 1861 Weißenfels 2 Punkte. MTV. Merſe-
burg gewann ſomit als erſter den „Kaſino“-Pokal und wird
ihn in den nächſten Jahren zu verteidigen haben.

Die Kampfleitung lag im den Händen des international
bekannten Ringers Hauſik, Halle, der ſich ſeiner Aufgabe gut

n Der Mittelläufer verſagte was vor allem aus
h laggebend war für die Niederlage.n in der e en konnte die Mannſchaft noch

einigermaßen genügen, allerdings nicht bei eine Maßſtab
den man an ſolche ne anlegen muß Jn 2. Hälfte
hatte ſie nur noch in ihrer Spielhälfte Aufenthalt Naumbur
drückt und kann ſeine Uberlegenheit in 2 Toren, dur
Rammelt und Jſſermann verdient zum Ausd

bringen. 3Zwei Auswahlmannſchaften von Zeitz ſpielten 3 3
(2: am Sonntag in Zeitz, wobei das Reſultat das
Stärkeverhältnis und das Können richtig wiedergibt!
T Beim BSC. Sangerhauſen konnte BlauGelb
Weißenfels mit dem Reſultat 3 1 noch ganz gute
Figur machen. Das
Gauſpiel Oſterland SaaleElſterGau

e
brachte uns nach dem kürzlichen ſchönen 3 Siege Halle ein Unentſchieden in Gera, was nach den
bisherigen beiden Niederlagen nun wenigſtens ein
halber Erfolg iſt! Das große Vertrauen, was unſereMannſchaft an rechtfertigte ſte aber nicht in dem
Maße, wie erwartet. Sie war nur im Hinterdreieck
Und den beiden Außenläufern recht gut beſeßt, während
der Mittelläufer und auch der Sturm meiſt ſtark ver-
ſagten. Dagegen waren die Oſterländer in der Ge
ſamtleiſtung etwas beſſer, allerdings auch nur aus drei
Vereinen zuſammengeſtellt!

Die erſte Halbzeit war O. e e erſenen n
a e e n hatte der SEG. meiſtSpiel, kann aber auch nur einen Elfmeter durch8 en (ein Verteidiger hielt mit ehe Händen
ein ſicheres Torl). Das Unentſchieden iſt, insgeſamt gerechnet
verdient bzw. gerecht!

entledigte Der Beſuch und die Diſziplin des Publikums
waren zufriedenſtellend

Weihe des Verbandsheims

des VMBV.
Leipzigs Stadion in Sicht

Das vom Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel
vereine im Süden Leipzigs, in der Nähe des Conne
witzer Holzes errichtete neue Verbandsheim wurde
am Sonntag in Anweſenheit von Vertretern der
r e und ſtädtiſchen Behörden feierlich geweiht.

uf die Begrüßungsanſprache des Verbandsvor
ſitzenden Hädicke, Halle, brachten Kreishauptmann.
Dr. Marcus für die Staatsregierung und Ober
bürgermeiſter Dr. Goerdeler für die Stadt
Leipzig ihre beſten Wünſche zur Weihe des neuen
Heims zum Ausdruck und betonken mit Anerkennung
die aufbauende Arbeit des Verbandes in der Jugend
pflege zum Wohle des Vaterlandes.

Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler gab die Er
klärung ab, daß die Pläne zur Errichtung eines
Stadions in Leipzig nicht aufgehoben, ſondern nur
infolge der ſchlechten Finanzlage der Stadt auf
geſchoben worden ſeien. Die Vorarbeiten für das
Stadion ſollten aber noch in dieſem Jahre in An
griff genommen werden, wobei er auf die Mitarbeit
der ſportlichen Verbände rechne.

Anſchließend ſprachen die Vertreter der übrigen
ſporktreibenden Verbände ihre Glühwünſche aus.
Ein Rundgang durch das zweckmäßig und bei aller
Einfachheit modern eingerichtete Heim erbrachte den
Beweis daß der Verband ein vorbildliche Pflege
ſtätte für die Heranbildung von Führern der Spork
bewegung geſchaffen hat.

Vereinenaebrienten

rtverein von 1899 (Leichtathletikabteilung). Unſer Bahnwahen findet jetzt endgültig jeden Donner-tag t r
abend ſtatt. Für Jugendliche und Herren ab 18 Uhr, für
Knaben nur bei reger Beteiligung e Uhr). n

Männer Turnverein E. V., gegr. 1 urnausſchuß:Sitzung Donnerstag, den 7. d. M., n der S beiSbr. Walſer Reſtaurant Siebert. e e ungVerſammlung Mittwoch, den 6. d. M., bei Fet an
Turnert inigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.e e DHonnerstag, 20 Ahr, im Vereins
heim Pünktliches Erſcheinen iſt ſehr erwünſcht.

Algemeiner Tyenverein. Heute, Dienstag 20.30 Uhr.
Turnausſch ßſitzung im Vereinsheim. Vallzähliges Erſcheinen
notwendig. Her Oberturnwart.

e e

e



Nr. 102. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 5. Mai 1931.

Internetſonasſe Finanzprobſeme Hallische Produktenbörse vom 5. April.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.

Amtliche Devisenſcurse,
Ohne Gewähr. KReichsmark) Obne Gewähr.

5 (Fär 1000 Kg) Neue Ernte (Für 100 kg) Neue ErnteUber die hochbedeutsame und aktuelle Frage geeignete Maßnahmen beeinflußt, aber nicht end- 45 2.5. 45 e eder internationalen Finanzsorgen schreibt in ihrem gültig bestimmt werden Kann und letzten Endes e n c en r erletzten Wirtschaftsbericht die Kommerz- und Privat das Produkt zwischen Angebot und Nachfrage dar e Den 21073 25078 oben 100 i u. 112 et 220 225 Bape S
bank u. a. folgendes: stellt. Freilich wird es verfrüht sein, die Richtungs- e irſ, t an W Ese, 16.95 5 e v en e e a de

J j i ond. 1 Pfd. St 20.404 20.401 slo 100 K. 112.30 112.2 huttergerste S mittelgroDie onjunktnrentwieklung des Monats April Aderungz in den Goldaangerungen, die in en er hen a Barte 100 Fri, s e 210 215 Kongennleie 1480 o
ſcheint insofern zu enttäuschen, als die über den letzten Tagen zu beobachten var, als Vorzeichen Bio Mir 9.s0 0.30 Schwwei- 100 Fric. (80. 75 60.90 Mais S NMalekeime 10. 50 11. o0
rein saisonmäßigen Umfang hinausgehenden Ansatze dafür zu betrachten, daß sich diese natürlichen Ble- Amsterd. 100 G. 1608.06 168.63 So 100 Tee 3037 3.03 Trockensehnitzel 6.50— 7.007 n 8 S i ände Trotz Ath. 100 Drehmiſ 5.44 5.489 8pan, 100 es 43.33 43.26er Belebung 2zungehet. noch recht sehwach mente den politischen Widerstanden aum Prota Belg 56.34 658.345 Stock 100 Kr U12 112 38 Tendenz Durch Knappes Angebot Konnten
nnd in einigen Gewerbez eigen bisher Kaum er S. Pereits durehzusetzen beginnen. Interessant De d a r re Daaneee o Rooggen und Hafer im Preise etwas anzgiehen; alles
Kennbar sind. Trotzdem ist on Anlaß eben, bleibt es trotzdem, daß die Kürzlich von Frankreich ffeis 100 M. 10.508 10.557 Wien 100 Schill. 59.0251 59.02 andere blieb unverändert. t
die mehr optimistische Zu unten nach den. Vereinigten Staaten versehttften Gold- Italies 100 Liref, et:ess etses Futtermittelnotierungen.
fassung die sich in den letzten Monaten eines mengen dort nicht willkommen zu sein scheinen, Berliner Börse vom 4. Mai sTeiles der Wirtschaft bemaäehti ſgi und daß man sich in Neuyork gegen weitere Gold- Mitteldeutscher Rauhfuttermarkt.nach der en e e e e unverzügliech durch Herabsetzungen der en denz: Sehächer- (Wochenbericht der Firma C. F. Willy Dietrieh,fgegengesetzten Seite zu unterziehen e Bereits im heutigen Vormittagsverkehr herrschteDie im 8Man wird nicht Vergessen diirfen, daß ein Wirt-
sohaftskörper, der wie der deutsche neben einem
allgemeinen Niedergang von Peträchtſteher Dauer
noch unter den Reparationsleistungen gelitten hat,
eine hesondere ausgedehnte Erholungszeit erfordert,
und daß bei ihm die Gefahr von Rückschlägen in
erhöhtem Maße vorhanden ist. Allerdings laßt sich
nicht bestreiten, daß der Rückgang der Arbeitslogen
zifker um 344 000 auf 4,628 Millionen, wie er in
der Zeit vom 15. März bis zum 15. April 1931 ver-
eiehnet wurde, hinter den Erwartungen der Offent-
Iiehkeit Zurückbleibt. Noch immer sind damit
157 Millionen Arbeitekräfte mehr aus dem Pro-
duktionsprozebß auegeschaltet, als dies in der ent

e Zeit des Vorjahres der Fall war.
ist für

die Ansicht jetzt iauf die ne e ginent. Soworäen ist, daß

erreicht werden Kann, stohen die dahin zielenden i

Privatdiskontrate zu schützen gesucht hat.
Zusammenhang damit aufgetauchten Hoffnungen auf
eine neue amerikanische Diskontermäßigung haben
sich aber bisher nicht erfällt; man würde eine solche
Maßnahme bei uns um so lieber sehen, als dadurch

clie Künftigen diskontpolitischen Maßnahmen
der Reichsbank

erleichtert werden Könnten. Die Aussichten für eine
deutsche Diskontermäbßigung sind allerdings wegen
des wachsenden Bedarfes öffentlicher Stellen gering.

An den Rohstoffmärkten haben sich die in den
ersten. Monaten des Jahres Verzeichneten Preis-
erhöhungen Kaum oder nur in geringem Maße fort-
gesetzt. Die Metallmärkte lagen weiter unter Druck,
der Gummipreis bat einen Tiefstand von 8 9 er
reicht Baumwolle behauptete sich etwa, und Wolle
scheint nach den erheblichen Preisaufschlägen der
letzten Zeit eher am Beginn einer r zu

ſtehen. esche Getreidemarkt, zumal sich die Debatten auf
diesem Gebiet nicht mehr darum bewegen, in welcher
Weise überschüssige Vorräte untergebracht oder

Eine Ausnahme machte lediglich der deut-

rgendeiner Bestimmung zugeführt werden Können,

eine ſtärkere Unsicherheit, und es Ueb sich nicht
Joraussehen. wie sich die Kursbewegung an der
Börse gestalten werden. Pinerseits hoffte man eine
Kleine Besserung im Anschluß an die Erholungen
an der Neuyorker Sonnabendbörse, andererseits ver-
stimmte die Nachricht eines Montagsblattes über den
starken Geldbedarf des Reiches, der mit 125 Mi
liarden angenommen wurde. Herner mahnten die
Ausführungen des Oberbürgermeisters Dr. Sabm
über die Bewag-Transaktion, die die Kassenlage der
Stadt Berlin beleuchteten, zur Zurückhaltung Recht
uneünstig wirkte sich auch die Erhöhung des Brot-
preises aus, die man allgemein als außerordentlich
peinlieh empfand. So lagen die Anfangskurse
größtenteils schwächer, zumal auch von Publikums
Seite etwas Material heraufkam und die Spekulation
zungchst einmal die weitere Entwicklung in Ame-
rika abwarten wollte. Reichsbank, Schiffahrtswerte
und Eektrowerte waren vom Ausland her angeboten
Schubert Salzer, Berger, Peldmühle und Sale
detfurth waren gleichfalls bis zu 3 Prozent rück
gängig, während im übrigen Verluste bis zu 4 Pro-
zent die Begel waren. Werte wie Nordwolle, Zell-
stoff Waldhof, Schultheiß, Leopold Grube, Ghade-

Magdeburg.)
Der Rauhfuttermarkt steht im Zeichen durch-

aus lebbafter Frage nach drahtgeprebtem Gersten-
Hafer-, Roggenstroh, während Weſzenstroh vernach-
Iässigt bleibt. In bindfadengepreßten Strobsorten
liegt es ähnlich. Auch hier Konnte man bindfaden-
gepreßtes Hafer- und Gerstenstroh leichter verkaufen
als bindfadengeprebtes Roggen- und Weizenstroh.
Wiesenheu (gut, gesund, trocken) war zur sofortigen
losen oder drahtgeprebten Verladung ebenfalls gut
gefragt. Die Umsätze in den vorgenannten Artikeln
dürften überall zufriedenstellend gewesen sein.
Kleehen, Lazerne, Torfstreu und Togmull liegen
vernachlässigt. Nachstehend die letzten Groß-
handelspreise: Luzerne, gut, gesund, trocken, mittel-
deutsehe Qualitäten, ab Station, lose 3,30 bis 3,35,
süddeutsche Qualitäten, ab Station, lose 2,70 bis 2,75,
Rotkleeheu, gut, gesund, trocken, süddeutsche Quali-
täten, ab Station, lose 2,60 bis 2,65, Wiesenhbeu, gut,
S troecken, mitteldeutsche Qualitäten. ab
Station, Iose 2,80 bis 2,35, süddeutsche Qualitäten,
ab Station, lose 2,20 bis 2,25, Wiesenheu, gesund,
trocken, handelsüblich 1,80 bis 1,85, Packheu, lose,
ab Mitteldeutschland 1,55 bis 1,60, Polsterbeu,
trocken, weich, drahtgeprebt, je nach Qualität, absondern darum, ob die geringen Inlandbestände aktien, Klöcknerwerke, Harburg Gummi und TIse

noch bis zur nächeten Vrnte ausreichen werden. So- Waren anfangs etwas freundlicher. Später wurde es
sehr der Landwirtschaft, die infolge umfangreicher allgemein 1 bis 2 Prozent schwaeber; in
Vorverkäufe aus dieser statistischen Lage allerdings pezialwerten führten Vorstöbe der Baiesiers 2u Ver-
nur wenig Nutzen zu ziehen vermag, die gebesserten Justen bis zu 4 Prozent. Anleihen nachgebend, Aus-

Station 1,90 bis 2,20, Mllitzheu, trocken, 1. Sehnitt,
ab Mitteldeutschland 1,60 bis 1,65, drahbtgeprebtes
Roggen und Weizenstroh, ab mitteldeutschen Voll-
bahnstaoinen 0,90 bis 0,95, drahbtgeprebtes Gersten-
und Haferstroh ab mitteldeutschen Vollbabn-

gegenwärtigen Welt-
m Kann dabei von den
die schutzzöllnerischenTendenzen in Jer ganzen Welt i e t le 55 machen, es ge Preise zu gönnen sind, so gtörend wirken die inner- Jaänder geschaftslos. Pfandbriefe aber zur Schwächeder e das der Plan einer deutet e ehe orwiehunsgen, die die ans olehen neigend, Reichsschuldbuehforderungen bis u 1 Pro Sationen 1 bis 1,05, bindtadengepreßtes Roggen-

ba g mion von en nteressterten Sach Gründen bereits urohgetübrten oder noch. erwar- zent Sedrückt. Devisen enig Ferändert, Brüssel Meizenstroh, ab mitteldeutschen Vollbahn-
stationen 0,78 bis 0,80, bindfadengepreßtes Gersten-
und Haferstroh, ab mitteldeutschen Vollbahnstationen
0,80 bis 0,83, Häeksel aus Roggen- und e

rovinz

teten Brotpreiserhöhungen nach sich gezogen
haben. Von den einzelnen Industriezgweigen be-
richtet der Kohblenbergbau iber weiteren Produk-

schwankend. Madrid leicht erholt. Geld etwas er
leichtert. Tagesgeld 6 bis 8 Prozent und darunteres ist hierfür auch Monatsgeld 554 bis 624 Prozent, Waren wechsel ca.die kär Internationalen 2a8 l z 5 ß hergestellt, waggonfrei Vollbahnen dertiona iungsausel tionsrückgang und über erneutes An wachsen der 5 Prozent s 9r die deutscherseits in Vor e sohe l Haldenbestände, während die Lage in der Bisen- Berliner Produktenbörse, Sachsen, Altmark, Prignitz, Leipzig, 1.70 bis 1,75 M.

u ontierung von Russenwechseln abgelehnt bat industrie etwas günstiger war. e e o bane d eschen Regierung e tand emänngen der deut- Zu diesem wieht einheitlichen industriellen War 1o0 e War n a die reren Setionen 160 re 95 e

S 1 i a e rn e e e e en e n e e e e e e e e etrauens u beseitigen und das Streben der Glane deutschen Borvenulst e n ob n geleitete hgerts S Peluschlren 25.00 50. o 180 bis 200 Ballen pro 15 Tonnen ab oldenburgischen

n er nach Reparationen mit ihren virtgehatts er e e en et e e e e l e e en e len9 S e utterger. i j jnene a bnakinen inHlang zu bringen. abeglet vurde. ch der Geldmarkt zeigte zu neue e e renen e ren u e e e ec r aueh die Büfe, die die Bank für Inter nächst nicht die Flüssigkeit und FEntspannung, die Hatfer, märk 192-198 Selbe Tupi Purgischen Statiöhen 2,20 bis 2,25 M. per B allenn e en e n gen den et tet Waren e a e e e e e rn e derte denburgisehenwäß kür den Dienst der Reparationen zu e er 5 e ver e e e Serradeiſa 66. o Stationen 2,50 bis 2,55 M. per Ballen.W h der internationalen Bankerunan, Wo Unterbringung festverzinslicher Anlagewerte Der e
r Herstell des te zeitigte andererseits Beginn des M inen Neizenklei 1425 TroctentehntZwisoheon en We e en hege Se nen g en er hege e n e Kartoffehotierungen. Speisekartoffeln (weiße)

sollen Könnte 2war 2u der Vermutung len o Kleinen und Kleinsten Zeichnungen auf die Neu- S n S 70 bis M. do. (rote) 2 bis 230. A. Odenwalder
ich dis internationaſe Finangwelt mit einen emisstonen durfte den Beweis dafür erbracht haben, Viltortaerbeen 24.00 e29. o ar en ſoeben S G 20 i 259 60, Gebdeisenige) 290 bis

3,30 M. Fabrikkartoffeln 834 bis 9 P. per Stärke4aß raß sich auch das Kleinere Sparerpubliſkcum wieder Progenefür den Pfandbrief- und OPligationswarkt inter
essiert. Auf den Aktienmärkten dürfte die durch

Berliner Produictenberieht vom 4. MaiVerzicht der BI. auf ch eren H 2auupt Die durch die neue Brotpreiserhöhung geschaffenefunktionen Berliner Metalinotierungen.abgefunden hat. gehe aen Rück der Kurse bedin Roini Lage und die Stellungnahme des zuständigen Mia h en und inwieweit Marktes e die e e e e nisters wurde an der Produktenbörse iebhatt er (100 kg io RAM.) 4. 5. 1 5
Aufgaben daroh ergahe veise e Kann diese lobunag geschaffen haben, zumal der Umfang der Otert und bei der Unsicherheit wegen evtl. er Elektrolytkapfer (180 k9) 81.00 81.50
tionen lIösen zu Iassen, ist eine er eto Organisa-Seenden Bngagements Pesonders bei der Börsen Slgender Regierungemaßnahmen gestaltete sioh das Originalhättenrobeink ſtr. V.) 5 c
Brage. So ſicher es et daß bish. e e spekulation ziemſteh Sering zu sein scheint. Ver, Geschäft wieder Außerst sehbleppend. Das Inland- emelted-Plattenaink r
e an der Suttaltene ar e lagen Andeiehen ehren datit aaß gie treu 2gebne en Hrotsoiretde r ſromhten Verne er e m ohindert haben, so gewiß dürtte e n liche Grundstimmung im Anschluß an eine bessere ar e noh wur mäßig Sonnabendforde- a e 355.00 560. doErsatzinstitut für eins Emissionsaufeaben aut a en er Auslanäbörsen auoh weiterhin erhalten Deren a e e Sie h a e e h e e

bleibt und die Börse ihre Aufgabe als Schrittmacherfinanzielle und olitschep für den Wirtschaftsaufschwung weiter fortsetzte Leipziger Sehlachtviehmarkt vom 4. Mairegelung der Auslandweizeneinfuhr mit einer vor
übergehenden Entspannung, und am RoggenmarktWeltinvestm i i ü 8enttrusts 7 zeigte sich Zurückhbaltung, da man erst ab warten a Heute Heutsorhofft, der ben Pitler Werkzeugmaschinenfabrik AG. in Leipzig. will ob aus den NMablroggenreseen n anntlich dem Ideenkreis des Gouver- Wie verlautet, dürfte in der Bilanzsitzung beschlossen folgen Am Lief a a re an e gate e ea e e rm entetachent, erden, r des Gehen eihet Hae vent enee nun ere eund der wahrscheinlich schon auf der Kürrlichen Jean Dirigo, 930 die Verteilung behauptet. Das Weizenmehlgeschäft bat sich nicht o do ds.

e Wenn e e edriseren Dividende vorzusehlagen m Vor velebt, dagegen fanden billigere Provinzroggenmehle 2 D Ficroen, 45247 51mans eine Rolle gespielt hat. jahre 10 Prozent). Der Gesch ist d i e z T en eAber selbst ein Proſekt, hinter dem die achte lemeine Ware e ist durch die zu gut behaupteten Preisen Absatz Hafer wurde o e Kälber 11 do. s
volle Organisation der Bank von England steht fuht a e re e n emne uerren pae e n e eHann nur unter der Hingehranten e erner et Zu berüeksiehtigen, daß Nennens werten Preissteigerungen im Prompt- 2 38 45 7 ne virksam werden, ein AKtienkapital von 5 Millionen Mark (im Vorjah z i i ie Maitalett nes Auar Aue 4 nen n e e n Vötjafres snonatt Mir ten aber Otterten in er ugernder a lea ia!xclizäuhhgeh n illionen Mark) gewinnberechtigt ist. Ware entgegen. Gerste lag sehr etill. Küche 39 Schafe do. 7
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Bad Pynm on t

Statt Karten
Ernst Schnelle
lrmgarcd

5. Mal fo

Schnhelle
geb. Koerl n

Vermählte
Menseb ung

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
Feine Verantwortung über
hre jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach Möallchtett

berilckſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Naumburg.
Jlſe Kornmann mit
Ernſt Wilhelm Dathe.

Geſtorben:
Querfurt
e Anna Pfeifer,

Schkeuditz
Erich Steinkopf, 18 J.

Weißenfels.
Jriedrich Erhmann;
Frau verw. Ftiede
rike Niehle, 71 J.

Naumburg

v eSeitdem

Paul Ströſer, 50 J.

Möbliert. Zimmer
zu vermieten. Zu erfr.
Markwardſtraße 18,

1 Treppe rechts.
Beamter ſ. ſof. od ſpät.
5-Amwer- Wohnung

mit Zubehör. Off u.
3402 a. d. Geſch. d. Bl.
Treundl. Wohnung
Stube, Kam., Küche, g.
St. u. K. od. Kch. u. St.

zu tauſchen.
Sixtiberg 33, I.
Staatsbeamter ſucht

Johnmit Küche in Merſe
burg bis 1. Juli 1931.
m n i.
Augeſenter mit eSlahr,

Kind ſucht baldigſt,
eventl. bis 1. Juli,

eine abgeſchloſſene

3Awwer-Nohnung

de unter 922 an
Geſchäftsſt. d. Bl.
Aus Privathand

7000 rauf 2 Morgen Acher u.
neuerbaut. Wohnhaus,
Nähe Merſeburgs, geſ.
Off. u. 930 a. d. Geſch.
1 Radio-Apparat,

Batterieempfänger,
zu verkaufen.

Wo, ſ. d. Geſch. d. Bl

2 Gofas
1 Bettſtelle m. Matratze

zu verkaufen.
Weiße Mauer 24, III
lGehrauchter Her

u kaufen geſucht.
Offerten unter S
die Geſchäftsſt. du Haufen weich

1weißemaill. Herd.
Ang. u. 931 a. G. d. Bl.

GroßLehna
18 jähriges

Iföcchen Vom lande

ſucht zum I. Juni od.
ſpäter Stellung bei ält.
Leuten oder als Kinder
mädchen unt. 333 poſt-1
lagernd Groß Lehna.
Junges Mädchen,

welches Luſt hat, Vin
den zu lern., wird ſof.
eingeſt. Bewerb. m. l.

Schulzeug. u Labens
lauf erb. a. AlbertWeber

Gartenbaubetrieb,
Leunger Straße 34.

JIüchtige Schneidenn

a. es geſ. Gertrud
Steiner, Damen

ſchneidermeiſterin,
Unter Altenburg 1.

Dörſtewitz
Dienſtmädchen

geſucht.
Dörſtewitz 25.

Unſere Leſer

kaufen bei
e

Gebrauchte u. neue

Merseburg

Die Verlobung meiner
Tochter MARIANNE mit dem
Gewerbe Oberlehrer Herrn
KURT RICHTER in Bitter-
feld gebe ich hiermit bekannt

Raymond
Oberstleutnant a. D.

III

Ihre Verlobung beehren
sich anzuzeigen

Marianne Raymoncd

Kurt Richter
Gewerbe- Oberlehrer

Mai 1931 Bitterfeld
Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Junger Lindenſtr. 15

MorgenW hen
Schlachtefeſt

K. hepdrich, Annenstr. 14

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

Morgen
Mittwoch

Kclachefen

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.
Morgen Mittwoch
Schlachtefegt

Min. Mrian e
Tel. 2898.

Möbelaller Art
kaufen Sie am
beſten u. billigſten

nur in
Stoyes Möbelhdlg.
Gelegenheitskäufe

Halle Sein Str. 94,

Hof links,n Cafe rnſchuahn

Bucharuchere

tieker hohren?

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube

Grohgewweidde len

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,

n uſw., bei
h n Tel.Serteud Sander,

Schillerſtraße
Trägerbezirk 1;
Frieda Hoffmann,

et 38 Träger
bezirk 2Lina Kaloch, Schrei
berſtr. 6, Träger
bezirk 3;
Marie Gaudes,
Werkſtr. 4, Träger
bezirk 4
Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6
Helene Scheffler,

22,

bezirk 7;

LeunaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:

Bahnhof, Leung.

Die Verpachtung
der Grasparzellen im Hohndorfer Holz findet am

Donnerstag dem 7. Mai, 17 Uhr
e e „Sächſiſcher Hof“, Amtshäuſer

r. Merſereg, den 4. Mai 1931.

VII.-/31. Der Magiſtrat.
Donnerstag d. 7. Mai,

20 Uhr f

onats-

im Natskeller. Der Vorſtand.
Haus Grundhesitzer-Verein Gr. Leunn
Mittwoch, 6.5. abds. 8Uhr, i. Reſt. „Z.heit. Blick
man Oeffentliche Versammung
Herr NehmzowLeung ſpricht üb. Tagesfragen,
die zum Zuſammenſchluß der Haus und Gründ
beſitzer führten“. Anſchl. freie Ausſprache. Der
ar u. Grundbeſitz in Leung herzlich ein

n
Rufen sie

Wollen Sie eine gute

ſtraße22.

Wo oTeeJ zu herabgeſetzt. Preiſen wieder ne

d Vergamm lung

Achter g?

Haben Sie Schmerzen in
Fuß u. Wade, Sent u. Plattfuß, Froſthallen n. Hühnerangen?

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Klesnes Jerſbgrrdogen
tragen. Die Vorſührung findet am Mittwoch, dem 6. Mai,

durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt.
Vorführung koſtenlos!

Richard Schmidk jun.
An der Geiſel 3.

Kein Kaufswang

An der Geiſel 3.

Kagngeerlichtfptele
Ab HeereDer große deutſche Zirkus Kriminal Tonſilm

Gcheattert Her anege
Slöegense DNeseſchege ber Dötwerr.
(Senſation im Morgenblath).

Liane Haid, Walter Nilla. Trude Berliner, Hermann Picha
u. a. m. in den Hauptrollen.

Die Bertähenten 5 Artonss u. v.Millionen Menſchen begeiſterten ſich an dieſem wunder

vollen Tonfilm, der durch die Vielſeitigkeit ſeiner Dar
bietungen eine ganz neueSphärederLichtſpielkunſt erſchloß.

Er Warerdertwerk Hes Torrſlanes wird er genannt und
mit Recht, bringt er doch alles, was das Publikum ſehen will,
Tempo Tempo Senſation und koloſſale Aufmachung,

jedenfalls ein Tonfilm, der die ganze Welt venneDozes das übliche Betprograeserrs.

Ab hHeute?

W Zirkusteil-

Hautausſchläge, Alterser
richtige Ernährung gelin

Engler, Gotthardſtra

rotJralg en Sie ung bitte shren Arzt!
„Hlohma-Brot A (dunkel), täglich friſch, zu haben bei Bäckermeiſter
ße. Ziegenhorn, Schmale Straße

ſcheinungen, Gedächtnisſchwäche, ſchlechte Verdauung, Blutarmut können in vielen Fällen durch
dert u. behoben werden. Das Geheimnis Jhrerkörperlch u. geiſtig Friſche! Der tägliche Genuß von

Zinsly, Oelgrube. z

Kein Rabott
Keine Rückvergütung

ſorr dern

Böllige Waſchentttel-
glatte Schmierſeife,
gekörnte Elainſeife,
gekörnte Alabaſterſeife,

Kriſtallſod

reine Kernſeife,
reine Kernſeife,
reine Kernſeife,
reine Kernſeife,

2 teilig2 Pd. 5 teilig
2 Pfd. glatt

1 Pfd. J teilig

a 1 Pfd.Perſil, Jmi, Ata, Henko, Sil
Scheuertücher Stück 24

Blumenſeife,
KölniſchWafſerSeife, S
Tannenduft,
Teeroſe,
Maiglöckchen,
Chypre,
Tannenduft,
Lavendel,Buttermiichfeife,
Fichtennadelſeife,
Glyzerinſeife,

e e er

5 Stück ne ehe

z aupi
Gewinn

gel. am.

rinäen

Motorhoot, falte

fährt Mittwoch, Sonn
abend Sonntag nach
dem Waldbad. Ab
fahrzeiten ſiehe Aus

hänge.

agdeburger

Pferde u. Auto
Lotterie

Ziehung 15. Mai 1931

gesam- 60000
15000

5000
6000
5500
2700

Gew. I. i. R.

engR.Wuht

Geu 3200
i hen u 11100
o h 11 500
ku wen 90

bares Geld.

einschl. eines An
rechtsscheines für je

ine Eintrittskarte im
Werte von 50 Pf. für

t Einzellos zum Be-
such der Magdeburger

Rennen 1931.
Renntermine 1931

vertes Frattengiuck Frauenſeſe Eintritt frei
und Vorſührungen am lebenden Modell (ThalyſtaHygieneKorſettſchau)

Grutje 90/496 h. Döllnitz (Goecdlecke)

Stellen Anzeigen

für den

Srauen-Vortrag:
Was jede Frau und ſedes
funge Mädchen von ihrem

Körper wiſſen ſollte. Wie
SHaängeleib brug wut

R pf d el.Hußſchmerz. Lerhat. werben

gragenbeantwort. und Aus
kunfterteilung durch die von
Herrn Dr. med. 5. Garms

auch e Poſten,

Th. köbner
Kleine Ritterſtraße 3

Wer Kann Brunnen

l. Preisangebote erbeten
u 3371 a. d. Geſch.

Zweigſtelle Leung,

18,

Leung Gohlihſch
Rr. 10 b, Träger
Rarg. Schümichen,

Zweigſtelle Leung,
m duſtrietor 1, Tel. 3088

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſ chlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf

lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

Achtung! Hausfrauen
Empfehle ab ege frü h

SchweinebauchKamm, Keule, Kotelett.
Gehacktes
Friſche Wurſt.
Bratwurſt
Schmeer, fettes Fleiſch
Vielfleiſchige Schweinsknochen.
Hausmacher-Sülze
Wichmanns acht. Iauchstüdter Str. 20
Geöffnet nur Mittwoch Freitag u. Sonnabend

Achtung!

ſfranzOirih odmarntſRekord der Biliig keit
Köln. Lav. Wasser
fl. Shampoon
Haut- und ZahncremeKölnisches Wasser l
Nagellack 25Briſſantine (fest u. flüssig) 2
Große Tube Rasiercreme
Große Flasche Kopfwasch-
seife

ausgebildeten Damen.

Ohne Thalyſta Syſtem

m Donnerstag, den 7. Mat 1931
Ffvwoli, Bahnhofsraße 5

innen, die mit Bezug auf unſere Vorträge fremde Waren als Thalyſtagabrikate anbieten.vor 5

veranſtaltet vom

Thalyſia Werk
in Leipzig

Beſteht ſeit über 40 Jahren

Hugiene Schau
Von der Jugend bis ins
Alter geſund, normal voll
ſchlank, beſchwerdefret und

ſchönen Formenſchutz im
Wachstumealteru kritiſch.
Zeit. Schöne Beine u. Hüße

vVorführungen:
Thalyſta Syſtem zum Schutz
und zur Wiederherſtelluntz
der guten Figur u. des Wohl

befindens, ThalyſiaKon
ſtruktionen als einzigartige

Original Schöpfungen

Verhind. verl. das reichill.
Heft „Die geſunde Frau
gegen 18 Pfg. poſtfret durch
Thalyſta, LeipzigS, Abt. 67

Mit Thalyſta Syſtem

nachm. 4 Uhr und
abends 8 Uhr

Himmelfahrt, 14 Mai
Sonntag, den 31. Mat

Jubiläumsmeering,
15. und 16 August
Sonntag 4 Oktober
Haupt-Verwiebsstelle:

OsWeld Thörner,

Magdeburg
Breiter Weg 124

hernsprecher 21932.
Los e zu haben in den
Lotterie-,Zigarren-
und allen durch Pla-
kate kenntlich. Ver-

Kkaufsstellen.

Daockel
aufgegriffen. Abzuhol.
b. Hausmeiſter Burg
ſtraße 1.

e 4. 5. 1931.
).-/30. Der Magiſtrat.

Bezugsquellen Nachweis

Elektrotechnik Klempner

Otto Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 2315
Motorreparaturwerkſtatt Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper. Radio

Färberei

Otto Zielte
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Alteſter Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 2220
Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
NeuRöſſen, Breite

Straße 24,
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

J.H.Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis

Wochenlonneette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 3024
Anfertigung von

orthöpäd. Schuhen u.
Stiefeln

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Schuh
Reparaturen

W0 bekommemeine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallensig Oelgrabe 13

Luxusſchuhe werden
l Ago gekl od. genäht

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte

für das Merſeburger Handwerk
Hie nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg

Stadi und Land beſtens empfohlen.

Uhren,
Goldwaren

Haul Nitz
Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr. 3
Telephon 2319

Uhren und Gold
warenhandlung.

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Buchärucherei h. Röhne,

Merſeburg.

wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint feden DienstagErſcheint feden Dienstag.
man Wanderer! Schützet Wald und Anlagen!

5

sind Motorräder, welche Sie wählen müssen

Friedrich EngelMotorradhandlg., Merseburg, h
Reparat urwerk statt f. Motorrader
u. Kraftwagen Grobtankstelle

Die neue
Polizei-

perordnung
über das
Schlachten und den

Betrfeh von Fleigchereten
vom 15. Januar 1931 halt vorrätig

Bucehdruekerei
Th. Römer
I. Ritterstrabe 3

Tel.

n III
n Bekannteſtes Freyburger Weijnlokal.

Weinstuhen

„Dum Künstlerkeller“

Breite Str. 14
Be

78

ſichtigung der aleen hiſtoriſchen Keller geſtattet.
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